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Freiwillige Feuerwehr Weinheim in Sorge

„Wir müssten Zeit zurückgeben“
(cs). Noch sind die Zahlen der 
Rückgänge aus dem aktiven 
Dienst nur leicht. An anderer 
Stelle aber schlägt schon durch, 
dass die Freiwillige Feuerwehr 
Weinheim Nachwuchs braucht. 
Vor allem, wenn man den stei-
genden Einsatzzahlen bei stei-
gender Bevölkerungszahl auch 
in Zukunft gerecht werden will. 
Das machte Stadtkommandant 
Ralf Mittelbach im Rahmen 
des Jahrespressegesprächs 
deutlich.

Für die Kinder ist Feuerwehr 
attraktiv: 69 Kinder sind in der 
Kinderwehr, das sind 11 mehr 
als noch 2017. Die Jugendfeuer-
wehr ist mit 156 auf gleichblei-
bendem Niveau. Und auch bei 
den Aktiven ist mit 312 Akti-
ven lediglich ein geringfügi-
ger Rückgang zu verzeichnen 
(2017: 316). „Wir sind um ein 
Jahr gealtert“, gibt Mittelbach 
dennoch mit Blick auf den stei-

genden Altersdurchschnitt von 
jetzt 39,5 Jahren (2017: 38,6) zu 
bedenken. Deutlich zu Tage tritt 
die Bedeutung und auch Mittel-
bachs sorgenvoller Blick auf die 
Aktiven bei der Zahl der Atem-
schutzgeräteträger, die jedes Jahr 
aufs Neue ihre körperliche Fit-
ness ärztlich beweisen müs-
sen: Im Jahr 2018 sank die Zahl 
von 152 auf 111. Ein Faktor, 
der das auch beeinflusst, ist die 
immer mehr investierte Freizeit 
der Feuerwehrleute. 1.105 Mal 
musste die Feuerwehr zu Ein-
sätzen ausrücken (2017: 995), 
19.496 Einsatzstunden kamen 
dabei zusammen - das sind fast 
50 Prozent mehr als 2017. „Wir 
brauchen mehr Menschen, die 
sich engagieren“, sagt Mittelbach 
dazu. Stadtkommandant Sven 
Lillig fügt an, dass viele Men-
schen sich in ihrer Freizeit nicht 
in diesem Maß oder auch gene-
rell engagieren oder verpflichtet 
fühlen möchten. Bei der Feuer-

wehr kommt noch die psychi-
sche Belastung dazu: 2018 wur-
den im Rahmen der Einsätze 11 
Tote geborgen. Hier ist die Psy-
chosoziale Notfallversorgung 
eine Hilfe, die zum neuen Jahr 
mit zwei weiteren Kräften aufge-
stockt wurde (lesen Sie dazu den 
weiteren Bericht auf dieser Seite).

Engpass bei der Arbeitskraft
Nicht nur aufgrund des fehlen-
den Nachwuchses im Aktiven-
bereich sieht Mittelbach an die-
sem Tag wenig glücklich aus. 
Er erfüllt derzeit eine Doppel-
funktion – als Kommandant 
der Abteilung Stadt sowie als 
Stellvertreter für den sehr oft 
abwesenden Sven Lillig. Wein-
heims Kommandant absolviert 
derzeit die für sein Amt noch 
benötigten Ausbildungen. Dass 
die nach seiner Einstellung fol-
gen mussten, war den Beteilig-
ten klar. „Allerdings hatten wir 
gedacht, dass wir aufgrund der 
Kenntnisse von Herrn Lillig die 
Ausbildung verkürzen könnten“, 
erklärt Feuerwehrdezernent Dr. 
Torsten Fetzner. Dem war nicht 
so. „Das hat mich natürlich ent-
täuscht“, sagt Lillig selbst. Doch 
rausnehmen will er sich nicht, 
ist bei Bränden – so er in Wein-
heim ist – dabei – und beißt sich 
zusätzlich noch bis Mitte 2020 
durch die Ausbildung. So ergibt 
sich eine ausfallende Hauptkraft 
vor Ort, die durch eine zusätz-
liche Verwaltungskraft und eine 
auf zwei Jahre befristete Feuer-
wehreinsatzkraft kompensiert 
werden soll. Deren Mitarbeit 
ist bitter nötig, denn nicht nur 
der Kommandant muss vertre-

ten werden. Mit Reinhold Alb-
recht hat die Feuerwehr den 
Mann verloren, der für die Stadt 
auch nach seiner Pensionierung 
Brandschutzgutachten erstellt 
hat. Neben der Lücke, die er 
menschlich in den Reihen der 
Wehr hinterlässt, gilt es auch, 
die von ihm geleistete Arbeit 
neu zu verteilen. Zudem müs-
sen die hauptamtlichen Feuer-
wehrleute durch eine veränder-
te Verwaltungsvorschrift nach-
geschult werden, was wiederum 
einen zeitweisen Wegfall von 
Arbeitskraft bedeutet.

Einsatzzeiten gehalten
Trotz allem kann die Feuerwehr 
auch weiterhin die vorgegebe-
nen Einsatzzeiten halten. Auf 
Widrigkeiten durch die Baustel-
lensituation in der Mannheimer 
Straße ist man mittlerweile ein-
gestellt und hat durch entspre-
chende Eingriffe in die Ampel-
schaltung auch auf den Verkehr 
an der Kreuzung Viernheimer 
Straße/Westtangente im Einsatz-
fall Einfluss. Doch all das nützt 
nichts, wenn die Feuerwehrleu-
te ausbleiben. FSJler können in 
ihrer Zahl nicht auffangen, was 
vorher Zivildienstleistende ein-
gebracht haben. Und letztlich ist 
es wohl vor allem die hohe Frei-
zeitabtretung, die den Nach-
wuchs abschreckt – trotz vieler 
Vergünstigungen, die die Stadt 
den Feuerwehrleuten bietet. 
Stadtkommandant Ralf Mittel-
bach bringt das, worum es geht, 
auf einen deutlichen Nenner: 
„Wir müssten den Menschen 
Zeit zurückgeben. Und das kön-
nen wir nicht.“

Ernste Mienen bei (v.l.) Volker Jäger, Sven Lillig, Ralf Mittelbach und Dr. Torsten 
Fetzner: Die Feuerwehr braucht Nachwuchs, will man auch in der Zukunft gut 
aufgestellt sein. � Foto: cs

PSNV Rhein-Neckar-Kreis

166 Einsätze im vergangenen Jahr
(pm/red). Die Psychosoziale 
Notfallversorgung der Frei-
willigen Feuerwehr im Rhein-
Neckar-Kreis war im Jahr 2018 
mit 166 Einsätzen weiterhin 
stark gefordert.

Dabei leisteten die 35 Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter 
insgesamt 1.732 Einsatzstun-
den inklusive Versammlungen, 
Schulungen und Fortbildungen. 
Betreut wurden 1.206 Bürgerin-
nen und Bürger aus dem Land-

kreis Rhein-Neckar, darunter 255 
Einsatzkräfte. Auch in Weinheim 
sind die Helfer im Einsatz.
Derzeit sind im Alarmierungs-
kreis 2 fünf Seelsorger tätig. In 
der Abteilung Stadt sind das 
Tomas Knapp, Markus Höhnle 
und Wolf-Dieter Wöffler, in der 
Abteilung Süd ist es Edwin Fath 
und in Laudenbach Pierre Gero-
dez. 
Das Team wird in der Abtei-
lung Stadt ergänzt durch Mus-
tafa Özkan, einen muslimischen 

Seelsorger und im Alarmie-
rungskreis 2 durch Jörg Tho-
mas von der Feuerwehr Dos-
senheim.
Im Oktober 2017 wurde ein 
neuer Einführungskurs mit 
acht Mitarbeitenden gestar-
tet, von denen sieben nun ins 
Probejahr gehen. Dazu werden 
Manuela Albrecht (Abteilung 
Stadt), Svenja Voigt (Abteilung 
Süd) und in Hirschberg Sand-
ra Pfisterer ihren Dienst auf-
nehmen. Die Alarmierungen im 

vergangenen Jahr waren mit 48 
auf gleichbleibendem Niveau, 
dazu kamen Unterstützungen 
der anderen Alarmierungskrei-
se und Überlandhilfen. Außer-
dem gab es im vergangenen Jahr 
mit zwei Busunfällen, einem 
Luftfahrtunfall und verstor-
benen Feuerwehrkameraden 
Großschadenslagen und Ereig-
nisse, die mit erhöhtem perso-
nellem Aufwand und einer gro-
ßen Portion eigener Betroffen-
heit bewältigt werden mussten.
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Editorial 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
in dieser Ausgabe der Wein-
heimer Woche lesen Sie einen 
Bericht zum Thema „Inte-
gration Geflüchteter“. Eine 
Geschichte, die ich aus Inte-
resse gemacht habe über ein 
Thema, bei dem ich dachte, 
ich sei im Bilde. Weil ich es 
von Anfang an begleitete, mit 
Menschen im Gespräch war 
und selbst auch Flüchtlinge 
erlebte. Nach langen Stunden 
der Recherche war mir klar: 
Trotz all der langen Begleitung 
des Themas, wusste ich nicht 
viel. Ich wusste nicht viel über 
die veränderte Situation nach 
vier Jahren. Ich wusste nicht 
viel über Hintergründe und 
Bemühungen der verschie-
denen Seiten. Und ich wusste 
nicht viel über die verschiede-
nen Blickwinkel, die sich teils 
diametral begegneten. Also 
sammelte ich Informationen, 
redete, hörte zu, nahm Pers-
pektiven ein, um sie wieder zu 
verlassen und die Blickwin-
kelfrage erneut zu stellen. Das 
kostete Zeit. Viel Zeit, in der 
ich sehr viel lernte.

Ich habe gelernt, 
dass es eines ge-

nauen Zuhörens bedarf, um 
Blickwinkel nicht nur zu 
sehen sondern zu erfassen. 
Ich habe gelernt, dass die auf 
den ersten Blick einleuchten-
den Argumente eines zweiten 
Blickes würdig sind, weil sie 
auch eine andere Perspektive 
und damit andere Argumen-
te erlauben. Ich habe gelernt, 
dass nicht jeder handelt, wie er 
könnte, aber einige auch ger-
ne anders können wollten, als 
es ihnen möglich ist. Ich habe 
gelernt, dass das „sich Verlas-
sen“ manchmal ein Verlassen-
sein bedeutet - und dass Hil-
fe dann von ungeahnter Stelle 
kommt. Und ich habe gelernt, 
dass Menschen statt Misstrau-
en und Gram auszusenden mir 
Türen und Herzen öffneten, 
obwohl sie mich nicht kann-
ten. Es waren jene, um die es 
geht bei all dem: Geflüchtete 
Menschen, die in Weinheim 
ein neues Leben beginnen 
möchten.
Ich bin dankbar für all das, 
was die umfangreiche Reise in 
der Blickwinkelfrage mit sich 
brachte.
� Christina Schäfer
� Freie Redakteurin

Pflänzeltaganmeldung
Mit dem Pflänzeltag zieht der 
Frühling in Weinheim ein - mit 
jeder Menge Aktionen der Ein-
zelhändler am verkaufsoffenen 
Sonntag. Standbetreiber können 
sich jetzt anmelden.

Integrationsbetrachtung
In den neuen Anschlussunterbrin-
gungen in Weinheim ist Leben 
eingekehrt. Viele Familien haben 
hier eine dauerhafte neue Heimat 
gefunden. Doch wie ist es um die 
Integration in der Stadt bestellt?

Gemeinderat
In seiner jüngsten Sitzung beriet 
der Gemeinderat über verschie-
dene Anträge zum Haushalt. Es 
fielen etliche Entscheidungen. 
So gibt es Geld für einen barri-
erefreien Waidseezugang.

Kommunalwahl 2019

Zwei Stadträte verzichten
(cs). Wenn der neue Gemeinde-
rat im Mai gewählt wird, wer-
den zwei Namen nicht mehr 
auf den Listen stehen. Sowohl 
Dr. Alexander Boguslawski 
(GAL) als auch Simon Pfläste-
rer (Weinheimer Liste) treten 
nicht an.

„Ich habe die Arbeit sehr ernst 
genommen und viel Zeit inves-
tiert“, begründet Dr. Boguslaw-
ski sein Ausscheiden aus dem 
Gremium. 10 Jahre lang hat er 
als Stadtrat gewirkt. Eine Zeit, 
in der die GAL Akzente habe 
setzen können, in der sie Erfol-
ge gehabt habe, aber auch dicke 
Bretter gebohrt worden seien, 
zieht er sein Fazit. Der Verzicht 
auf eine Kandidatur soll eine 
klare Linie für Wähler und Par-
teifreunde sein. „Die, die jetzt 
nachkommen, sollen gewählt 
werden und nicht als Nachrü-
cker in den Gemeinderat ein-
ziehen“, stärkt Boguslawski 
jenen den Rücken, die sich um 
ein Mandat bewerben. Daher 
war auch eine Wahl mit Rück-
zug nach einem Jahr keine Opti-
on. „Ich gehe guten Herzens und 
Gewissens“, sagt Dr. Alexander 
Boguslawski. Wenngleich das 
nicht heißt, dass Schluss ist mit 
Politik: „Ich bleibe in der GAL.“ 
Die Partei wird also weiter auf 
seine Expertise zählen können 
– nur abseits der Öffentlichkeit.

Berufliche Veränderung
Auch Simon Pflästerer wird 
nicht mehr kandidieren. Pfläs-
terer rückte im September 2015 
in die Gemeinderatsfraktion 

der Weinheimer Liste, nachdem 
Elke König aus dem Gremium 
ausgeschieden war. Im vergan-
genen Jahr hatte er als Ober-
bürgermeister kandidiert. Jetzt 
kehrt der Ur-Weinheimer Politik 
und Stadt den Rücken. Ihn zieht 
es beruflich nach München. „Ich 
brauche etwas Abstand“, sagt 
Simon Pflästerer dazu. 
Über die dreieinhalb Jahre 
als Gemeinderat zieht er eine 
gemischte Bilanz. Ihm habe teil-
weise die Argumentationsoffen-
heit bei Themen und Vorschlä-
gen im Gremium gefehlt. „Aber 
ich habe viel gelernt darüber, 
wie Politik auf Kommunalebe-
ne funktioniert - und auch über 
mich“, so Simon Pflästerer. Er 
gehe mit einem lachenden und 
einem weinenden Auge, sagte er 
abschließend.

Metzeltin fraglich?
Vermehrt war in letzter Zeit zu 
hören, dass auch Wolfang Met-
zeltin, eine der beiden SPD-
Fraktionsspitzen, nicht mehr 
antreten werde. Metzeltin ist ein 
Urgestein des Gemeinderats. Er 
wurde 2016 seitens des baden-
württembergischen Städtetags 
mit dem silbernen Verdienstab-
zeichen für 20-jährige Gemein-
deratsarbeit ausgezeichnet. In 
den vorangegangenen Kommu-
nalwahlen war er ein Stimmga-
rant für seine Partei. Wolfgang 
Metzeltin selbst wollte sich zu 
dem Thema nicht äußern. „Die 
Kandidaten werden wir an unse-
rem Nominierungsabend wäh-
len“, sagte er auf Anfrage der 
Weinheimer Woche.

Dr. Alexander Boguslaswki (GAL) 
wird nicht wieder kandidieren.�
� Fotos: cs

Auch Simon Pflästerer (Weinheimer 
Liste) wird dem neuen Gemeinderat 
nicht mehr angehören. 
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Terminvereinbarungen im Bürgerbüro

Nutzerreaktionen von Freude bis Ablehnung
(pm/red). Seit drei Monaten ist 
bei allen Bürgerdiensten eine 
Terminvereinbarung möglich 
– auch online. Jetzt zieht die 
Stadtverwaltung eine gemisch-
te Bilanz.

Für einige Bürgerinnen und 
Bürger sei es doch nicht so 
leicht, sich an das neue System 
zu gewöhnen und dessen Vortei-
le zu nutzen, erklärte Uwe Loch-
böhler vom Personal- und Orga-
nisationsamt der Stadt.
Grundsätzlich betont er noch-
mals: „Damit verbindet die Ver-
waltung das Ziel, für die Bürger 
Termine mit dem Bürgerbüro 
zeitlich planbarer zu machen. 
Es sollen lange Wartezeiten ver-
mieden werden. Die Mitarbeite-
rinnen des Bürgerbüros können 
sich für die Anliegen der Bürge-
rinnen und Bürger die notwen-
dige Zeit für die Bearbeitung 
nehmen.“ 
Die ersten Reaktionen der Bür-
gerinnen und Bürger reichen 
von Freude bis zu Ablehnung, 
berichten die Mitarbeiterinnen 
im Bürgerbüro. Den Abschluss 
des ersten Quartals des neuen 
Systems nutzt die Stadtverwal-

tung, um nochmal auf die Vor-
züge des Systems hinzuweisen.

Drei Wege zum Termin
So gebe es verschiedene Wege, 
einen Termin mit dem Bürger-
büro zu vereinbaren, erklärt 
Lochböhler. Die Bürger kön-
nen nach wie vor natürlich per-
sönlich im Bürgerbüro erschei-
nen. Das sei alles wie gewohnt 
und ganz einfach: An der Infor-
mation schildern sie ihr Anlie-
gen und erhalten die Mittei-
lung, wann sie aufgerufen wer-
den. Das kann je nach Andrang 
entweder sofort sein oder sie 
erhalten die Auskunft, dass sie 
zu einem späteren Zeitpunkt 
aufgerufen werden. In beiden 
Fällen erhalten die Kundinnen 
und Kunden eine Wartemarke. 
Je nachdem wie viel Zeit bleibt, 
kann die Wartezeit mit einem 
Einkauf, einem kurzen Stadt-
bummel oder einem Kaffee 
überbrückt werden.

Telefonischer Kontakt
Wer den Kontakt zum Bürgerbü-
ro über das Telefon sucht, kann 
entweder über die Nummer des 
Bürgerbüros direkt (06201-82 

555) oder über die Telefonzen-
trale (820) oder die Behörden-
rufnummer (115) einen Termin 
vereinbaren. Auch hier schildert 
die Kundin oder der Kunde sein 
Anliegen und erhält neben der 
Information welche Unterlagen 
mitzubringen sind einen Ter-
min angeboten. Der Kunde kann 
im Rahmen der Öffnungszeiten 
einen Terminwunsch äußern, 
der, wenn er frei ist, auch erfüllt 
wird. Er erhält eine Terminnum-
mer, mit der er zum vereinbar-
ten Termin im Bürgerbüro auf-
gerufen wird.

Termin übers Internet
Der dritte Weg, erklärt Loch-
böhler, ist die Terminverein-
barung über das Internet. Auf 
der Startseite der Stadt Wein-
heim findet der Kunde einen 
grünen Reiter „Terminverein-
barung“. Mit einem Klick wei-
ter ist er auf der Info-Seite mit 
den wichtigsten allgemeinen 
Informationen zur Terminver-
einbarung. Mit einem weiteren 
Klick ist der Kunde bereits bei 
den Anliegen, die das Bürgerbü-
ro bearbeitet. Es können mehre-
re Anliegen ausgewählt werden. 

Die Anliegen sind in den meis-
ten Fällen mit weiteren Infor-
mationen hinterlegt.
Am unteren Seitenende leitet 
der Button „Termin vereinba-
ren“ zu den Hinweisen, welche 
Unterlagen zu dem Termin mit-
zubringen sind. Nach der Bestä-
tigung durch den Kunden, wer-
den durch das System Termi-
ne angeboten. Je nach Wunsch 
kann der Kunde, den für ihn 
günstigsten Termin auswäh-
len und vereinbaren. Als wei-
tere Angabe ist zumindest der 
Name noch anzugeben. Falls 
auch eine E-Mail-Adresse ange-
geben wurde, wird der Termin 
elektronisch bestätigt und einen 
Tag vor dem Termin wird durch 
das System eine Erinnerung 
generiert.

Pünktlichkeit zählt
Bei allen beschriebenen Wegen 
sollte der Kunde pünktlich sein. 
Es gilt die Vereinbarung. Wer 
nach einem zweiten Aufruf nicht 
erschienen ist, muss entweder 
warten, falls nur wenige Kun-
den zu diesem Zeitpunkt bereits 
einen Termin haben oder einen 
neuen Termin vereinbaren.

Gute Zahlen im Weinheimer Hallenbad

Besucherrekorde im HaWei purzeln
(pm/red). Genau 107.080 Gäs-
te zählte das Hallenbad HaWei 
der Stadtwerke Weinheim im 
vergangenen Jahr – ein neu-
er Besucherrekord. So kamen 
durchschnittlich pro Tag 325 
Gäste in das Bad, das die Stadt-
werke seit den 1960er-Jahren 
betreiben.

Auch in diesem Jahr gibt es 
bereits einen neuen Rekord zu 
vermelden: Am zweiten Sonn-
tag im Januar besuchten 577 
Gäste das HaWei – so viele wie 
noch nie an einem Tag. „Wir 
arbeiten ständig an der Attrak-
tivität dieser Freizeiteinrichtung. 
Die aktuellen Rekorde sind ein 
Beleg dafür, wie sehr die Bürger 
aus Weinheim und den Umland-
gemeinden dies schätzen“, freut 
sich Peter Krämer, Geschäfts-
führer der Stadtwerke Wein-
heim. Dass die Badegäste trotz 
derzeit eingeschränktem Park-
raum kommen, macht ihn auch 

ein wenig stolz. Denn aktuell 
wird in der Mannheimer Stra-
ße gebaut, das beeinträchtigt 
nicht nur den Verkehrsfluss. 
Auch nehmen die Baufahrzeu-
ge Parkflächen in Anspruch, die 
sonst den Gästen des Bades zur 
Verfügung stehen. „Das HaWei 
hat sich sehr positiv entwickelt 
und das soll so bleiben. Deshalb 
ist es wichtig, dass die Zahl der 
Parkplätze in Zukunft erhalten 
bleibt und bald wieder nutzbar 
ist“, hält Peter Krämer fest.
Damit das HaWei attraktiv für 
seine Gäste bleibt, kümmern 
sich die Stadtwerke um steti-
ge Modernisierung: Insgesamt 
103.500 Euro investierte das 
Unternehmen allein im vergan-
genen Jahr. Im Zuge der drei-
wöchigen Revision im vergan-
genen Sommer erhielt der Ein-
gangsbereich eine neue, moder-
ne Decke mit hocheffizienter 
LED-Beleuchtung. Außerdem 
wurden Abwasserleitungen 

getauscht, die Chlorgas-Anla-
ge ausgetauscht und die gesam-
te Technik – darunter auch die 
Sanitäranlagen – gewartet. Das 
Bad erhielt innen wie außen 
einen frischen Anstrich und 
das Dach der kleinen Halle ist 
nun komplett erneuert. Beson-
dere Qualitäten hat das HaWei 
zudem im vergangenen Jahr 
beim Landesturnfest bewiesen: 

Profisportler zeigten dort im 
Rahmen der Baden-Württem-
bergischen Mehrkampfmeis-
terschaften ihr Können in den 
Kategorien Schwimmen und 
Springen. „520 Teilnehmer und 
Zuschauer verbreiteten eine tol-
le Atmosphäre. Dass unser Bad 
Freizeit und Wettkampf kann, ist 
ein schönes Aushängeschild für 
Weinheim“, findet Peter Krämer.

Das HaWei verbuchte 2018 so viele Gäste wie noch nie. � Foto: cs
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Neujahrsempfang der VHS Badische Bergstraße

100 Jahre Volkshochschule und viele treue Seelen
(df). 100 Jahre Volkshoch-
schule in Deutschland – auf 
die Geburtsstunde der Volks-
hochschule durch die Überga-
be in die öffentliche Hand rich-
tete VHS-Leiterin Dr. Cristina 
Ricca in ihrer Ansprache zum 
diesjährigen Neujahrsempfang 
ihr besonderes Augenmerk. 
Zudem durfte sie jede Menge 
treue Seelen ehren. 

„Ich lerne auch heute noch 
jede Stunde etwas Neues dazu“, 
betonte Karla Schmitt-Hubert 
anlässlich des Neujahrsempfangs 
der Volkshochschule Badische 
Bergstraße. Nicht ganz selbst-
verständlich: Immerhin besucht 
die begeisterte VHS-Teilneh-
merin bereits seit über fünfzig 
Jahren den Kurs Modern-Jazz-
Dance. „Frau Schmitt-Hubert 
war schon Teilnehmerin bei der 
VHS, bevor bei uns überhaupt 
eine Datenaufzeichnung stattge-
funden hat“, erklärte VHS-Lei-
terin Dr. Cristina Ricca lachend 
anlässlich der Ehrung, die das 
Team der VHS in Anbetracht 
solcher Treue und Begeisterung 
für Schmitt-Hubert an diesem 
Abend vorbereitet hatte.
Begrüßen konnte Christina Ric-
ca an diesem Tag auch drei neue 
Mitarbeiter. Ab sofort unter-
stützen Sascha Braun und Ale-
xander Hatzenböller im Bereich 
Deutsch als Fremdsprache das 
VHS-Team, an der VHS in 
Hemsbach ist ab sofort Anita 
Wetzig neue Ansprechpartne-
rin vor Ort.

Auf jede Menge treue Seelen 
kann die VHS auch bei den 
Leitungen der unterschiedli-
chen Kurse bauen. 22 Mitarbei-
ter konnten an diesem Abend 
für ihre Lehrtätigkeit zwischen 
10 und 35 Jahren geehrt wer-
den. Bei einigen rückte sogar 
bereits eine Generation von 
Schülern nach, die mittler-
weile selbst Kursleitungen an 
der VHS übernommen haben. 
Wie etwa bei Susanne Groff-
mann, die bereits seit 35 Jah-
ren ihre Gitarrenschüler „über 
die musikalische Vermittlung 
der Noten hinaus inspiriert“. 
Oder bei Dorothee Oettli, die 
in diesem Jahr seit 30 Jahren 
Kunstgeschichte, Architektur 
und Literatur an der VHS lehrt 
und die noch lange nicht ans 
Aufhören denkt: „Ich werde 
dieses Jahr 80, aber ich denke, 
ich mache noch ein bisschen.“
Auch die Volkshochschule in 
Deutschland feiert in diesem 
Jahr einen runden Geburtstag, 
denn wie Dr. Ricca in ihrer 
Ansprache betonte, wurde in 
der Reichsverfassung der Wei-
marer Republik vor nunmehr 
100 Jahren die Volkshoch-
schule als Stätte der Weiter-
bildung in die Verantwortung 
der öffentlichen Hand gelegt. 
Geprägt wurde die Ausrich-
tung der Volkshochschule ent-
scheidend von Wilhelm Hum-
boldt und seinem Bruder Ale-
xander, der in diesem Jahr 250 
Jahre alt geworden wäre. Mit 
Bezug auf den Humboldt’schen 

Begriff vom „Weltbürgertum“, 
schloss Dr. Ricca mit einem 
Zitat des Naturforschers, dass 
für sie auch als Richtlinie 
für das (pädagogische) Han-
deln der VHS Weinheims gilt: 
„Die gefährlichste aller Welt-
anschauungen ist die Weltan-
schauung der Leute, welche die 
Welt nie angeschaut haben.“

Dies gilt sicher nicht für Götz 
Diesbach. Der Weinheimer 
Architekt hielt in diesem Jahr 
den traditionellen Vortrag 
beim Neujahrsempfang. Unter 
dem Titel „Europas Architek-
tur, Malerei, Skulpturen“ nahm 
er sein Publikum mit auf einen 
kurzweiligen Streifzug durch die 
europäische Kunstgeschichte.

Dr. Cristina Ricca ehrt Susanne Groffmann für 35 Jahre Gitarrenunterricht.

Götz Diesbach unternahm einen Streifzug durch die europäische Kunstge-
schichte. � Fotos: df

Anmelden für den Pflänzeltag

Weinheim blüht wieder was
(pm/red). Ab sofort können sich 
Standbetreiber anmelden zum 
„Pflänzeltag“. Der findet zusam-
men mit einem verkaufsoffenen 
Sonntag am 7. April statt.

Grau ist vorbei, wenn Wein-
heims Innenstadt-Einzelhänd-
ler im „Chor“ mit Floristen, Blu-
menhändlern und Gärtnern der 
Region zum „Pflänzeltag“ rufen, 
der sich vom Marktplatz über 
den Dürreplatz bis in die Mitt-
lere Hauptstraße und die Bahn-
hofstraße hinein erstreckt. Der 
„Pflänzeltag“ wird wieder mit 
einem verkaufsoffenen Sonn-

tag von 13 Uhr bis 18 Uhr ver-
bunden, der Gemeinderat hat 
ihn gerade erst in der vergange-
nen Woche  „abgesegnet“. Dabei 
locken frühlingshafte Aktionen 
und Angebote der Einzelhänd-
ler. Die Organisation liegt in den 
Händen des Vereins „Lebendiges 
Weinheim“. Jetzt können sich alle, 
die sich für einen Stand interessie-
ren, anmelden. 
Wer mitmachen will, mel-
det sich bei Susanne Beutel in 
der Geschäftsstelle des Vereins 
„Lebendiges Weinheim“, Tel. 
2909220, E-Mail: info@lebendi 
ges-weinheim.de.

Zum Pflänzeltag locken Geschäfte und Aussteller wieder in die Innenstadt. 
� Foto: Stadt
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Integration von Geflüchteten in Weinheim

Der eigene Blickwinkel bestimmt das Bild
(cs). Das Mädchen stolpert. Sie 
hat Inliner an, die Rollen hol-
pern über den unebenen Stra-
ßenbelag. Während sie versucht, 
die leichte Steigung der Straße 
zu überwinden, spielen auf der 
Wiese, die sie dabei passiert, 
zwei Jungen. Einer sitzt in einer 
Plastikkiste, der andere schiebt 
ihn die winzige Erhebung am 
äußeren Wiesenrand hinunter, 
auf der ein von Erde durch-
brochener Schneehauch liegt. 
Sie lachen. Zwei Jungs und ein 
Mädchen. Hier neben der Wie-
se in Lützelsachsen wohnen sie. 
Die Adresse: Am Sandloch. Sie 
sind mit ihren Familien in die 
neue Anschlussunterbringung 
eingezogen. Sie sind Geflüch-
tete. Jene, die man meint, wenn 
man derzeit von Integration 
in Weinheim spricht. Blick 
auf ein Thema, das Menschen  
beschäftigt.

Nach dem Schneefall ist die Luft 
feucht. Sie überzieht die der Wit-
terung schutzlos ausgesetzten 
Kinderwagen in den Zugängen 
zu den Wohnungen mit Nässe. 
„Da bräuchte es dringend eine 
Abstellmöglichkeit im Keller“, 
sagt eine Frau, als sie den Kof-
ferraum ihres Autos schließt. 
Nein, eine ehrenamtliche Hel-
ferin sei sie nicht. Aber sie löse 
derzeit eine Wohnung auf – und 
sie kenne eine Familie, die hier 
eingezogen ist. Die könne etwas 
von dem, was bei ihr nun übrig 
ist, gebrauchen.
Gebrauchen können die Men-
schen hier viel. Die Wohnun-
gen sind zum Einzug leer. Kein 
Bett, kein Schrank. Teils bleibt es 
auch so, als die Menschen kurz 
vor Weihnachten ankommen, 
weil die Zeit von der Ankündi-
gung des Umzugs bis  zum Ein-
zug ür einige schlicht zu kurz ist, 
um die für Möbel bereitgestellten 
Gelder beim zuständigen Amt zu 
beantragen. Hektik zu Lasten der 
Flüchtlinge nennen es Ehrenamt-
liche. 
Sven Fettel, Sachgebietsleiter für 
die Obdachlosen- und Flücht-
lingsunterbringung bei der Stadt, 
weiß von diesen Fällen. Einzel-
fälle, sagt er, weil schnelle Ent-
scheidungen getroffen werden 
mussten, oder die Menschen 
nicht frühzeitig erreicht wurden. 
In der Regel sei die Informati-

on mit entsprechendem Vorlauf 
gekommen. Also wie geplant, als 
es um den Umzug von Famili-
en aus einer bereits bestehenden 
Anschlussunterbringung – in der 
Stettiner Straße oder der Contai-
nersiedlung im Gorxheimer Tal 
- in eine neue Unterkunft in Lüt-
zelsachsen oder der Gleiwitzer 
Straße in der Kernstadt geht.
„Viele wussten schon lange, dass 
sie umziehen werden, sobald die 
Unterbringungen fertig sind. Die 
mussten wir immer wieder ver-
trösten, weil sich die Fertigstel-
lung verzögerte.“ Martin Pandi-
kow ist einer der fünf städtischen 
Integrationsmanager und damit 
wie die Ehrenamtlichen nah an 
den Menschen dran, um die es 
geht. Er betont, dass die schnellen 
Umzüge oft die Entscheidungen 
der Flüchtlinge selbst waren, die 
anboten, den Umzug selber zu 
organisieren, um anzukommen 
in ihrem endgültigen Zuhause. 
Agieren nach Plan oder dem 
Flüchtling die Mündigkeit geben 
selber zu planen - für Martin 
Pandikow ist das keine Frage. 
Jeder Schritt in die Selbstständig-
keit ist aus seiner Sicht gut, ist ein 
Schritt in die gewünschte Integ-
ration. Andere tun sich mit der 
Selbstständigkeit schwerer.

Ehrenamtliche fehlen
Gruppenraum des Ebert-Park-
Hotels. Der Wirkungskreis 
von Christine Münch. Sie ist 

die verlässliche Kraft, die hier, 
in der vorläufigen Unterbrin-
gung des Kreises, seit Anbe-
ginn organisiert, hilft und da 
ist. Sie erzählt von Ehrenamt-
lichen, die sich zurückziehen, 
wenn die von ihnen Begleite-
ten die Dinge selbst in die Hand 
nehmen, wenn ihre Hilfe nicht 
mehr in dem Maße gewollt ist. 
Eitelkeit? Zumindest keine Hil-
fe zur Selbsthilfe, kein Anleiten 
unter dem Zurücknehmen des 
eigenen Egos. Mittlerweile, sagt 
Münch, ist der Helferkreis klein 
am EPH. Auch deswegen, weil 
Ehrenamtliche ihre Familien in 
die Anschlussunterbringungen 
begleiten und keine neuen Hel-
fer nachkommen. Dabei werden 
sie benötigt, erst vor Weihnach-
ten sendete Münch einen Hilfe-
ruf in die Ehrenamtskreise, als 
20 neue Flüchtlinge ankamen. 
„Es wird trotzdem getan, was 
getan werden muss“, sagt Münch 
mit ihrem unerschütterlich posi-
tiven Gemüt. Was dabei hiilft 
ist, dass das, was früher Ehren-
amtliche geleistet haben, jetzt 
die „Alteingesessenen“ über-
nehmen. Jene, die schon lan-
ge im EPH wohnen, greifen den 
Neuankömmlingen unter die 
Arme. Geflüchtete werden hier 
selbst zu Integrationshelfern. 
 Albrecht Lohrbächer vom AK 
Asyl zeigt sich beim Thema des 
Wegbrechens der Ehrenamtli-
chen nachdenklich. Es gehe auch 

um Frust, weil man sich seit 2015 
in vielen Bereichen durchkämp-
fe ohne klare Linie und Zustän-
digkeiten bei den jeweiligen Ver-
waltungen. Gehen die Ehren-
amtlichen, sind Flüchtlinge sich 
selbst überlassen. Die Folge sei, 
dass sich die Menschen ihre eige-
nen Wege suchten – und sich 
damit Parallelgesellschaften bil-
deten. „Das müsste allen Angst 
machen“, sagt Lohrbächer. „In 
dem Fall laufen wir Gefahr, die 
Kontrolle über die Situation zu 
verlieren“, glaubt Erster Bürger-
meister Dr. Torsten Fetzner.

Frage der Kommunikation
Dabei, so betonen alle Stellen, 
seien sie offen für die Zusam-
menarbeit, sagen, dass man mit 
allen Beteiligten im Gespräch 
sein wolle. „Jeder Einzelne im 
Ehrenamt ist mir als Bezugsper-
son wichtig“, sagt etwa Martin 
Pandikow. Er wie der AK Asyl 
unterstreichen den guten Aus-
tausch untereinander. Ebenso 
betonen die Ämter der Stadt die 
Kommunikation zu allen Seiten, 
gerade auch im Zuge der Aus-
wahl der Familien, die nun in den 
zwei neuen Unterkünften woh-
nen. Auch die Verbindung zum 
Rhein-Neckar-Kreis (RNK) sei 
gut – heißt es zumindest seitens 
der städtischen Ämter, was vom 
RNK bestätigt wird. „Wir sind 
bestrebt nichts zu übersehen“, 
sagt Stefan Becker, Ordnungs-

Der Blick auf Integration ist immer ein Ausschnitt. Auch seitens der an dem Prozess Beteiligten.� Fotos: cs
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amtsleiter des RNK, mit Blick auf 
die Zuweisung der Menschen aus 
der vorläufigen Unterbringung 
in die Anschlussunterbringung. 
Es gelingt nicht immer. Noch 
vor Weihnachten, kurz vor dem 
Bezug der neuen Unterkünfte, 
hat der RNK den Umzug einer 
fünfköpfigen Familie, die zuvor 
im GUPS lebte, nach Laden-
burg vollzogen. „Dabei hatten 
wir endlich die Kindergarten-
plätze für die zwei älteren Kin-
der“, sagt Elfi Rentrop vom AK 
Asyl. In Ladenburg gibt es keine 
Kindergartenplätze, also pendelt 
die schwangere Mutter jeden Tag.
Aus dem Blickwinkel der Ehren-
amtlichen ein Vorgehen, dass 
Integration verhindert. „Wir kön-
nen nicht alle Familien in Wein-
heim lassen, denn andere Kom-
munen wünschen sich genauso 
die Durchmischung“, schildert 
es indes Stefan Becker. Darüber 
ist sich freilich jeder der Beteilig-
ten im Klaren, so bitter sich das 
wie im geschilderten Fall dar-
stellt. Entsprechend agiere die 
Stadtverwaltung, wie es aus den 
Ämtern heißt, vorausschauend 
im Zuge einer Durchmischung 
und darauf bedacht, jene in 
Weinheim zu behalten, die sich 
integrationswillig zeigen.

Besuch bei Fatma
Gleiwitzer Straße. Die Sonne 
scheint auf die Fassade des neu-
en Mehrfamilienhauses. Bäu-
me sind gepflanzt, der Parkplatz 
gepflastert und hinter dem Haus 
stehen Spielgeräte. Hier wohnt 
Fatma mit ihren Eltern. Dunkle 
Augen, dunkle Locken – Merk-
male der afghanischen Heimat. 
Fatma geht in den Kindergar-
ten, ihr Vater macht eine Aus-
bildung zum Altenpfleger, die 
Mutter kann jetzt, da die Tochter 
betreut ist, endlich ihre Sprach-
kurse absolvieren. Die Woh-
nung ist noch spärlich möbliert, 
im neuen Wohnzimmerschrank 
herrscht gähnende Leere. Doch 
Fatma ist so glücklich wie ihre 
Mutter. Endlich etwas Eigenes 
statt der Gemeinschaftsunter-
kunft zuvor. Sie sind eine von 
zwölf Familien mit insgesamt 53 
Personen, die hier nun wohnen. 
Lediglich zwei Familien wurden 
durch den RNK neu zugewiesen 
– die anderen sind seit langem in 
Weinheim.
Das gleiche Bild zeigt sich auch 
in Lützelsachsens neuer Unter-
kunft. Hier wohnen mittlerwei-

le 35 Personen, zwei Wohnun-
gen sind noch frei. Die Unter-
bringung so vieler Familien ist 
im Grunde Luxus für Kommu-
ne wie Nachbarn, kennt man die 
Zahlen und die Tatsache, dass 
die meisten Flüchtlinge allein-
stehende Männer sind. „Wir wer-
den auch die zukünftig unter-
bringen müssen“, verdeutlicht 
Markus Böhm, Leiter des Ord-
nungsamtes der Stadt. Bei der 
Bewohnerauswahl für die neu-
en Unterkünfte versuchte man 
jene Menschen zu finden, die 
bereits Bemühungen in Richtung 
eines Einfindens in das Leben in 
Weinheim gezeigt haben, die 
vielleicht schon in einer Ausbil-
dung sind oder arbeiten. Dafür 
habe man sich vor allem mit 
den Integrationsmanagern aus-
getauscht und auch die Ehren-
amtlichen zu Rate gezogen. Der 
AK Asyl hätte sich eine vermehr-
te Einbindung der Ehrenamtsex-
pertise gewünscht, beschreibt es 
Elfi Rentrop. Sie weiß, dass der 
Arbeitskreis aufgrund seiner 
Kenntnis und Erfahrung durch-
aus andere Ideen hinsichtlich der 
Auswahl gehabt hätte.

Information - fehlend oder 
klärend?
Am Sandloch. Ein Stück die 
kreuzende Wintergasse entlang 
und in Sichtweite zur neuen 
Anschlussunterbringung werkelt 
ein Anwohner an seinem Fahr-
rad. Seine Kinder hätten schon 
mit den Kindern aus der Unter-
kunft gespielt, sagt er. Er selber 
hat noch keinen Kontakt zu den 
neuen Nachbarn. Eine Infor-

mation darüber, dass die Men-
schen einziehen? „Nein, die gab 
es nicht.“ Etwas, das in Ehren-
amtskreisen bemängelt wird. 
Die Vorbereitung der Anwoh-
ner sei wichtig, so würde jetzt 
das Ehrenamt vor Ort den Groll 
erleben über das, was schief laufe. 
Kein guter Start also? Für Ulrike 
Herrmann, Weinheims Integra-
tionsbeauftragte, eine verständli-
che Sicht der Dinge. „Wir haben 
uns aber entschlossen, erst nach 
dem Einzug aller Menschen in 
die entsprechenden Unterkünf-
te ein Schreiben an die Anwoh-
ner rauszugeben, um dann kla-
re Informationen zu Ansprech-
partnern und den eingezogenen 
Menschen geben zu können.“

Ein Thema,  
verschiedene Blickwinkel
Und wie steht es jetzt um die Inte-
gration in Weinheim? Die Ant-
worten der vielen Beteiligten sind 
so verschieden, wie die Argu-
mente der jeweiligen Bewertung. 
Weil es auch um Befindlichkeiten 
und Empfindungen geht, wie es 
einfach ist in Konstellationen, in 
denen Menschen auf Menschen 
treffen. Recht übereinstimmend 
ist der Tenor, dass man mitein-
ander sprechen will, optimieren, 
was nicht rund läuft, dass man 
für die Zukunft aus den Erfah-
rungen lernen und den Aus-
tausch miteinander in der großen 
Runde öfter suchen will – gera-
de jetzt, da mit den fertigen und 
noch kommenden Anschlussun-
terbringungen die Verantwor-
tung der Integration verstärkt auf 
Weinheim zukommt. Doch letzt-

lich ist der Blick auf die Integrati-
on der Geflüchteten der Blick in 
ein Teleskop – und alle Beteilig-
ten schauen aus einem anderen 
Winkel, drehen in den Bereich 
der eigenen Zuständigkeit, der 
anderes ausblendet und sehen ein 
Bild, das nur sie sehen können. 
So braucht es immer wieder das 
Zurücktreten und Zuhören, das 
Drehen und Sehen, um die ver-
schiedenen Bilder, das Öffnen 
des Blickwinkels, um den Aus-
schnitt zum gemeinsamen Bild 
werden zu lassen.
Fatma, ihre Mutter, die Jungs mit 
ihrer Plastikkiste und das Mäd-
chen mit den Inlinern wissen 
von all dem nichts. Sie sind ein-
fach da. Und sie bemühen sich 
um ein neues Leben in Deutsch-
land, das ihr Zuhause sein soll. 
Vielleicht werden sie irgendwann 
die Antwort auf die Frage geben. 
Im Rückblick und aus dem Blick-
winkel jener, die der Mittelpunkt 
jedes Bildes im Teleskop sind: die 
neuen Bürger Weinheims.

In der Gleiwitzer Straße fanden zwölf Familien mit insgesamt 53 Personen eine neue Heimat. Eine von ihnen ist Fatma. 

An diesem Mittwoch tagt der 
Internationale Ausschuss. In 
der Sitzung werden sich die 
Mitglieder das Integrations-
konzept des Rhein-Neckar-
Kreises vorstellen lassen.
Im vergangenen Jahr hatte 
der Gemeinderat entschie-
den, dass auch für Wein-
heim ein Integrationskonzept 
erstellt werden soll. Es soll 
sich nicht nur auf Flüchtlin-
ge beziehen, sondern auf die 
gesamte Stadtgesellschaft.

i
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Sitzungen in den Ortsteilen

Gemeinderat geht auf Wanderschaft
(cs). Zukünftig will der 
Gemeinderat auch in den 
Ortsteilen Sitzungen abhal-
ten. Zumindest dann, wenn 
entsprechende Anliegen auf 
der Tagesordnung stehen.

Es spreche für mehr Bürger-
nähe und dafür, dass man die 
Belange der Ortsteile ernst 
nehme, hatte sich der Jugend-
gemeinderat für einen ent-
sprechenden Antrag der CDU 
ausgesprochen. Auch die Ver-
waltung konnte der Idee Posi-
tives abgewinnen, will im lau-
fenden Haushaltsjahr nun die 
anfallenden Kosten für eine 
Auslagerung der Sitzungen 
ermitteln und ein entspre-
chendes Budget dann für den 
Haushalt 2020 einstellen. Die 

Kostenschätzung der Verwal-
tung beläuft sich auf 50.000 
bis 75.000 Euro. Gegenwind 
kam von der SPD. Die Sit-
zungen vor Ort seien nicht so 
wichtig wie die gute Vertretung 
der Ortsteile im Gemeinderat. 
„Einen Wanderzirkus brau-
chen wir nicht“, schloss Tho-
mas Knörr, seines Zeichens ein 
Vertreter des Ortsteils Rippen-
weier in den Reihen der SPD. 
Zur Kostensenkung sollte 
man zumindest mit Improvi-
sation arbeiten, so Knörr wei-
ter. Auch Dr. Carsten Labud-
da (DIE LINKE) sah die Prä-
senz der Gemeinderäte vor Ort 
etwa im Rahmen von Ortsteil-
begehungen dringlicher als die 
„Diskussion mit sich selbst“ im 
Gemeinderat.

„Seppls Kinderherberge“ kommt

Staffelung sorgt für Diskussion
(cs). Der Gemeinderat stimm-
te der Einrichtung des TSG-
Sportkindergartens „Seppls 
Kinderherberge“ zu. Dem 
voraus ging eine Diskussion 
zur von der Stadt vorgeschla-
genen Staffelung des geplanten 
Zusatzbeitrags.

100 Euro sollen für das sport-
liche Angebot zusätzlich zu 
den Betreuungskosten erho-
ben werden. Die TSG hat noch 
nicht festgelegt, ob die Gebühr 
über Spenden abgedeckt werden 
kann oder durch die Eltern zu 
zahlen ist. SPD, GAL und LIN-
KE sprachen sich bei zuletzt 
genanntem Szenario für die von 
der Verwaltung vorgeschlagene 
Staffelung des Zusatzbeitrags 
aus. Das solle vermeiden, dass 
sich nur sozial Privilegierte den 
Kindergarten leisten könnten. 
CDU, Freie Wähler und FDP 
lehnten den Vorschlag der Staf-

felung konsequent ab, wobei die 
FDP Sorge um das möglicher-
weise geforderte Offenlegen von 
Einkommensverhältnissen hat-
te. Die Weinheimer Liste lehn-
te den Zusatzbeitrag als unsozi-
al ab. Zudem seien die Kosten 
von 250.000 Euro, die die Stadt 
für zwei Jahre zu tragen habe, 
nicht wirtschaftlich, weswe-
gen sie auch das Projekt selbst 
ablehnte. Der Jugendgemein-
derat hatte auch die hohen Kos-
ten im Blick, sah in dem Kinder-
garten aber eine Ergänzung für 
Weinheims Betreuungs-Portfo-
lio. Letztlich entschied das Gre-
mium mit zwei Gegenstimmen 
aus den Reihen der Weinhei-
mer Liste, das Projekt zu star-
ten. Über die Handhabung des 
Zusatzbeitrags soll zu einem 
späteren Zeitpunkt entschieden 
werden, wenn die TSG eine ent-
sprechende Abdeckung festge-
legt hat.

„Seppls Herberge“ wird zur Kindertagesstätte. Das beschloss jetzt der Gemein-
derat. � Foto: cs

20.000 Euro für den Waidsee

Zumindest Barrierefreiheit herstellen
(cs). Am Ende waren es nur 
20.000 Euro statt der von der 
SPD beantragten 60.000 Euro. 
Mit diesen Haushaltsmitteln 
soll zumindest die Barriere-
freiheit am Waidsee einge-
richtet werden. Anderes muss 
warten.

Es gehe um die Frage, was sein 
muss, sagte Erster Bürgermeister 
Dr. Torsten Fetzner zu Beginn 
der Diskussion um die von der 
SPD geforderten Maßnahmen 
am Waidsee. Er spielte dabei 
auf die Warmwasserduschen im 
Frauenbereich an. Dem erteil-
te Cornelia Lauinger vom Amt 
für Immobilienwirtschaft eine 
Absage: Die Warmduschen des 
Personals in Nachbarschaft zum 
Sanitärbereich der Damen wür-
den über einen Durchlauferhit-
zer gespeist. „Ein Anschluss wei-
terer Duschen ist nicht möglich. 
Dafür bräuchte es neue Elektro-
anschlüsse und -leitungen.“ 
Im Gremium wurde das The-
ma „Warmwasserduschen“ kri-
tisch gesehen. So hieß es sei-
tens der GAL, dass Investition 
in Schultoiletten und -duschen, 
die ganzjährig genutzt würden, 
wichtiger sind und die FDP kri-

tisierte das Vorhaben vor dem 
Hintergrund der Kosten.
Auch die Erweiterung der von 
der SPD geforderten täglichen 
Öffnungszeiten als auch der 
Wunsch der GAL zur Verlän-
gerung der gesamten Badesai-
son wurde differenziert beur-
teilt, zumal das Personalres-
sourcen braucht, wie Dr. Cars-
ten Labudda (LINKE) anmerkte. 
Die Badesaison sei hart genug, 
da müsse man verantwortungs-
voll mit den Mitarbeitern umge-
hen, sprach sich Monika Sprin-
ger (Freie Wähler) gegen länge-
re Öffnungszeiten aus. Karl Bär 
(Weinheimer Liste) befürwor-
tete vor den örtlichen Gegeben-
heiten und damit der Tempera-
tur eher die verlängerte Öffnung 
des Waldschwimmbads statt des 
Sees. Dr. Wolfgang Wetzel (FDP) 
hingegen bekundete Sympa-
thie für die Idee. Mit Blick auf 
die Badesaison verwies Dr. Fetz-
ner auf die im September statt-
findende Messe „LebensArt“, 
mit deren Veranstaltern man 
in diesem Fall sprechen müsse. 
Das ginge aber erst für das Jahr 
2020. „Deren Zeitplan ist aber 
eng getaktet“, so der Erste Bür-
germeister weiter.

Einigen konnte sich das Gremi-
um abschließend auf die Bereit-
stellung von 20.000 Euro für die 
Planung und Herstellung der 
Barrierefreiheit am See noch in 

dieser Saison. Ein entsprechen-
der Handlauf werde derzeit 
geprüft. Maßnahmen für das  
Jahr  2020 sollen dem Gemein-
derat noch vorgelegt werden.

Für den barrierefreien Zugang zum See stellt der Gemeinderat 20.000 Euro im 
laufenden Haushalt zur Verfügung. � Foto: cs
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Gemeinderat beriet über Haushaltsanträge

Gremium stellt Finanzmittel bereit
(cs). Ein Polster für die Kul-
turgemeinde, die Entwicklung 
einer WeinheimApp und die 
Förderung des Fahrradver-
kehrs – es sind nur einige The-
men, für die der Gemeinderat 
zusätzliche Gelder in den lau-
fenden Haushalt fließen lässt. 
Andere Anträge scheiterten.

Einstimmig wurde dabei dem 
Antrag von Freien Wählern 
und SPD zugestimmt, der Kul-
turgemeinde eine Zuschussauf-
stockung auf 190.000 Euro zu 
gewähren. Die Mittel sollen als 
Sicherung des Theaterbetriebs in 
der kommenden Saison dienen, 
die die Kulturgemeinde aus eige-
ner Kraft nicht mehr stemmen 
konnte. Die Aufstockung um 
40.000 Euro wird aber nur aus-
gezahlt, wenn sie benötigt wird.
Auch die von der CDU geforder-
ten Gelder für die Planung und 
Einführung einer WeinheimApp 
wurden in den Haushalt aufge-
nommen. 30.000 Euro stehen 
zur Verfügung, über das Vor-
gehen und die Verwendung der 
Mittel will die Verwaltung das 
Gremium entsprechend infor-
mieren. Als Grundlage dazu 
dient auch ein für die Sitzung 
im März erwarteter Bericht der 
IT-Beauftragten der Verwaltung, 
aus dem sich Vorschläge für ver-
schiedene Projekte ableiten sol-
len.

Mittel für Fahrradmobilität 
und Klimaschutz
Eine Mehrheit der Gemeinde-
räte stimmte für den Antrag 
der GAL, der die Förderung des 
Fahrradverkehrs in Weinheim 
vorsah. Man wolle im beengten 
Verkehrsraum eine Motivation 

zum Umstieg auf das Fahrrad 
schaffen, begründete die GAL 
den Vorstoß. Dazu gehörten 
auch Fahrradstellplätze, wobei 
das Gremium diskutierte, ob 
die, wie von der GAL vorge-
schlagen, mitten in der Fußgän-
gerzone sein müssten. Auch die 
50.000 Euro erschienen zu hoch, 
letztlich wurden 20.000 Euro für 
die Maßnahme in den Haushalt 
eingestellt.
Entgegen der Planung der Ver-
waltung kam die Fraktion auch 
beim Thema „Maßnahmen 
zum Klimaschutz und zum Ein-
satz Erneuerbarer Energien“ 
zum Zug. Die GAL forderte mit 
einem Sperrvermerk versehe-
ne 50.000 Euro als Haushalts-
ansatz. Die Verwaltung hat-
te den nicht gesehen, da man 
bereits etliche Maßnahmen aus 
dem 2013 vom Gemeinderat zur 
Kenntnis genommenen Klima-
schutzkonzept umgesetzt habe. 
Das soll eine Vorlage belegen, 
die derzeit vorbereitet wird und 
dem Gremium einen Überblick 
geben soll. Gerade deswegen 
wolle man die Gelder einstel-
len, weil man nach dem Bericht 
womöglich entsprechende Maß-
nahmen ergreifen wolle, hieß es 
dazu aus den Reihen der GAL. 
Dr. Fetzner mahnte die fehlen-
den Personalressourcen an, die 
es bräuchte, um die Gelder ziel-
führend einzusetzen. Während 
CDU, DIE LINKE und SPD den 
Antrag der GAL unterstützten, 
kam seitens der Freien Wähler 
wie auch der WL die Ablehnung.

„Wohnzimmer“-Förderung
Mit einem Sperrvermerk wur-
de eine Förderung für das Pro-
jekt „Das Wohnzimmer“ in den 

Haushalt aufgenommen. DIE 
LINKE hatte einen entsprechen-
den Antrag eingebracht, aller-
dings ohne dass die Verantwort-
lichen des Projekts bisher einen 
solchen bei der Verwaltung 
eingereicht hätten. Die Finan-
zierung müsse man abhängig 
machen von der Kalkulation des 
Projekts, so ein Antrag komme, 
sagte daher Dr. Torsten Fetzner. 
Dennoch befürwortete die Ver-
waltung die Bereitstellung der 
Mittel – allerdings nur 5.000 
statt der von DIE LINKE gefor-
derten 10.000 Euro. Dr. Mark 
Schüssler (Freie Wähler) hat-
te die Bezuschussung kritisch 
gesehen wegen einer möglichen 
Wettbewerbsverzerrung, Karl 
Bär (Weinheimer Liste) warnte 
davor, dass durch dieses Signal 

Begehrlichkeiten bei anderen 
geweckt werden könnten.
Die Weinheimer Liste hinge-
gen scheiterte mit ihren Anträ-
gen. Sie hatte eine Begrenzung 
der Stellenschaffung in der Ver-
waltung, die im Hauptausschuss 
als Empfehlung ausgesprochen 
wurde, gefordert. Man sehe 
hier keine weiteren Möglich-
keiten, hatte der Erste Bürger-
meister Dr. Torsten Fetzner auf 
den Antrag entgegnet. Ebenso 
scheiterte die WL-Fraktion mit 
dem Vorstoß, Finanzmittel für 
die Schaffung einer Kreisentlas-
tungsstraße bereitzustellen. Das 
auch vor dem Hintergrund, dass 
die Gebiete, die die WL als ent-
sprechende Anbindung vorge-
schlagen hatte, nicht auf Wein-
heimer Gemarkung lägen.

Die Kulturgemeinde hat das benötigte Polster für den Theaterbetrieb der kom-
menden Saison erhalten.

5.000 Euro sind mit einem Sperrvermerk als Förderung für das Projekt „Das 
Wohnzimmer“ im Haushalt verankert.� Fotos: cs

Grüne/Alternative Liste (GAL)

Öffentliche Nominierungsveranstaltung
(pm/red). Die Wählerver-
einigung Grüne/Alternati-
ve Liste (GAL) lädt am Don-
nerstag, 14. Februar, ihre 
Mitglieder zur Nominie-
rungsversammlung ihrer 
Bewerberinnen und Bewer-
ber für den Gemeinderat ein. 

Wie die GAL-Vorsitzende 
Charlotte Winkler im Vor-
feld mitteilt, zeichnet sich 
eine sehr attraktive Liste ab. 
Neben den Gemeinderä-
ten, die wieder antreten wol-
len, gebe es zahlreiche neue 
Bewerbungen aus allen Alters-
gruppen und aus unterschied-
lichen Berufs- und Lebenssi-
tuationen. Es gebe eine große 

Bereitschaft, sich für Wein-
heim mit der eigenen Kom-
petenz und mit einer brei-
ten Themenpalette einzubrin-
gen. Die GAL habe das Ziel, 
im zukünftigen Gemeinderat 
stärker zu werden. Derzeit bil-
den sechs Stadträtinnen und 
Stadträte die GAL-Fraktion.
Zur Nominierung sind auch 
kommunalpolitisch interes-
sierte Bürgerinnen und Bür-
ger, die sich ein persönliches 
Bild der potentiellen Gemein-
deratsmitglieder machen 
möchten, eingeladen.
Die Nominierungsveranstal-
tung der GAL am Donners-
tag, 14. Februar, beginnt um 
20 Uhr im Alten Rathaus.
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Auftakt zur Kommunalwahl der Freien Wähler

Nachhaltige Stadtentwicklung im Blick
(ib). Die Beteiligung an der 
außerordentlichen Mitglie-
derversammlung der Freien 
Wähler war mit über 45 Per-
sonen überdurchschnittlich. 
Und auch das Engagement in 
den vorhergehenden Arbeits-
gruppen, deren Ergebnisse 
präsentiert wurden, fand an 
diesem Abend viel Lob.

„Wir gehen hier neue Wege“, 
sagte Monika Springer, 1. Vor-
sitzende der Freien Wähler 
Stadtverband Weinheim und 
Hohensachsen. Im letzten Jahr 
hatten sich die Arbeitsgrup-

pen auf einem Seminar getrof-
fen und in den Diskussionen sei 
es manchmal sehr emotional 
zugegangen. Heraus kam ein 
Punktekatalog, mit dem sich 
die Partei zur Kommunalwahl 
stellen möchte. Doch Achtung 
bei der Wortwahl: „Freie Wäh-
ler haben kein Wahlprogramm, 
sie entscheiden für die aktuell 
beste Lösung vor Ort“, betonte 
Fraktionsvorsitzender Dr. Gün-
ter Bäro.
Die Ergebnisse der Arbeits-
gruppen wurden kurz und bün-
dig präsentiert und alles stand 
unter dem Motto „Mitmachen 

ist besser als Meckern“. So ste-
hen die Freien Wähler in Wein-
heim für ein „klares Bekenntnis 
zur Demokratie und gegen jede 
Form von Schmähung“. In ihrer 
Vorstellung von einem „gedeih-
lichen Miteinander in der städ-
tischen Gemeinschaft“ möch-
te die Partei auch die Einhal-
tung von Regeln auf kommu-
naler Ebene stärken. Der Fokus 
hierbei liegt auf der „gefühlten 
Sicherheit“, zum Beispiel durch 
stärkere Polizeipräsenz, opti-
mierte Straßenbeleuchtung und 
attraktive Ausgestaltung von 
Sozialarbeit. Auch eine Stär-
kung im Schul- und Jugendbe-
reich sowie im Vereinswesen 
stand auf der Agenda: moder-
nisierte Schulen, finanzielle 
Unterstützung für den Jugend-
sport und Unterstützung von 
Trainierenden.
Am ausführlichsten ging es 
um eine nachhaltige Stadtent-
wicklung, konkret etwa um 
das Stadt- und Straßenbild, 
das mehr „grüne Fluchtpunk-
te“ beinhalten solle, aber auch 
um die Schaffung von dezen-

tralen Treffpunkten. Alte und 
neue Gewerbegebiete müssten 
vorangetrieben werden, West-
stadt und Innenstadt bräuch-
ten eine bessere Verkehrsan-
bindung. Zur Parkplatzsitu-
ation wurde vorgeschlagen, 
westlich vom Hauptbahn-
hof ein mehrstöckiges Park-
haus zu errichten, das sowohl 
von Freudenbergmitarbeiter 
als auch Bahnkunden genutzt 
werden und nebenbei noch als 
Schallschutz für das Neubau-
gebiet fungieren könne. Wei-
tere Ideen zur Entlastung der 
Parkplatzsituation wurden 
für die Innenstadt vorgestellt. 
Nach dem offiziellen Teil gab 
es seitens der anwesenden Mit-
glieder nur Lob für das Enga-
gement und die Ergebnisse der 
Arbeitskreise. Dem schloss 
sich der kürzlich von der CDU 
zu den Freien Wählern abge-
wanderte Dirk Ahlheim an, 
der sich über die Resultate der 
Wählervereinigung freute und 
anmerkte, dass er die Ortsteile 
noch stärker in den Fokus neh-
men möchte.Monika Springer führte engagiert durch die Sitzung.� Foto: ib

Fraktionen ziehen Anträge zurück

Keine Haushaltsbeschlüsse, aber es soll geredet werden
(cs). Gemeinderat und Verwal-
tung sahen sich in der Beratung 
zum Haushalt mit insgesamt 
24 Anträgen konfrontiert. 
Nicht alle wurden diskutiert. 
So etwa die, deren Gegenstand 
seitens der Verwaltung bereits 
in Arbeit sind.

Die Schaffung des barrierefreien 
Zugangs zum Schloss stand bei 
der SPD auf der Antragsliste, bei 
der FDP war es die Erstellung 
und Vorlage der Eröffnungsbi-
lanz. Beide Vorhaben seien in 
der Verwaltung in der Bearbei-
tung, hatte Erster Bürgermeister 
Dr. Torsten Fetzner zu Beginn 
der Beratung gesagt. Für den 
Zugang zum Schloss seien Mit-
tel verankert, die Eröffnungs-
bilanz solle noch vor der Som-
merpause vorgelegt werden. So 
konnten beide Anträge ad acta 
gelegt werden. Das hätte Dr. 
Fetzner auch gerne bei anderen 
Anträgen getan, entsprechend 
hatte die Verwaltung eine Ein-
teilung der Anträge vorgenom-

men – und vorgegeben, wel-
che als haushaltsrelevant disku-
tiert werden sollten und welche 
nicht. Selbst Dr. Klaus Ditzen 
(Frei Wähler) hatte in Anbe-
tracht der Antragsflut darauf 
gedrängt, nicht zu diskutieren, 
sondern lediglich mit Ja oder 
Nein zu stimmen. Ein Vorge-
hen, das bei Uli Sckerl (GAL) auf 
harsche Kritik stieß. Man dürfe 
sich des Instruments nicht ent-
heben lassen. Und letztlich ent-
scheide nicht die Verwaltung 
über die Bereitstellung der Gel-
der, sondern der Gemeinderat. 
Dennoch wurden einige Anträ-
ge nicht diskutiert – die Fraktio-
nen selbst zogen sie zurück.

„Alle sind wichtig“
Das galt auch für die GAL. 
Sie hatte ein Mobilitätskon-
zept gefordert, die Entwicklung 
sozial gerechter Kinderbetreu-
ungsgebühren und eine Steuer 
auf Einwegverpackungen. „Wir 
wollen keine Haushaltsbeschlüs-
se, aber wir müssen uns um die-

se Themen kümmern“, fass-
te Uli Sckerl zusammen. Wenn 
die Verwaltung grundsätzli-
che Beratungsbereitschaft zusa-
ge und sich darauf vorbereite, 
wolle man auf die Diskussion 
verzichten. „Alle Themen sind 
angekommen, alle sind wichtig 
und deswegen haben wir auch 
ausführliche Stellungnahmen 
abgegeben“, kommentierte Dr. 
Fetzner. Das galt auch für das 
von der SPD geforderte Einzel-
handelskonzept und die Situa-
tion der Stadthalle – die Frak-
tion hatte die Anträge bereits 
zu Beginn zurückgezogen, um 
sie von der Haushaltsberatung 
abzukoppeln. Man wolle aber 
darüber reden. Gleiches brach-
te die CDU für ihren Wunsch 
nach einer Zukunftswerkstatt 
vor. Man wolle darüber reden. 
Auch über die Machbarkeits-
studie des von der Weinheimer 
Liste geforderten „Metropolitan 
Bike Ways“.
DIE LINKE zog ihre Anträge auf 
eine Erhöhung der Tagesmutter-

pauschale (hier hat sich die Situ-
ation durch erhöhte Zuschüsse 
seitens des Kreises entspannt) 
ebenso zurück wie die Forde-
rung nach einer Erweiterung 
der Informationen am Krie-
gerdenkmal, die bereits in der 
Umsetzung ist, und den Antrag 
auf Erhöhung des Zuschusses 
für die Stadtkapelle. Die müsse 
selber einen Antrag stellen, hieß 
es seitens der Verwaltung.

Bericht zu Hochwasserlage 
abwarten
Auch der FDP-Antrag für Maß-
nahmen zum Hochwasser-
schutz, für den die Fraktion 
200.000 Euro einstellen woll-
te, wurde nicht zur Abstim-
mung gestellt. Hier sollte ein 
Bericht abgewartet werden, der 
die Situation samt ihrer Kos-
ten zum Gegenstand hat. Gel-
der für aus dem Bericht weiter-
zuführende Maßnahmen seien 
zudem im Haushalt eingestellt, 
hieß es dazu seitens des Tiefbau-
amts der Stadt.
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Stadtwerke Weinheim informieren

Tausch von weiteren 3.000 Stromzählern beginnt
(pm/red). Die Stadtwerke 
Weinheim bauen seit dieser 
Woche wieder digitale Mess-
einrichtungen ein.

Damit starten die Stadtwerke 
in die zweite Runde des gesetz-
lich vorgeschriebenen Einbaus 
von digitalen Stromzählern 
in Haushalten und Betrieben. 
3.000 Netzkunden hat der Ener-
gieversorger deswegen im ver-
gangenen Jahr angeschrieben. 
Mit einem Vorlauf von min-
destens drei Monaten wurden 
sie darüber informiert, dass sie 
2019 ein neues Gerät mit digi-
taler Messtechnik erhalten. „In 

den nächsten Monaten nehmen 
wir mit allen angeschriebenen 
Haushalten nochmals Kontakt 
auf, um einen konkreten Termin 
für den Zählertausch zu verein-
baren“, kündigt Geschäftsfüh-
rer Peter Krämer an. Die „Nord-
westdeutsche Zählerrevision“ – 
kurz NZR ist als Dienstleister 
von den Stadtwerken beauf-
tragt, die Stromzähler vor Ort 
zu tauschen und so einen zügi-
gen Wechsel der Messgeräte zu 
gewährleisten. Am Tag des ver-
einbarten Zählertauschs kön-
nen sich sowohl die Mitarbei-
ter der Stadtwerke Weinheim 
als auch der NZR in jedem Fall 

ausweisen. „Wer sich dennoch 
rückversichern möchte, ob die 
Techniker an der Haustür kei-
ne betrügerischen Absichten 
haben, meldet sich telefonisch 
bei uns unter 106-0“, betont 
Peter Krämer.
Grund für den flächendecken-
den Umbau von Stromzählern 
bzw. der Zählerinfrastruktur ist 
das Gesetz zur Digitalisierung 
der Energiewende. In Deutsch-
land werden bis 2032 insge-
samt 6,5 Millionen alte Zähler 
getauscht und durch neue Gerä-
te mit digitaler Messtechnik 
ersetzt. Künftig sollen so Strom-
bedarf und -erzeugung besser in 

Einklang gebracht werden. Die 
Stadtwerke Weinheim haben 
im vergangenen Jahr in ihrem 
Netzgebiet bereits 2.200 Mess-
einrichtungen getauscht und 
liegen gut im Zeitplan.
Wer mehr als 10.000 Kilowatt-
stunden Strom pro Jahr ver-
braucht, wird in den nächsten 
Jahren ein intelligentes Mess-
system erhalten, welches die 
erfassten Daten auch automa-
tisch übertragen kann. Bisher 
gibt es hierfür jedoch erst ein 
zertifiziertes Gerät. Sobald drei 
Anbieter auf dem Markt sind, 
kann die Montage dieser Mess-
systeme beginnen.

„Zweiburgentalente“ mit Bilanz und Ausblick

Weinheims Ausbildungstag nimmt die Studierenden hinzu
(pm/red). Die Mitglieder 
des Weinheimer Bündnisses 
für Ausbildung „Zweibur-
gentalente“ kamen kürzlich 
zur Mitgliederversammlung 
zusammen. Dabei zog der alte 
und neue Vorsitzende Markus 
Hug Bilanz. Und blickte auf 
einen neuen „WHAT“.

In Bildungs- und Ausbildungs-
fragen ist der Standort Wein-
heim in der Region und darü-
ber hinaus für Innovation und 
einen hohen Standard bekannt. 
„Wir stehen da auf der großen 
Bühne“, beschrieb es Markus 
Hug. Im Bündnis sind die größ-
ten und wichtigsten Weinhei-
mer Ausbildungsbetriebe ver-
treten, aktuell 16 an der Zahl. 
Die „Zweiburgentalente“ stellen 
das erste kommunale Bündnis 
der Region dieser Art dar. „Wir 
machen da etwas Einzigartiges, 
auch im Vergleich mit Groß-
städten“, fasste Markus Hug 
zusammen.
Neben Markus Hug, Bereichs-
leiter Personal bei der Volks-
bank Weinheim, wurde bei der 
Mitgliederversammlung des 
Bündnisses auch Uwe Seehaus, 
der Personalleiter der Firma 
Naturin, in seinem Amt bestä-
tigt. Weitere Vorstandsmitglie-
der sind und bleiben Nico Dies-
bach, Verleger und Herausge-
ber der Weinheimer Nachrich-
ten, als Schatzmeister, Bernhard 
Kück, selbstständiger Gra-
fik-Designer, als Schriftführer 

sowie Maico Post von der Spar-
kasse Rhein Neckar Nord als 
Kassenprüfer.
Wie aus Hugs Jahresbericht 
hervorging, ist der Weinhei-
mer Ausbildungstag „WHAT“ 
eine zentrale Veranstaltung im 
Kalender der „Zweiburgen-
talente“. Seit drei Jahren fin-
det die Messe in der Stadthal-
le unter der Regie des Bündnis-
ses statt – stets mit mehr als 60 
Ausstellern und mehr als 1.200 
Besuchern.
In diesem Jahr ist der „WHAT“ 
am 5. Juni. Eine wichtige Ände-
rung gibt es dieses Jahr: Die 
Messe, die ursprünglich eine 
Art „Lehrstellenbörse“ war, 
richtet sich nun auch an Abitu-
rienten und in der Konsequenz 
auch an Hochschulen. Deshalb 
bekommt der „WHAT“ den 
Untertitel „Weinheimer Ausbil-
dungs- und Studientag“. Nach 
dieser Änderung, so Hug, „gab 
es gleich Zusagen von Gymna-
sien“. So sieht das Bündnis mit 
Zuversicht einem weiter geöff-
neten „WHAT“ entgegen.

Kostendeckende Arbeit
In seinem Jahresbericht war 
Hug entsprechend auf den 
„WHAT 2018“ eingegangen 
sowie auf die noch größe-
re Ausbildungsmesse „Job for 
future“ in Mannheim, auf dem 
die „Zweiburgentalente“ eben-
falls auftreten.Wie Schatzmeis-
ter Nico Diesbach berichte-
te, machen die beiden Messen 

im Jahresbudget den Löwenan-
teil aus, allerdings sind durch 
Umlagen und Teilnahmegebüh-
ren die Kosten gedeckt.
Insgesamt konnte der Jahresetat 
des Bündnisses auch 2018 mit 
einem leichten Plus abschlie-
ßen. Dadurch können die 
„Zweiburgentalente“ auch im 
neuen Jahr Projekte anpacken 
und ihren Mitgliedern Ser-
viceleistungen anbieten: zum 
Beispiel kostenfreie Weiter-
bildungsangebote im überbe-
trieblichen Sinne bei Themen 
wie Konfliktmanagement und 
Eigenverantwortung. Die Wei-
terführung der Dialoge „Schu-
le-Wirtschaft“ zum besseren 
Kennenlernen und ein Neubau 
der Internetseite stehen die-
ses Jahr ebenso auf dem Pro-
gramm wie eine Entwicklung 
der Strategie zur Gewinnung 
neuer Mitglieder. Vor allem in 

den Bereichen Gesundheit und 
Soziales könnten die Zweibur-
gentalente noch weitere Mit-
streiter gut gebrauchen. Neue 
Mitglieder in 2018 wurden die 
Firma Sanitär Hill, der interna-
tionale Verlag Wiley VCH und 
das Mercedes-Autohaus Ebert.

Unterstützung für  
Lern-Praxis-Werkstatt
Zu den Projekten, die vom Aus-
bildungsbündnis 2018 unter-
stützt wurden, gehört auch die 
Lern-Praxis-Werkstatt in den 
Werkräumen der Firma Natu-
rin, bei der junge Menschen 
ohne hierzulande gültigen 
Schulabschluss niedrigschwel-
lig erste Erfahrungen mit einem 
strukturierten Arbeitsalltag 
machen können, um einen ers-
ten Schritt in Richtung Ausbil-
dungsfähigkeit zu unterneh-
men.

Die „Zweiburgentalente“ wachsen im Mitgliederbereich – und ebenso beim 
WHAT.�  Foto: Stadt
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Liedermacher kommt nach Weinheim

Konstantin Wecker spielt in der Stadthalle ein  „Solo zu zweit“
(pm/red). Sein Name und seine 
Stimme rütteln wach. Seit fünf 
Jahrzehnten zählt Konstantin 
Wecker zu den bedeutenden 
deutschen Liedermachern. 
Gestern. Heute. Und morgen. 
Das stellt er am Samstag, 16. 
März, in der Stadthalle unter 
Beweis.

Poesie und Musik können viel-
leicht die Welt nicht verän-
dern, aber sie können denen 
Mut machen, die sie verändern 
wollen.“ Dies ist und bleibt der 
Wunsch des Liedermachers 
Konstantin Wecker. Die Gäs-
te seines Solo-Programms erle-
ben einen Abend, der geprägt 
sein wird von Wut und Zärtlich-
keit, Mystik und Widerstand – 
und immer auch von der Suche 
nach dem Wunderbaren. Es bei 
Konstantin Wecker zu finden, ist 
nicht schwer. 

Er denkt mit dem Herzen und 
singt gegen soziale Kälte, Unge-
rechtigkeit und Fremdenhass. 
Vielleicht mehr denn je setzt 
sich der Münchner Liederma-
cher Konstantin Wecker kraft- 
und vor allem auch gefühlvoll 
für eine Welt ohne Waffen und 
Grenzen ein. So auch in seinem 
neuen Solo-Programm, bei dem 
der Autor und Musiker lesen, 
erzählen und natürlich singen 
wird. Neben Stücken wie „Der 
alte Kaiser“, „Wenn der Sommer 
nicht mehr weit ist“ und „Genug 
ist nicht genug“, die längst einen 
Stammplatz in der deutschen 
Liedermacherszene erkoren 
haben, präsentiert der beken-
nende Pazifist allein am Flü-
gel auch neue Songs wie „Der 
Krieg“, „An meine Kinder“ und 
„Heiliger Tanz“, die auf seiner 
aktuellen CD „Ohne Warum“ 
zu hören sind. Der Münchner 

Musiker setzt sich bei diesem 
abendlichen Streifzug durch 
sein über 50-jähriges Schaffen 
auch weiterhin für eine Welt 
ohne Waffen und Grenzen ein. 
Solo. Zu zweit. Und auch solo 
zu zweit. Und immer für alle.

Das Konzert am Samstag, 16. 
März 2019, beginnt um 20 Uhr, 
Einlass ist ab 19 Uhr. 
Karten gibt es im Vorverkauf 
bei diversen Kartenportalen im 
Internet und auf www.musik 
theater-rex.de.

Konstantin Wecker kommt im März 2019 für ein Konzert in die Stadthalle. 
� Foto: Thomas Karsten

Ingolf Lück gastiert in der „Alten Druckerei“

Antworten auf drängende Fragen
(pm/red). Ingolf Lück macht 
am Donnerstag, 21. Februar, 
um 20 Uhr Station in der „Alten 
Druckerei“ - und teilt so richtig 
aus.

Vier Jahre nach „Ach Lück mich 
doch“ steht Ingolf Lück mit sei-
nem neuen Programm „Sehr 
erfreut! Die Comedy-Tour 2019“ 
wieder auf den Kleinkunstbüh-
nen des Landes. Charmant, aber 
direkt seziert er eine Welt, die 
sich so schnell dreht, dass es sich 
manchmal lohnt, einfach ste-

hen zu bleiben, sich umzuschau-
en und auf die nächste Bahn zu 
warten. Dabei widmet er sich den 
großen wie auch den nicht ganz 
so drängenden Fragen dieser 
Zeit. Warum muss Bio immer so 
klingen, als ob man dafür erst mit 
dem Kiffen anfangen muss? Wie-
so gibt es am Ende von Rolltrep-
pen keine Falltüren? Und wie soll 
man sich verhalten, wenn man 
ein 50-Cent-Stück im Döner fin-
det oder die eigene Tochter plötz-
lich den Veith mitbringt?
Es ist schon nicht einfach: Kaum 
fühlt man sich innerlich dem 
Bobby-Car entstiegen, ist da 
überall diese Verantwortung. 
Alles ist nur noch ökologisch, 
alle sind fit und ständig soll 
man im Einklang mit sich selbst 
sein, auf dass der eigene Darm 
noch charmanter werde. Was 
für eine Aussicht für jemanden, 
der gerade 60 geworden ist und 
sich eigentlich nichts anderes 
wünscht, als endlich in der Stra-
ßenbahn auch mal einen Platz 
angeboten zu bekommen. Aber 
nach mehr als 30 Jahren auf der 
Bühne weiß Ingolf Lück end-
lich Rat.
Karten für den Auftritt von 
Ingolf Lück gibt es über www.
adticket.de.

Ingolf Lück seziert die Welt am 21. 
Februar in der „Alten Druckerei“. 
� Foto: Chris Gonz

Konzert in der „Alten Druckerei“

In der Welt irischer Klänge
(pm/red). „Waiting for Frank“ 
präsentieren am Sonntag, 10. 
Februar, ihr Programm „Ride 
on“ in der Kulturbühne „Alte 
Druckerei“.

Die Band folgt den Spuren, die 
irische Liedermacher wie Chris-
ty Moore, Tony Small und Dou-
gie MacLean in aller Welt hinter-
lassen haben. „Waiting für Frank“ 
nehmen ihre Gäste mit in die 
weite Welt und in den Pub um 
die Ecke mit gefühlvollen Balla-
den, die das Leben der Iren auf-
greifen. Die Songs behandeln 

Alltagsthemen wie den verlo-
renen Job, schlechte Arbeitsbe-
dingungen, gestiftete Ehen oder 
den Streit zwischen Vater und 
Sohn. Doch wer glaubt, dass sich 
die Iren davon unterkriegen las-
sen, der muss sich nur ihre Lie-
der voller Lebensfreude anhören. 
Die „Alte Druckerei“ wird durch 
diese Musik zum Pub – ein gro-
ßes Wohnzimmer, wo sich jeder 
kennt und in einer Gemeinschaft 
aufgenommen wird, in der nie-
mand alleine ist.
Karten gibt es unter www.adti-
cket.de.

Musik wie im irischen Pub präsentiern „Waiting for Frank“ am 10. Februar in 
der „Alten Druckerei“ in Weinheim.� Foto: WFF 
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Christine Prayon in der „Alten Druckerei“

Skurril-anmutige Kabarettkunst mit Wortgeblubber
(df). Skurril, irre, krass sind 
die Schlagworte, die einem zu 
Christine Prayon einfallen. 
In der vollbesetzten „Alten 
Druckerei“ überzeugte die 
Kabarettistin mit einem wun-
derbar absurden Programm. 
Auf ihrem verrückten Trip 
begeisterte sie mit enormer 
Wandlungsfähigkeit und 
grandiosen Wortspielereien.

Bei Christine Prayon wartet 
man vergebens – vergebens auf 
die übliche Trump-Klatsche, 
vergebens aber auch auf die 
fast traditionelle Abrechnung 
mit der AfD oder die bissigen 
Seitenhiebe auf die Große Koa-
lition. „Wenn ich im Zug sit-
ze und zum nächsten Veran-
staltungsort fahre, gucke ich 
ja immer, was erwartet mich 
da, wie ticken die so“, erklärt 
sie zu Beginn und fügt spä-
ter hinzu: „Richtig politisches 
Kabarett kann ich in Weinheim 
nicht machen, denn hier ist ja 
alles in Ordnung. In Weinheim 
also besser die Version, die 
nicht verstört und polarisiert.“ 
Könnte natürlich auch daran 
liegen, dass Prayon mit ihrem 
Programm „Diplom-Animatö-
se“ bereits seit nunmehr neun 
Jahren durch die Republik 
tourt und da war tatsächlich 
weder an Trump, noch an die 
AfD, noch an die Große Koa-
lition zu denken. Doch auch 
wenn es so scheint als über-
lasse Prayon die Auseinander-
setzung mit politischen und 
gesellschaftlichen Entwick-
lungen ihren Kollegen, zeigt 

sich dem aufmerksamen Zuhö-
rer: Die Prayon hat durchaus 
etwas zu sagen. Mainstream-
Kabarett ist allerdings nicht 
so ihr Ding. Die Brünette mit 
dem schönen Namen (ja, sie 
heißt wirklich so) widmet sich 
lieber der skurril-anmutigen 
Kabarettkunst. Die ist zeitlos 
und hat es trotzdem in sich. 
Nicht umsonst genießt sie den 
Ruf als ungewöhnliche Ver-
treterin ihres Faches, das wis-
sen alle, die sie bereits als Bir-
te Schneider in der „Heute-
SHOW“ lieben gelernt haben. 
Der Zuschauerraum der Kul-
turbühne war jedenfalls voll 
besetzt.

Schlötzmann-Zyklus
Für den ersten Teil des Abends 
wagt Prayon sich mutig an ein 
wahres Schmuckstück deut-
scher Lyrik: dem in Briefen 
verfassten Scarlett-Schlötz-
mann-Zyklus. Mit dem für 
den gemeinen Leser weitge-
hend unbekannten Werk ent-
führt Prayon den Zuschauer 
in das bewegte Leben der ehe-
maligen Stalkerin, Pornodar-
stellerin und Romanautorin 
Scarlett Schlötzmann. Ihr und 
ihrem Alter Ego Christine Pra-
yon Feminismus zu unterstel-
len, wäre jedoch zu weit gegrif-
fen. Immerhin wird sich vom 
potentiellen (männlichen) Ver-
leger ihres superlustigen Frau-
enromans mit den deutlichen 
Worten distanziert: „Feminis-
mus lasse ich mir nicht unter-
stellen. Wo Frau drauf steht, 
ist nicht Frau drin.“ Immer-

hin lebe man ja in einer män-
nerverachtenden, frauendomi-
nierten Welt.
Dies gilt auch für den Traves-
tie-Künstler, der nach der Pau-
se einen absurden zweiten Teil 
einläutet, in dem Prayon mit 
Hingabe auf der gesamten Kla-
viatur kabarettistischer Skur-
rilitäten spielt und von einer 
Rolle in die nächste schlüpfte. 
Die imposante Drag-Queen 
entledigt sich zu einem sanft 
gehauchten „I did it my way“ 
zunächst seiner Kleidung, ent-
tarnt dann aber sein beeindru-
ckendes Gemächt als Clowns-
nase. Einmal mit dem roten 
Zinken ausgestattet, erscheint 
die „wahre“ Christine Prayon, 
die aber umgehend von einer 
Zuschauerin per Kirschbon-
bon dahingemeuchelt wird.

Multiple Persönlichkeit
Von da an geht’s im rasenden 
Tempo quer durch die multi-
plen Persönlichkeiten derer 
von Prayon. Da ermittelt die 
Diplom-Animatöse per Wahr-
scheinlichkeitsrechnung, ob 
der Deutsche Humor besitzt, 
verwickeln sich eine kopflas-
tige deutsche Restaurantbesu-
cherin und ein feuriger italie-
nischer Kellner in ein sexuel-
les Missverständnis, verkündet 
die „Nadi mit dem Wetti von 
heuti“ das Wetter und Car-
la Bruni haucht ein grotes-
kes Chanson ins Mikrofon. 
Schließlich wirft Prayon sich 
in Schwimmanzug und Tau-
cherbrille. Sie schwimmt zur 
kabarettistischen Abrechnung 

mit Mario Barth. Aus dem 
Zyklus „Männer sind primitiv 
aber glücklich“ interpretiert 
sie auf unnachahmliche Weise 
das Gedicht „Nussloch“ indem 
es heißt: „Boah. Echt Hammer. 
Pass auf ! Pass auf ! Pass auf !“
Bitterböse auch ihre Zuga-
be, in der sie Poetry-Slamme-
rin Julia Engelmann und ihren 
millionenfach geklickten Poe-
try-Slam-Beitrag „One day“ 
parodiert. Spätestens mit die-
ser Persiflage des süßen Mäd-
chens, das „verträumt Schleim 
ins Mikro haucht“ und mit 
„Wortgeblubber“ die fette Koh-
le absahnt, beweist die gebür-
tige Bonnerin: Prayon ist „Oh 
baby, irre, irre und krass“.

„I did it my way“ gilt nicht nur für die 
Drag-Queen bei Christine Prayon.

Und los - Prayon macht sich bereit für die Abrechnung mit Mario Barth.Wahrscheinlichkeitsrechnung: Hat der Deutsche Humor?� Fotos: df 
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Termine

Donnerstag, 7. Februar

Interviewabend
19.30 Uhr: Die VHS-Reihe „Bot-
schafter für Weinheim“ wird in 
den Räumen der Volksbank fort-
gesetzt, Gast ist dieses Mal Jazz-
Pianistin Anke Helfrich; Eintritt 
frei.

Mitgliederversammlung
19.30 Uhr: Das Mandolinenor-
chester lädt ein zur Mitglieder-
versammlung ins Vereinsheim 
der Kleingartenanlage Kuhweide, 
Boschstr. 7

Freitag, 8. Februar

Vernissage
19 Uhr: Der Muddy‘s Club eröff-
net eine Ausstellung mit Werken 
der Künstlerin Marianne Muro, 
der sich um 21 Uhr die „Blue 
Dance Night“ anschließt“; Ein-
tritt frei.

Spitzensport
19 Uhr: In der TSG-Halle in der 
Mannheimer Straße geben sich 
Spitzensportler im Rahmen der 
„Freudenberg Hochsprung Gala“ 
die Ehre; Karten online unter 
www.hochsprung-gala.de.

Theaterthriller
20 Uhr: Die Kulturgemeinde zeigt 
auf der Bühne der Stadthalle den 
Thriller „Ein brillanter Mord“.

Samstag, 9. Februar

Flohmarkt
10 Uhr: Die IG Waid lädt in die 
Turnhalle, Hammerweg 7, zum 
Stöbern ein (bis 13 Uhr).

Tag der offenen Tür
10 Uhr: Die Schulen des Berufs-
schulzentrums laden gemeinsam 
zum Tag der offenen Tür ein (bis 
14 Uhr).

Kindertheater
16 Uhr: Das Holzwurm-Theater 
zeigt im Rolf-Engelbrecht-Haus 

eine Aufführung seiner Inszenie-
rung des Grimmschen Märchens 
„Frau Holle“ (auch 10.2., 16 Uhr).

Salsa-Party
19.30 Uhr: Der Beat Club lädt 
in die Villa Titiania ein zu Sal-
sa-Workshop und -Party mit DJ 
Don Calvo

Fastnachtssitzung
19.31 Uhr: Der Club der Pantof-
felhelden feiert den Auftakt seiner 
Fastnachtssitzungen im Gemein-
dehaus St. Marien, Eintritt 15 
Euro; Karten nur im Vorverkauf 
unter Tel. 06253/8608694.

Comedy in der Stadthalle
20 Uhr: „Big Comedy in HD“ fei-
ert einen Abend mit verschiede-
nen Comedians in der Stadthalle

Sonntag, 10. Februar

Tanzshow
18 Uhr: „Rhythm of the dance: 
Celebrating 20 Years“ heißt es an 
diesem Abend in der Stadthalle, 
wenn die Tanzshow in der Stadt-
halle Station macht; Karten ab 
39,90 Euro.

Irish Folk
19 Uhr: In der Kulturbühne 
„Alte Druckerei“ bitten „Wai-
ting for Frank“ zum musikali-
schen Ausflug gen Irland, Ein-
tritt 20 Euro.

Montag, 11. Februar

Treffen der Burglöwen
19 Uhr: Die Fans des TSV 1860 
München treffen sich im neu-
en Vereinslokal „Beim Alex“ im 
Rolf-Engelbrecht-Haus.

Jahreshauptversammlung
19 Uhr: Im Rahmen des Stamm-
tsiches findet dieses Mal die Jah-
reshauptversammlung des Integ-
rativen Hoffenheim-Fanclubs im 
Hectorsaal im Pilgerhaus statt.

Dienstag, 12. Februar

Energieberatung
14.30 Uhr: Energieberater der 
KliBA informieren über Ener-
gienutzung, Wärmeschutz oder 
Fördermöglichkeiten in der 
Weinheim Galerie, 2. OG, Zim-
mer 246. Beratungstermine unter 
Tel. 82-343 oder 82-271.

Foto: Brian Jackson/iStock/Thinkstock

Redaktionsschluss

... für die „Weinheimer Woche“ 
ist am Montag, 11 Uhr. Aber 
bitte schicken Sie Ihre Texte 

nicht in letzter Minute! Anzei-
genschluss ist für Anzeigen mit 
Wunsch nach Korrekturabzug 
am Montag, 12 Uhr, ansonsten 
am Montag, 16.30 Uhr.

AWO Weinheim lädt ein

Fasching mit den „Blüten“
(pm/red). Die Sondersitzung 
der „Weinheimer Blüten“ für 
die Freunde der AWO findet 
am Sonntag, 17. Februar, statt. 

Unter dem Motto „Lachen ist 
die beste Medizin“ werden die 

„Blüten“ frohe Stunden berei-
ten. Beginn ist um 15.11 Uhr 
in der Stadthalle, Einlass ist ab 
14.01 Uhr. 
Karten gibt es bei den Bezirks-
pflegern und bei Daniela Preß-
ler, Tel. 06201/13928.

Angebot der AWO Rhein-Neckar

Der Kaffeeklatsch fer umme
(pm/red). Die Gruppe „Kaffee-
klatsch fer umme“ der AWO 
Rhein-Neckar trifft sich am 
Dienstag, 12. Februar.

Der Nachmittag ist Informations- 
und Kontaktbörse für Seniorin-
nen und Senioren, Junggebliebe-
ne und Freunde. Angesprochen 
sind alle, die neue Bekanntschaf-
ten knüpfen, etwas gemeinsam 
unternehmen möchten, Veran-

staltungen zusammen besuchen 
und über „Gott und die Welt“ 
diskutieren wollen.
Das Treffen findet von 14.30 
Uhr bis 16.30 Uhr in der Cafe-
teria der AWO Rhein-Neckar, 
Burggasse 23, statt. Anmeldung 
unter Tel. 4853-421 oder 4853-
0 (Zentrale) oder per E-Mail: 
brigitte.bell@awo-rhein-neckar.
de oder karin.frost@awo-rhein-
neckar.de.

Kurs an der VHS

Yoga 55+ am Vormittag
(pm/red). An der Volkshoch-
schule beginnt am Dienstag, 
19. Februar, 9.30 Uhr, ein Yoga- 
kurs für alle ab 55 Jahren.

Ziel dieses Yogakurses ist es, die 
Beweglichkeit und Aufrichtung 
der Wirbelsäule durch Asanas 
zu verbessern. Verspannun-
gen in der Muskulatur sollen 

gelöst und somit die Koordi-
nation und das Gleichgewicht 
gesteigert, die Atmung vertieft 
und die Vitalität erhöht wer-
den. Dieser Kurs ist eine Hin-
führung zu Stille, Konzentrati-
on und Meditation.
Anmeldung und weitere Infor-
mationen unter www.vhs-bb.de 
oder Tel. 06201/99630.

Club der Pantoffelhelden

Premiere der Fastnachtssitzung
(pm/red). Mit seiner Premi-
erensitzung am Samstag, 9. 
Februar, startet der Club der 
Pantoffelhelden erneut in ein 
dreiwöchiges närrisches Spek-
takel. 

In sechs Sitzungen treten auch 
dieses Jahr vertraute Figuren 
auf, mit Patrick Weber stößt 
dieses Jahr ein Debütant aus 
den eigenen Reihen hinzu. 

Zum Höhepunkt des traditio-
nellen Singspiels gibt es Tanz- 
und Musikeinlagen der Pantof-
felgugge sowie der Fastnachts-
band Bagage.
Karten für die Vorstellungen am 
9. sowie 22. Februar jeweils um 
19.31 Uhr sowie am 17. Feb-
ruar um 16.31 Uhr über Clau-
dia Müller, Tel. 06253/8608694, 
E-Mail: c.mueller@club-der-
pantoffelhelden.de.
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Fackelführung mit Franz Piva

Weinheims Geschichte erfahren
(pm/red). Franz Piva bittet 
am Freitag, 15. Februar, zur 
Fackelführung durch Wein-
heim.

Stadtführer Franz Piva hat wie-
der in alten Büchern gekramt 
und die beliebte Nachtführung 
mit weiteren Themen berei-
chert und wird sich bei dieser 
Führung vor allem der Grün-
dung der Neustadt (1264), die 
im Streit geboren wurde und 
dem ereignisreichen 17. Jahr-
hundert widmen, das mit sei-
nen Kriegen die Bevölkerung 
der Kurpfalz in große Not und 
Elend stürzte. Die Mauern des 
Schlosses erzählen noch heu-
te aus der Zeit, da hier Kurfürs-

ten residierten, von amourösen 
Geschichten bekannter Frauen 
und von den Besitzern, die spä-
ter kamen. Unter Karl Ludwig, 
Vater der Liselotte von der Pfalz 
und einem der bedeutends-
ten Kurfürsten der Pfalz, wurde 
Weinheim 1698 kurzzeitig „Kur-
pfälzische Hauptstadt“ und Uni-
versitätsstadt.
Die Teilnehmer erfahren auch 
die spannende Historie der Win-
deck. Über den Hutplatz mit 
der letzten vom Gebäude noch 
erhaltenen Synagoge ist auch 
der jüdische Teil Weinheims ein 
Thema, bevor die Tour in die 
engen Gassen des ehemaligen 
Gerberviertels führt und Franz 
Piva aus dem Leben im Mittelal-

ter berichtet. Kuriose und amü-
sante Geschichten machen die-
se Fackelführung zu einem kurz-
weiligen Erlebnis.
Die 90-minütige Führung beginnt 
um 19.30 Uhr, Treffpunkt ist der 

Marktplatzbrunnen, die Kosten 
betragen 6 Euro pro Person. Die 
Anmeldung erfolgt bei der Stadt 
Weinheim, Tourist Information, 
Tel. 82-610, E-Mail: tourismus@
weinheim.de.

Im Schein der Fackeln geht es durch Gassen und Historie. � Foto: Kreutzer

TSG Badenia lädt ein

Lateintanz erster Güte in Weinheim
(pm/red). Die TSG Badenia 
lädt am 9. und 10. Februar ein, 
Lateintanz live zu erleben.

Musikalität, tänzerische Quali-
tät, dynamische Bilderwechsel 
und Synchronität sind die Wer-
tungsgebiete der Wertungsrich-
ter, die sich am zweiten Febru-
arwochenende in der Sporthalle 
der Dietrich-Bonhoeffer-Schule 
in Weinheim der Herausforde-
rung stellen, die besten Leistun-
gen in insgesamt drei Turnieren 
zu krönen. Nach mehr als zehn 
Jahren richtet die Tanzsportge-
meinschaft Badenia Weinheim 
wieder ein Wochenende mit 
Formationsturnieren aus.
Beim Lateinformationstanz zei-
gen acht Paare in Rumba, Sam-
ba, Cha-Cha-Cha, Jive und Pas-

odoble ihr Können und ver-
tanzen eine sechs-minütige 
Choreografie. Um sich an dem 
Wochenende in verschiedenen 
Ligen zu messen, reisen For-
mationen aus ganz Deutsch-
land nach Weinheim. Erstma-
lig wird am Samstag, 9. Febru-
ar, die zweite Bundesliga zu Gast 
sein. Seit dem Aufstieg 2016 
gehen hier auch die Weinhei-
mer „Tigers“ mit ihrer rasanten 
Choreographie „The Race“ an 
den Start. Die „Tigers“ eröffne-
ten die Turniersaison mit einem 
souveränen fünften Platz und 
freuen sich nun darauf, sich vor 
dem heimischen Publikum zu 
präsentieren.
Am selben Tag findet außerdem 
das zweite Turnier der benach-
barten Oberliga Süd statt. Am 

Sonntag, 10. Februar, hat das 
Weinheimer Nachwuchsteam 
„Exotics“ den Heimvorteil beim 
Turnier der Landesliga. Gegen 
sechs weitere Teams aus Baden-
Württemberg möchten sie sich 
eine heißbegehrte Platzierung 
für den Aufstieg in die nächsthö-
here Liga, die Oberliga, sichern. 

Für viel Spannung und Tanzen 
auf hohem Niveau ist also an die-
sem Wochenende gesorgt. Die 
Weinheimer Tänzer sowie alle 
teilnehmenden Mannschaften 
freuen sich auf viele Zuschauer.
Alle weiteren Informationen 
sowie Tickets unter www.tsg-
badenia.de.

Die Lateinformation der TSG Badenia freut sich auf ein Turnier vor Heimpub-
likum. � Foto: Pressefoto Friedel

Freundeskreis Weinheim-Ramat Gan

Ayham Bargout berichtet vom Besuch in Gurs
(pm/red). Der erste Stammtisch 
des Freundeskreises Weinheim-
Ramat Gan findet am Donners-
tag, 7. Februar, statt. Ayham 
Barghout, ein junger Syrer, der 
in Deutschland Asyl bekom-
men hat, wird ihn gestalten.

Ayham kam 2016 auf den Flucht-
wegen der Balkanroute nach 
Deutschland. Er ging bald zur 
Schule und hat in zwei Jahren 

perfekt Deutsch gelernt. Inzwi-
schen ist er sogar zum Schüler-
sprecher gewählt worden.
Ende 2018 bekam Ayham die 
Chance, zusammen mit badi-
schen Bürgermeistern, Rab-
binern und Überlebenden 
der Schoah an dem jährlichen 
Gedenkstättenbesuch im ehe-
maligen KZ Gurs teilzunehmen.
„Mit dem gemeinsamen Besuch 
einer KZ-Gedenkstätte erhielt 

der 19-Jährige die Gelegen-
heit, als Flüchtling deutsche und 
europäische Geschichte in ihrem 
dunkelsten Kapitel vor Ort ken-
nenzulernen. Ayham kam tief 
bewegt zurück und wird in Bil-
dern von seinen Erfahrungen 
und Gedanken erzählen“, kün-
digt Albrecht Lohrbächer den 
Abend an. „Im Freundeskreis 
sind wir der Meinung, dass zur 
Integration von Geflüchteten 

auch Einsichten in die national-
sozialistische Geschichte gehö-
ren“, fügt er an.
Der Freundeskreis hofft, dass 
auch Schüler an der Veranstal-
tung teilnehmen, handelt es sich 
doch nach Ansicht der Veranstal-
ter um ein wichtiges Thema gera-
de für die jüngere Generation.
Der Stammtisch beginnt um 
19.30 Uhr im Restaurant „Beim 
Alex“.
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Notrufe

Polizei - Tel. 110
Feuer + Kinderschutz,
Rettungsdienst
Tel. 112
Hilfetelefon Gewalt gegen
Frauen - Tel. 08000/116016
Polizei Weinheim, 
Am Hauptbahnhof - Tel. 10030
GRN-Klinik Weinheim, 
Röntgenstraße 1 - Tel. 89-0
Kreiskrankenhaus 
Heppenheim,
Viernheimer Straße 2 
Tel. 06252/7010

Krankentransport DRK
Weinheim - Tel. 19222
Giftnotruf Mainz, 
Tel. 06131/232466
Nottelefon für Menschen 
mit akuten seelischen Nöten 
Tel. 0800/1110111
Sorgentelefon für 
Kinder und Jugendliche
Tel. 0800/1110333
Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke
Tel. 106-150 (Strom) 
und 106-151 (Gas)

Ärztlicher Notfalldienst

Weinheim, Röntgenstraße 1:
täglich 19 bis 7 Uhr 
(Mi. ab 13 bis Do., 7 Uhr), 
auch an Feiertagen, Tel. 116117
Ambulanz: Bei Unfällen/Not-
fällen kann jederzeit die Ambu-
lanz der GRN-Klinik Weinheim, 
Röntgenstraße 1, Tel. 89-0, auf-
gesucht werden
Augenärztlicher Notdienst: zu 
erfragen unter Tel. 116117
Kinderärztliche Bereitschaft: 
Kinderklinik der Uniklinik Hei-
delberg, Im Neuenheimer Feld 
430, Heidelberg; Sa./So. und an 
Feiertagen, 9 bis 22 Uhr, Mi. 16 
bis 22 Uhr, Tel. 06221/564003
Gynäkologischer Notdienst: 
Klinik St. Elisabeth, Heidel-
berg, Max-Reger-Straße 5-7, Tel. 
06221/488-0

Zahnärztlicher Notdienst: 
Zahnärztlicher Notfalldienst im 
Facharztzentrum Collinistra-
ße 11, keine Anmeldung für die 
genannten Sprechzeiten erfor-
derlich; werktags: von 19 bis 6 
Uhr, am Wochenende von Frei-
tag, 19 Uhr, bis Montag, 6 Uhr; 
an Feiertagen auch tagsüber von 
6 bis 19 Uhr, Tel. 0621/38000813; 
mittwochs und freitags 14 bis 
18 Uhr nur auf Anfrage, Tel. 
0621/38000814; aktueller Zahn-
ärztlicher Notdienst im Internet 
unter www.kzvbw.de
Tierärztlicher Notdienst:
Dr. Gräber, Brunnweg 1, Tel. 
59111; Notfälle immer telefo-
nisch anmelden, Infos unter 
www.tierarztnotdienst-wein-
heim.de.

Apotheken-Notdienste

Mittwoch, 6. Februar: 
Birken-Apotheke, 
Kurt-Schumacher-Str. 3, 
Weinheim, Tel.: (06201) 64166

Donnerstag, 7. Februar:
Stern-Apotheke, 
Sommergasse 80, Weinheim, 
Tel.: (06201) 592880

Freitag, 8. Februar: 
Rathaus-Apotheke, 
Hauptstr. 62, Birkenau, 
Tel.: (06201) 395300
Gorxheimertal-Apotheke, 
Am Wetzelsberg 1, 
Gorxheimertal, 
Tel.: (06201) 21371
Samstag, 9. Februar: 
Avie-La-Vie-Apotheke, 
Hauptstr. 86, Weinheim, 
Tel.: (06201) 67370

Sonntag, 10. Februar: 
Apotheke am Eichelberg, 

Großsachsener Str. 24, Wein-
heim, Tel.: (06201) 9594123
Odenwald-Apotheke, 
Gottlieb-Daimler-Str. 4, 
Hemsbach, Tel.: (06201) 42343

Montag, 11. Februar: 
Antonius-Apotheke, 
Hauptstr. 80, Weinheim, 
Tel.: (06201) 66575

Dienstag, 12. Februar: 
Apotheke am Wachenberg, 
Grundelbachstr. 112e, 
Weinheim, Tel.: (06201) 13620

Mittwoch, 13. Februar: 
Hebel-Apotheke, 
Giselherstr. 53, Hemsbach, 
Tel.: (06201) 73888

Notdienst wechselt je um 
8.30 Uhr - Aktuelle Notdiens-
te auch im Internet: www.lak-
bw.notdienst-portal.de
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Multimedia

Die Weinheimer Woche erscheint 
zusätzlich zur gedruckten Aufla-
ge als ePaper unter www.lokal
matador.de/epaper. Die in dieser 
Ausgabe aufgeführten WebCodes 
können unter

www.lokalmatador.de

auf der Startseite eingegeben wer-
den und führen zu ergänzenden 
Informationen.

Die Weinheimer Woche erscheint 
wöchentlich und wird kostenlos an 
die Haushalte der Stadt Weinheim 
verteilt.

SKM Rhein-Neckar

Angebot des Austauschs
(pm/red). Der SKM Rhein-
Neckar veranstaltet am Mon-
tag, 11. Februar, ein Treffen 
zum Austausch.

Das Angebot richtet sich an 
ehrenamtliche gesetzliche Be- 
treuer und Bevollmächtigte 
sowie Interessierte. In diesem 
Rahmen wird die Möglichkeit 
geboten, Erfahrungen auszutau-

schen und Antworten auf Fra-
gen rund um das Betreuungs-
recht zu erhalten.
Beginn des Treffens ist um  
19 Uhr im Pfarramt St. Mari-
en, Forlenweg 2. Weitere Infor-
mationen und die Möglich-
keit der Anmeldung zu die-
sem Treffen rhalten Interessier-
te es beim SKM Rhein-Neckar,  
Tel. 06221-602685.

Studie der Uni Heidelberg

Die Auswirkungen von Alkohol
(pm/red). Das Institut für 
Medizinische Psychologie des 
Universitätsklinikums Heidel-
berg sucht aktuell weitere Teil-
nehmer für eine Studie.

Es geht um eine Studie zum 
sozialen Umfeld und der psy-
chosozialen Belastung bei Per-
sonen mit Alkoholkonsum-
störungen sowie ihren wichti-
gen Bezugspersonen. Teilneh-
men können Personen ab dem 
18. Lebensjahr, die aktuell oder 
jemals unter einer Alkoholkon-
sumstörung gelitten haben. Der 
persönliche Nutzen der Studi-
enteilnahme liegt darin, mehr 
über die eigenen sozialen Bezie-
hungen zu erfahren.
Die StudienteilnehmerInnen 
sind zu einem circa 0-minüti-

gen Interviewtermin am Insti-
tut für Medizinische Psycho-
logie in der Bergheimer Straße 
20 in Heidelberg eingeladen. 
Dabei erstellen sie gemeinsam 
mit dem Studienteam eine gra-
phische Darstellung des per-
sönlichen sozialen Umfeldes. 
Zusätzlich erhalten sie ein Fra-
gebogenheft zur Beantwortung. 
Im Anschluss daran besteht die 
Möglichkeit, ein weiteres Fra-
gebogenheft an eine wichtige 
Bezugsperson der Studienteil-
nehmerInnen zu versenden.
Interessierte melden sich beim 
Studienteam, E-Mail: soziale.
netzwerke@med.uni-heidel-
berg.de, Tel. 06221/568146. Wei-
tere Informationen im Internet 
unter www.klinikum.uni-hei 
delberg.de
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Johann-Philipp-Reis-Schule kennenlernen

Mit kaufmännischem Schwerpunkt bis zum Abitur
(pm/red). Die Johann-Philipp-
Reis-Schule Weinheim (JPRS) 
lädt am Samstag, 9. Februar, 
von 10 bis 14 Uhr zum „Tag der 
offenen Tür“ ein.

Die Schule mit kaufmännischem 
Profil führt in ihrer zweijähri-
gen Berufsfachschule zur mittle-
ren Reife, im Wirtschaftsgymna-
sium nach drei Jahren zum Abi-
tur und ermöglicht erfolgreichen 
Absolventen des Berufskollegs I 
im Berufskolleg II (beides ein-
jährig) die Fachhochschulreife zu 
erlangen. Außer wirtschaftswis-
senschaftlichem bzw. kaufmän-
nischem Grundwissen, das man 
heutzutage auch im Privatleben 
beim Abschluss von Versiche-
rungen oder für die Altersvor-
sorge oder die alltäglichen Bank-
geschäften benötigt, bietet die 
JPRS jedoch noch viel mehr, da 
zu ihrem Profil auch der Bereich 
Kunst und Kultur gehört.

Am „Tag der offenen Tür“ erle-
ben die Besucher „Wirtschaft 
zum Anfassen“, erhalten Ein-
blicke in das immer mehr von 
Industrie und Gesellschaft 
gewünschte Fach Wirtschafts-
informatik und bekommen vom 
„Börsenclub“ Wissen über Akti-
en vermittelt.
Das „Café international“ soll den 
Gästen nicht nur kleine kulina-
rische Genüsse aus dem Bereich 
der Fremdsprachen Englisch, 
Spanisch, Französisch und Ita-
lienisch bieten, sondern auch 
zum Ausruhen von den vielen 
Eindrücken einladen, natürlich 
auch mit Fair-Trade-Produkten. 
Mit anschaulichen Experimen-
ten aus den Bereichen Chemie, 
Physik und Biologie wartet das 
„Science Lab“ auf.
Das Ganze wird untermalt und 
aufgelockert durch Live-Musik 
(es gibt an der JPRS eine Lehrer- 
und Schülerband) und den Ein-

satz des Theater- und Litera-
tur-Kurses, der die Gäste zum 
Mitspielen und -raten bei Bil-
derrätseln animieren will.
Natürlich stehen die Lehrer für 
Hausführungen in der JPRS 
bereit und alle Pädagogen und 
die Schulleitung informieren 
über die Schularten.
Anmeldungen für die Voll-
zeitschularten sind bis Don-

nerstag, 28. Februar, möglich, 
wobei in Baden-Württemberg 
für Berufskollegs und berufli-
che Gymnasien ab sofort das 
Onlineverfahren gilt. 
Weitere Infos dazu auf www.
schule-in-bw.de/bewo. Bera-
tungstag der JPRS für Schul-
neulinge und Interessenten ist 
am Dienstag, 26. Februar, von 
14 bis 18 Uhr.

Tag der offenen Tür 2018� Foto:  JPRS Weinheim

Pädagogisches Theater an der DBS

Auch Grenzen muss man lernen
(pm/red). Die Dietrich-Bon-
hoeffer-Schule holte zusammen 
mit der kommunalen Schulso-
zialarbeit ein pädagogisches 
Theater zu sich. Um die Bot-
schaft zu vertiefen, gab es eine 
gezielte Nachbearbeitung des 
Stoffs.

Lars und Franzi wollen sich ger-
ne miteinander verabreden. Nur, 
wer macht den ersten Schritt? 
Was könnte man bei einem ers-
ten Treffen tun? Und was zieht 
man zu einem Date an? Worüber 
redet man? Es ist eine Situation, 
die Schülerinnen und Schüler 
der achten Klasse kennen. Es ist 
das erste intime Kennenlernen 
des anderen Geschlechts, aber 
auch mehr: Wo werden – oft 
aus Unsicherheit – persönliche 
Grenzen überschritten? Einem 
der beiden jungen Leute ist eine 
Situation oder eine Äußerung 
vielleicht unangenehm. Schnell 
steht das Ganze auf der Kippe. 
Wie verhält man sich dann?
Das Spiel auf der Bühne der 
Ludwigsburger Theatergruppe 
„q-rage“, das sein Stück „Grenz-
bereiche“ zeigte, wurde immer 
wieder durch eine Moderation 
ergänzt, das Geschehen auf der 

Bühne reflektiert. Und das Bes-
te: Das junge Publikum selbst 
bekam die Chance, die Hand-
lung so zu lenken, dass Fran-
zi und Lars auch wirklich eine 
gute Zeit miteinander verbrin-
gen konnten.
Die Streitschlichter und die 
SMV leiteten die Diskussion im 
Anschluss. Damit das im rich-
tigen Leben auch funktioniert, 
fanden ausgiebige Nachberei-
tungen in kleineren Gruppen 
statt, in denen Situationen dieser 
Art besprochen werden konn-
ten. Was verstehen die Jugend-
lichen unter „rummachen“ oder 
wie weit darf eine „Umarmung“ 
gehen? Fragen (und Antworten) 
wie diese gab es jetzt für rund 
300 Schülerinnen und Schüler 
aller Schularten der DBS.
Präventionslehrer und die kom-
munale Schulsoziarbeit, die das 
Theater organisierten, verwie-
sen darauf, wie gut die gemein-
same Arbeit an der DBS funk-
tioniert. Im Schulverbund wer-
de die Ausrichtung als „Schule 
ohne Rassismus und mit Cou-
rage“ gelebt, betonte Präventi-
onslehrer Peter Plattmann. Wei-
tere Veranstaltungen in diesem 
Zusammenschluss unter dem 

Titel „stark.stärker.Wir!“ werden 
folgen. Thomas Warringer, Prä-
ventionsbeauftragter des Polizei-
reviers Weinheim, wurde sogar 

in das Stück integriert. Geför-
dert wurde das Theaterprojekt 
vom Kinderschutzbund und der 
Suchtberatung.

Im Musiktheater der DBS erlebten 300 Schülerinnen und Schüler pädagogi-
sches Theater zum Thema „Grenzen beachten“.�  Foto: DBS

Sprachen an der VHS

Englisch-Auffrischung
(pm/red). Die VHS bietet ab 
Montag, 18. Februar, 18 Uhr, 
einen Kurs zur Englisch-Auf-
frischung.

Der Kurs liegt im Kompe-
tenzbereich A2 und richtete 
sich an Interessierte, die nach 

drei oder vier Jahren Englisch 
und einer längeren Pause die 
Kenntnisse wieder aktivieren 
möchten. Anmeldeschluss ist 
Mittwoch, 13. Februar. 
Weitere Informationen gibt 
es unter www.vhs-bb.de oder 
unter Tel. 99630.
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Musikschule Groffmann erfolgreich

Erste Preise bei Jugend musiziert
(pm/red). Beim Wettbewerb 
„Jugend musiziert“ haben 
Hannah Seeler und Henry 
Schmidt von der Gitarrenschu-
le Susan Groffman erste Preise 
gewonnen.

In der Altersgruppe 1 erspiel-
ten sich die beiden sehr souve-
rän mit 21. Punkten einen ersten 
Preis in ihrer Altersgruppe und 
das, obwohl beide erst seit etwa 
15 Monaten bei Susan Groff-
mann Gitarre spielen.
Ihr für diese Altersgruppe sehr 
anspruchsvolles und virtuoses 

Programm begannen sie flott 
und fröhlich mit einem Menu-
ett von J. S. Bach. Darauf folg-
te sehr einfühlsam und virtu-
os „Jonas, der Zauberlehrling“ 
von Jörg Falk. Hier zeigten sie 
ganz besondere Musikalität. 
Den rockigen Abschluss bildete 
„Schools out“ von Jörn Micha-
el Börner. Flott und mit starkem 
und sicherem Groove meister-
ten die jungen Künstler die kom-
plizierte Rhythmik sehr souve-
rän. Entsprechend große war 
dann die anschließende Freude 
bei Schülern wie Lehrerin.

Henry Schmidt, Susan Groffmann und Hannah Seeler freuten sich gemeinsam 
über den Erfolg bei „Jugend musiziert“. � Foto: Kristina Seeler

Anmeldung des Nachwuchses

Jetzt für das neue KiTa-Jahr vormerken lassen
(pm/red). Weinheimer Fami-
lien können sich jetzt wieder 
zentral vormerken lassen für 
einen Betreuungsplatz in den 
Weinheimer Kindertagesstät-
ten. Das funktioniert über ein 
Online-Portal.

Mit diesem Verfahren bietet 
die Stadt Weinheim den Eltern 
seit vier Jahren eine bestmögli-
che Unterstützung bei der Suche 
nach einem Betreuungsplatz an. 
Die Online-Vormerkung macht 
Mehrfachanmeldungen über-
flüssig und verkürzt die Bear-
beitungszeiten.
Alle 39 Weinheimer KiTas, 
sowohl die städtischen als auch 
jene in freier Trägerschaft, betei-
ligen sich an diesem Verfahren. 
Damit Eltern im nächsten Kin-
dergartenjahr 2019/2020 (Sep-
tember 2019 bis August 2020) 
nach Möglichkeit einen Kin-
dergartenplatz in einer der 

gewünschten Einrichtungen 
bekommen, müssen sie ihr Kind 
- sofern noch nicht geschehen - 
bis spätestens 15. März im Inter-
netportal der Zentralen KiTa-
Vormerkung eintragen.
Dieses Internetportal ist über 
die Homepage der Stadt Wein-
heim (www.weinheim.de à Bil-
dung à Kinderbetreuung à Vor-
merkverfahren) zu erreichen. 
Dort müssen sich die Eltern ein-
mal registrieren und können ihr 
Kind dann für einen KiTa-Platz 
vormerken. Dabei können drei 
Wunscheinrichtungen angege-
ben werden, jeweils mit Priori-
tät versehen.
Die Träger vergeben die Plät-
ze in eigener Regie und ertei-
len selbst die Zusagen, wenn ein 
Platz frei ist. In diesem Jahr wer-
den Zusagen für das kommen-
de Kindergartenjahr 2019/2020 
im Zeitraum von Ende März 
bis Mitte Mai verschickt. Die-

se müssen dann von den Eltern 
innerhalb von zehn Tagen bestä-
tigt werden.
Bei der Platzvergabe selbst rich-
ten sich die unterschiedlichen 
Träger nach gemeinsamen Kri-
terien. Danach werden zunächst 
ausschließlich Vormerkungen 
für Kinder aus Weinheim behan-
delt. Ein älteres Kindergarten-
kind hat Vorrang vor einem 
jüngeren, ebenso Geschwister-
kinder. Auch die Wohnortnähe 
wird berücksichtigt. Bei der Ver-
gabe von Ganztagesplätzen spie-
len außerdem die Beschäftigung 
und der Beschäftigungsumfang 
der Eltern eine Rolle.

Ausnahme: Krippe
Ausgenommen von dieser 
Regelung sind die Kinderkrip-
pen. Ein Betreuungswunsch 
sollte hier so schnell wie mög-
lich, spätestens sechs Monate 
vor dem gewünschten Aufnah-

metermin, im Vormerksystem 
eingegeben werden. Die Eltern 
erhalten von den Wunschein-
richtungen innerhalb von zwölf 
Wochen eine Rückmeldung 
darüber, ob ihr Kind dort auf-
genommen werden kann. Glei-
ches gilt für Kindergartenkinder, 
wenn sie einen Betreuungsplatz 
noch im laufenden Kindergar-
tenjahr 2018/2019 suchen.
Weitere Informationen erteilt 
die Zentrale Kita-Vormerkstelle 
im Amt für Bildung und Sport 
(Telefon 06201-82 384, E-Mail: 
kita-vormerkung@weinheim.
de). Wer keine Möglichkeit 
hat, das Internet zur KiTa-Vor-
merkung zu nutzen, kann zu 
den Sprechzeiten (Montag und 
Dienstag, 8 bis 12 Uhr und Don-
nerstag 14 bis 18 Uhr) auch per-
sönlich im Amt (Weinheim 
Galerie, Dürrestraße 2, 2. OG) 
sein Kind für einen Betreuungs-
platz vormerken.

Neues an der Musikschule

Shiho Hamano verstärkt Kollegium
(pm/red). Die Musikschule 
Badische Bergstraße freut sich, 
Shiho Hamano als neue Lehr-
kraft für Oboe im Lehrerkolle-
gium zu begrüßen. 

Shiho Hamano hat zunächst 
an der „Tokyo University of the 
Arts“ studiert und dort ihre Stu-
dien mit dem „Bachelor of Arts“ 
mit Nebenfach Pädagogik abge-
schlossen. Seit 2010 ist sie in 
Deutschland und hat 2014 mit 
dem „Master of Music“ und 
2016 mit dem Studium „Kon-
zertsolist“ weitere Zusatzqua-

lifikationen an der „Staatli-
chen Hochschule für Musik 
und Darstellende Kunst“ in 
Mannheim erlangt. Sie unter-
richtet seit vielen Jahren Kin-
der, Jugendliche und Erwach-
sene u.a. an einer Musikschule 
in der Region. Darüber hinaus 
leitet Frau Hamano eine Bläser-
klasse an einem Gymnasium in 
der Umgebung. Musikschullei-
ter Jürgen Osuchowski und sei-
ne Stellvertreterin und Fach-
bereichsleiterin für die Blasin-
strumente, Barbara Pfliegens-
dörfer, freuen sich darüber, eine 
so vielseitige und kompetente 
Lehrkraft für die Musikschule 
gewinnen zu können. Somit ist 
die letzte Lücke bei den Doppel-
rohrblattinstrumenten im Ange-
bot der Musikschule geschlos-
sen. Bereits im letzten Sommer 
konnte das Fach Fagott mit Felix 
Knarozovskiy, einem internatio-
nal tätigen Musiker und Päda-
gogen, hochkarätig besetzt wer-
den. Die beiden neuen Lehrkräf-
te haben noch Plätze in ihren 
Klassen frei. Interessierte kön-
nen sich über das Sekretariat der 
Musikschule oder über die Web-
site der Musikschule www.msbb.
de anmelden.

Shiho Hamano unterrichtet Oboe an 
der Musikschule. � Foto: pr
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Freiwillige Feuerwehr Rippenweier

Abteilungskommando wiedergewählt
(pm/red). Fast geschlossen war 
die Abteilung Rippenweier 
zur Jahreshauptversammlung 
angetreten. In deren Rahmen 
wurde das Abteilungskom-
mando bestätigt.

Abteilungskommandant Steffen 
Frank begrüßte neben den Mit-
gliedern der Abteilung und Ver-
tretern der Politik auch Kom-
mandant Sven Lillig mit seinen 
Stellvertretern Volker Jäger und 
Ralf Mittelbach sowie Unter-
kreisführer Hans-Joachim Got-
tuck und Bernd Guthier, stell-
vertretender Vorsitzender des 
Kreisfeuerwehrverband. Orts-
vorsteherin Anja Blänsdorf 
dankte der gesamten Wehr für 
die geleistete Arbeit und lobte 
die sehr gute Jugendarbeit und 
das damit verbundene Engage-
ment.
Schriftführer Sebastian Fietz 
blickte in seinem Bericht auf 
ein ereignisreiches Jahr 2018 
zurück, in dem die Wehr sehr 
gefordert war. Mit dem Bericht 
der Jugendwehr zeigte Jugend-
feuerwehrwart Max Weidentha-

ler die vielfältigen Aktivitäten 
der Jugendlichen der Jugend-
wehr auf. Vieles wurde von den 
Jugendlichen gemacht, wie die 
traditionelle Christbaumak-
tion mit dem nachfolgenden 
Frühlingsfeuer oder auch eine 
24-Stunden-Übung. Auch die 
Alters- und Ehrenabteilung war 
im vergangenen Jahr viel unter-
wegs, wie aus dem Bericht von 
Altersobmann Karl Maydt her-
vorging.
Sven Weygoldt, stellvertreten-
der Abteilungskommandant, 
ging in seinem Bericht auf die 
Statistik ein. Er verwies auf 
eine Gesamtstundenzahl von 
1.416 Stunden, die die Feuer-
wehrangehörigen der Abtei-
lung Rippenweier geleistet 
hatten. Für eine kleine Abtei-
lung wie Rippenweier sei das 
eine enorme Arbeitsleistung, 
so Weygoldt.
Bei den Neuwahlen des Abtei-
lungskommandos und des 
Abteilungsausschusses wur-
den Steffen Frank als Abtei-
lungskommandant sowie 
Jochen Weidenthaler und 

Sven Weygoldt als seine Stell-
vertreter einstimmig auf wei-
tere fünf Jahre gewählt. Auch 
Kassier Markus Hertel und 
Michael Müller als Schrift-
führer wurden wiedergewählt. 
Als neue Kassenprüfer wurden 
Lars Schmitt und Nico Bickel 
gewählt. Der Abteilungsaus-
schuss setzt sich zusammen 
aus Nico Schmutz, Frank Litt-
man, Philip Gärtner, Marcel 
Schmidt, Matthias Schmitt, 
Herbert Kilian.

Beförderungen durch Kom-
mandant Sven Lillig und Ehrun-
gen durch den stellvertretenden 
Kreisfeuerwehrverbandsvorsit-
zenden Bernd Guthier bilde-
ten den Abschluss es offiziellen 
Teils. In diesem Rahmen wurde 
Steffen Frank als dienstältester 
Abteilungskommandant Wein-
heims für 20 Jahre in Funktion 
des Abteilungskommandant mit 
dem Silbernen Ehrenkreuz des 
Kreisfeuerwehrverbandes aus-
gezeichnet.

Das Abteilungskommando Rippenweier mit Ortsvorsteherin Anja Blänsdorf 
� Foto: oe

Abschluss des „Keine Angst!“-Theaterprojekts

Kreative Begegnung auf großer Bühne
(pm/red). Mehr als 120 
Zuschauer waren zur 
Abschlusspräsentation des 
inklusiven Theaterprojekts 
„Keine Angst!“ ins Hemsba-
cher „Max“ gekommen. Sie 
erlebten Schauspiel, Tanz und 
Gesang.

Ein Jahr lang hatten sich rund 
20 Menschen unterschiedlichen 
Alters, mit und ohne Behinde-
rung, im Pilgerhaus Weinheim 
getroffen, um gemeinsam The-
ater zu spielen. Angeleitet wur-
den sie dabei von zwei Künstle-
rinnen der Kulturmacher/The-
aterwerkstatt Heidelberg e. V. 
„Unser Anliegen war es, Gren-
zen zu überwinden und sich auf 
kreative Begegnungen mit ande-
ren einzulassen“, fasste es Uwe 
Gerbich-Demmer, Vorstand des 
Pilgerhauses, bei seiner Begrü-
ßung zusammen. Dafür braucht 
es durchaus etwas Mut, bestä-
tigte auch Hemsbachs Bürger-
meister Jürgen Kirchner, der die 
Abschlussvorführung eröffne-

te. Die beiden Theaterfachleu-
te Anca Krause und Janet Grau 
nahmen die rund 20 Schauspie-
ler und das Publikum mit auf 
eine gemeinsame Reise. Jeder 
Schauspieler hatte dafür etwas 
Persönliches mitgebracht. So 
nahm Jürgen seinen gelieb-
ten Umhang mit, Davide prä-
sentierte stolz seine Kopfhörer. 
Schuhe, Bikini, Handy, Stadt-
plan – alles wanderte in einen 
großen Reisekoffer. Beim Aus-
packen entdeckten die Schau-
spieler jedoch, dass sich ganz 
andere Dinge im Koffer befan-
den. „Wow, was sind das für 
coole Sachen“, freute sich Janet 
Grau und zog lustige Verklei-
dungen, Tierkostüme, Feder-
boas, Glitzershirts, Perücken 
und aufwendige Hüte hervor. 
Dann setzte die Musik ein und 
die Schauspieler bewegten sich 
in ihren Kostümen auf der Büh-
ne. Einige davon hatte die Grup-
pe während des Projekts selbst 
entworfen. So wurden zahlrei-
che Masken in unterschiedli-

chen Größen und Materiali-
en gestaltet. Auch mit Bällen 
oder Schnüren wurde im Lau-
fe des Projekts gespielt sowie 
mit Fotografie experimentiert 
und verschiedene Tanztech-
niken ausprobiert. Dabei sind 
die Schauspieler gerne in ande-
re Rollen geschlüpft. Sie waren 
Supermann, eine starke Frau, 
König oder Königin.
Nach einigen sehr atmosphä-
rischen Szenen, bei denen sich 
die Schauspieler mit Spiegelele-

menten zu sanfter Musik durch 
den Raum bewegten, beendete 
die Theatergruppe die Vorfüh-
rung mit einen fröhlichen Tanz 
und ihrem Lieblingslied. Spaß 
und Freude in den Gesichtern 
der Schauspieler sprachen für 
sich. Das Publikum bedankte 
sich mit einem langen Applaus. 
„Vielen Dank für dieses tolle 
Projekt“, richtete Anne-Kath-
rin Keuk, Leiterin des Zent-
rums für Inklusion, einen Dank 
an alle Mitwirkenden.

Das Theaterprojekt „Keine Angst“ feierte seine Abschlusspräsentation auf ech-
ter Bühne.�  Foto: oe
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Kunterbuntes Kinderchaos

„Einfach tierisch gut“
(pm/red). Der offene Kin-
dertreff „Kunterbuntes Kin-
derchaos“ der evangelischen 
Gemeinde in der Weststadt 
lädt am Samstag, 9. Februar, 
ein.

Von 15.30 bis 17 Uhr gibt es im 
Gemeindehaus der evangeli-
schen Gemeinde in der West-
stadt (Ulmenweg) für Kinder 

ab fünf Jahren einen Nachmit-
tag unter dem Motto „Einfach 
tierisch gut“. An verschiedenen 
Stationen können die Kinder 
kleine Bastelangebote zum The-
ma ausprobieren. Lieder und 
ein Quiz runden den Nachmit-
tag ab. Die Kinder treffen sich 
im Turnraum unter dem gro-
ßen Gemeindesaal. Die Teil-
nahme ist kostenfrei.

Evang. Gemeinde in der Weststadt

Einladung zum Kindergottesdienst
(pm/red). Kinder sind am 
Sonntag, 10. Februar, eingela-
den zum Kindergottesdienst 
der evangelischen Gemeinde 
in der Weststadt.

In diesem Kindergottesdienst 
werden die Kinder an ver-
schiedenen Erzählstationen im 
Gemeindehaus von den Höhen 
und Tiefen im Leben Josefs 
erfahren, der von seinen Brü-
dern als Sklave nach Ägypten 
verkauft wurde.
Der Kindergottesdienst beginnt 
um 10 Uhr zusammen mit den 

Erwachsenen in der Markus-
kirche. Nach einem kurzen 
gemeinsamen Anfangsteil in 
der Kirche gehen die Kinder 
mit dem Kindergottesdienst-
Team ins Gemeindehaus und 
feiern dort ihren eigenen Kin-
dergottesdienst. Der Kinder-
gottesdienst endet um ca. 11.15 
Uhr. Kinder, die nicht allei-
ne am Kindergottesdienst teil-
nehmen möchten, dürfen auch 
gerne in Begleitung kommen. 
Nähere Infos bei Gemeindedia- 
konin Heike zur Brügge, Tel. 
592493.

Frauenfrühstück in Oberflockenbach

Vortrag zu Hildegard von Bingen
(pm/red). Die Herz Jesu 
Gemeinde Oberflockenbach ver-
anstalten am Freitag, 15. Febru-
ar, ein Frauenfrühstück.

Um 9 Uhr sind alle interessier-
ten Frauen herzlich eingeladen 
ins Karl-Urban-Haus. Nach einer 
kurzen Begrüßung und geistli-

chem Impuls erwartet die Teil-
nehmer ein Frühstücksbuffet. 
Danach spricht Pfarrer Sailer zum 
Thema: „Leben und Wirken der 
Heiligen Hildegard von Bingen“.
Anmeldung bitte bei Sieglinde 
Lammer 22873, Nicole Schmitt 
2053 oder Regina O´Brien 
23037.

Evang. Kirchengemeinde Lützelsachsen

30 Jahre Gemeindehaus gefeiert
(pm/red). Die Evangelische 
Kirchengemeinde Lützelsach-
sen feierte den 30. Geburtstag 
ihres Gemeindehauses mit 
einem beeindruckenden Fest.

Während zuweilen Stim-
men aus dem Oberkirchen-
rat in Karlsruhe warnen, das 
Gemeindehaus der Evange-
lischen Kirchengemeinde sei 
überdimensioniert, platzte 
es am Abend der Feier schier 
aus allen Nähten: Circa 150 
Gäste und Mitarbeiter kamen 
zusammen, um gemeinsam 
zu feiern. In diesem Jahr 2019 
darf die Kirchengemeinde mit 
Stolz und Dankbarkeit auf die 
30 Jahre zurückblicken, die seit 
der Grundsteinlegung am 25. 
Juni 1989 vergangen sind.
Auf Einladung von Kirchenge-
meinderat und Gemeindebau-
verein waren zu diesem Fest 
Menschen gekommen, die vor 
30 Jahren mit viel Herzblut 
und Gottvertrauen das Bau-
projekt realisiert hatten und 
solche, die seit ihrem Zuzug 
das Gemeindehaus mit Leben 
gefüllt haben und noch füllen. 
Ehrengast des Abends und 
„großes Zugpferd“ war der 
damalige Pfarrer Hans-Micha-
el Uhl, der aus Hausach ange-
reist war. Er war seinerzeit der 
erste Pfarrer der eigenstän-
digen Kirchengemeinde und 
prägte das Gemeindeleben 
und die Gemeindeprojekte ent-
scheidend mit, auch und gera-
de weil es seine erste Stelle als 
junger Pfarrer war.

Mit einer Fotopräsentation 
und Anekdoten aus der Zeit 
der Planung und des Baus 
des Gemeindehauses sorgte 
Pfarrer Uhl für Schmunzeln, 
Erheiterung und intensives 
Nachempfinden der damali-
gen Aufbruchzeit der Gemein-
de, ehrte viele Mitwirken-
de von damals und würdigte 
ebenso die heutige begleiten-
de Arbeit des Gemeindebau-
vereins unter dem Vorsitzen-
den Rainer Ackermann wie die 
der gesamten Gemeindeleitung 
unter Pfarrer Jan Rohland.
Musikalisch umrahmt wur-
de das Fest vom Kirchenchor, 
dessen damaliger und heu-
tiger Leiter Martin Lehr die 
nostalgische Idee hatte, die bei 
der Einweihung vor 30 Jahren 
gesungenen Lieder nochmals 
zu Gehör zu bringen.

Kommende Veranstaltungen
An diesem Festabend war 
bewusst keine Spendenkasse am 
Ausgang aufgestellt, denn das 
Feiern stand im Mittelpunkt. 
Dass zusätzliche Einnahmen 
zum Erhalt und zur Renovierung 
des Gemeindehauses generiert 
werden müssen und dazu die 
Aktion „Rettet das Gemeinde-
haus!“ dient, wurde gegen Ende 
der Feier ebenso erwähnt, wie 
ein Ausblick auf weitere diesbe-
zügliche Aktionen im Jubiläums-
jahr 2019. Das nächste Event ist 
der musikalische Kabarettabend 
„Die Zwei von der Klangstel-
le“ mit Dr. Markus Weber am  
6. April 2019.

Pfarrer Hans-Michael Uhl erinnerte an die Anfangszeiten der Gemeinde. 

Das Gemeindehaus platzte aus allen Nähten angesichts des zahlreichen 
Besuchs.� Fotos: pr
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Siedlergemeinschaft e.V. Weinheim

Langsam kommt die Sorge um die Zukunft
(pm/red). Der zweite Vorsit-
zende Michael Gartner eröff-
nete die Jahreshauptversamm-
lung der Siedler, in deren 
Verlauf Reinhold Kreckel als 
erster Vorsitzender auf die vie-
len Aktivitäten des Vereins im 
vergangenen Jahr blickte.

So berichtete Kreckel über die 
Düngersammelbestellung, die 
Teilnahme am Sommerstagszug 
mit einem großen Wagen sowie 
am Weststadtfest oder auch das 
Siedler-Sommerfest mit musika-
lischer Unterhaltung von Stadt-
kapelle und dem freundschaft-
lich verbundenen Gesangverein 
1955 Weinheim.
Großes Interesse finden immer 
wieder die Garten-Vorträge, so 
2018 zum Thema „Der Natur-
garten“, welche die Hauptziele 
der Siedler, der „ökologischen 
Nutzung von Haus und Gar-
ten“ gerecht werde. Zu all die-
sen Aktionen kamen noch zahl-
reiche Verpflichtungen des Vor-
standes auf Bezirks- und Landes-
ebene.
Der erfreulichen Bilanz die Ver-
anstaltungen betreffend setzte 
Kassiererin Sandra Kerber einen 
erhöhten Aufwand entgegen, 

der sich in einem Minus in dem 
Kassenbericht ausdrückte. Das 
Minus kam hierbei hauptsäch-
lich zustande über Anschaffun-
gen, Investitionen und ausste-
hende Zahlungen des Dachver-
bandes.
Nach der einstimmigen Entlas-
tung des Vorstandes standen die 
Neuwahlen an, wobei per Akkla-
mation einstimmig die alten 
und ein neues Vorstandsmit-
glied gewählt wurden. Gewählt 
wurden als Vorsitzender Rein-
hold Kreckel, die beiden Stell-
vertreter Michael Gartner und 
Herbert Moll, Kassiererin San-
dra Kerber, zweite Kassiererin 
Alessandra Ehret, Schriftfüh-
rer Herbert Moll, Beisitzer Mar-
kus Gräber und als neuen Beisit-
zer Dieter Ehret. Bedauerlich ist, 
dass sich für den vakanten Pos-
ten des zweiten Schriftführers 
keine Bewerber fanden. Kre-
ckel bedankte sich für das Ver-
trauen, mahnte aber an, dass er 
in drei Jahren im Alter von 70 
dann nicht mehr als erster Vor-
sitzender zur Verfügung stehen 
werde. Eine Werbeaktion für 
den Vorstand und deren wichti-
gen ehrenamtliche Arbeit führte 
leider zu keinen positiven Ergeb-

nissen. Durch die Tätigkeiten 
von Kreckel auf Bezirksverband-
sebene musste er zudem feststel-
len, dass die Vorstände immer 
stärker überaltern, wodurch 
dann zwangsweise die lokalen 
Vereine aufgelöst und von dem 
zentralen Konstrukt „Bezirks-
verband Karlsruhe“ weiterge-
führt werden. Das Vereinsster-
ben sei leider ein Umstand der 
aktuellen Gesellschaft, der auf 
der mangelnden Bereitschaft 
beruht, ein wenig der Freizeit für 
die Gesellschaft, der ehrenamtli-
chen Tätigkeit zu opfern, so der 
erste Vorsitzende weiter.

Ein wichtiger Bestandteil der 
JHV ist der Ehrung langjähriger 
Mitglieder, wobei sich auch hier 
eine Linie verstärkt fortsetzt: 
Immer mehr Mitgleider nehmen 
den Termin der Vereinsehrung 
nicht mehr wahr. Für 25 Jah-
re Vereinstreue wurden in die-
sem Jahr Anna Funder, Wolf-
gang Reidel, Günter Breiling, 
Alfred Wacker, Markus Gräber, 
Markus und Beate Grieb, für 40 
Jahre Siegfried Drabant, für 50 
Jahre Gerhard Mackert, Gün-
ter Dietrich und Heinz Schnei-
der und für 60 Jahre Anita Ham-
burger geehrt.

Die Siedlergemeinschaft mit ihren Mitgliedern, die für langjährige Zugehörig-
keit geehrt wurden. � Foto: oe

Mitgliederversammlung des MGV 1850 Hohensachsen

Ein ereignisreiches Jahr gemeistert
(pm/red). Die Versammlung 
im Sängerheim des MGV 1850 
Hohensachsen wurde auf der 
Leinwand optisch gestaltet, 
beginnend mit der Begrü-
ßung durch den Sprecher des 
Vorstands Walter Spieth, dem 
sich der musikalische Sänger-
gruß, gesungen von den Anwe-
senden, anschloss.

In Vertretung der verhinderten 
Ortsvorsteherin Monika Sprin-
ger lobte Ortschaftrat Otfried 
Ramdohr das Engagement 
des Vereins bei vielen Veran-
staltungen in der Gemeinde 
und bedauerte, dass das Sin-
gen schon in der Schule, aber 
auch im Verein immer weniger 
Anklang findet.
In seinem Bericht erwähnte der 
Sprecher die besonderen Veran-
staltungen im Jahr 2018: sieben 
Ständchen für Mitglieder zum 
80., 85. und 100. Geburtstag, 

der Ehrungsabend für Wein-
hoheit Katrin Hartmann mit 
Weinprobe, zwei Konzerte des 
Jungen Chors anlässlich dessen 
15-jährigem Bestehen und die 
Mitwirkung beider Chöre bei 
der traditionellen Serenade. Er 
dankte den beiden Chören und 
ihren Chorleitern für ihren Ein-
satz. Viel Arbeit musste inves-
tiert werden in die umfangrei-
chen Beschreibungen der Verar-
beitungstätigkeiten, Verpflich-
tungserklärungen, der damit 
verbundenen Änderungen von 
Aufnahmeanträgen usw. auf 
Grund der Europäischen Daten-
schutzgrundverordnung. Unter 
anderem dadurch ausgelöst, 
wurden auch neue Programme 
für die Vereinsverwaltung und 
das Kassenwesen erforderlich, 
deren Einführung noch läuft 
und einigen Aufwand erfordert.
Besonders geehrt wurden 
Edmund Häcker, Gerhard Wet-

zel, Walter Rothmüller, Richard 
Klohr, Artur Hamburger, Willi 
Hamburger, Walter Spieth, Die-
ter Korsch, die an mehr als 90 
Prozent der zahlreichen Veran-
staltungen mitwirkten.
Bei den anschließenden Wahlen 
wurde als Mitglied des engeren 
Vorstands Walter Rothmüller 
und als Kassenführer Werner 
Krakau einstimmig wiederge-

wählt. Als Kassenprüfer wur-
de Horst Jägerfeld, als weite-
rer Notenwart Rudi Gropp, als 
Beauftragter für Sängerheim 
und Wirtschaftsbetrieb Wal-
ter Fritz und als Beauftragter 
für das Internet Bernd Lengert 
ebenfalls einstimmig gewählt.
Der Abend vereinte nach dem 
offiziellen Teil die Teilnehmer in 
froher Runde.

Vorstand Walter Spieth (r.) ehrte mit (v.l.) Richard Klohr, Dieter Korsch, Gerhard 
Wetzel, Willi Hamburger, Edmund Häcker und Artur Hamburger die besonders 
aktiven Sänger. � Foto: oe
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BKK Freudenberg Hochsprung Gala

Die Namen der Topspringer stehen fest
(pm/red). Wenn am Freitag, 8. 
Februar, die BKK Freudenberg 
Hochsprung Gala ihre 13. Fort-
setzung findet, stehen bereits 
jetzt zwei Dinge fest: das Inte-
resse sowohl der Zuschauer als 
auch der Athleten.

„Der Vorverkauf lief unglaub-
lich gut, wer sich dieses Spek-
takel nicht entgehen lassen will, 
muss sich sputen,“ verweist 
Meetingchef Thomas Geiß-
ler auf die wenigen Restkar-
ten. Beim Starterfeld ist er trotz 
vieler Anfragen aus dem Aus-
land seiner Linie treu geblieben, 
auch deutschen Athleten per-
fekte Wettkampfbedingungen 
zu bieten. „Mit Ausnahme von 
Europameister Mateusz Przy-
bylko sind die besten Deutschen 
am Start. Die haben ein so gutes 

Niveau, dass ich genau auswäh-
len musste, welche internationa-
len Athleten für einen zusätzli-
chen Ansporn sorgen können“, 
so Geißler. Bei den Frauen wird 
dies die Finnin Ella Junnila sein, 
die gleich zu Beginn der Hallen-
saison mit 1,90 Meter aufwarte-
te. Zusammen mit Marie Lau-
rence Jungfleisch, deutsche EM-
Dritte sowie Imke Onnen, die 
bereits 1,92 Meter stehen hat, 
dürfte sich ein Dreikampf um 
den Sieg ergeben.
Ganz besonders freut sich TSG-
Athletin Bianca Stichling auf 
ihr Heimspiel in der TSG-Hal-
le. Die angehende Abiturien-
tin ist bei drei Hallenstarts bis-
her ungeschlagen und schraub-
te am vergangenen Wochenen-
de in Unna ihre Bestleistung auf 
1,84 Meter, womit sie die deut-

sche U20-Bestenliste deutlich 
anführt. Mit entsprechendem 
Selbstvertrauen sieht die deut-
sche Hallenmeisterin auch der 
Gala entgegen: „„Ich bin in sehr 
guter Form und meine Vorfreu-
de ist groß.“
Bei den Männern ist die Hal-
len-EM-Norm von 2,26 Meter 
das Maß aller Dinge, wobei der 
topgesetzte Falk Wendrich hie-
ran in Unna nur hauchdünn 
scheiterte. Der Athlet von der 
LAZ Soest wird gleich auf meh-
rere Landesmeister treffen, die 
alle die EM-Norm knacken 
wollen. Jonas Klojgard wartet 
mit 2,26 Meter aus dem Som-
mer auf. Mit gleicher Bestleis-
tung reist auch Andrei Skabei-
ka aus Weissrussland an. Der 
U23-EM-Medaillist eröffnete 
die Wintersaison mit 2,20 Meter 

in einem Einkaufszentrum, mit 
gleicher Höhe brachte sich ver-
gangenes Wochenende auch der 
Ungarische Meister Peter Bako-
si in Position. Mit Matthew Sawe 
kommt der Athlet mit der längs-
ten Anreise und einer Bestleis-
tung von 2,30 Meter aus Kenia 
an die Bergstraße.
Auch bei der Athletenbetreu-
ung werden neue Wege gegan-
gen. Das Athletenhotel liegt am 
Marktplatz, von dort kommt 
auch der VIP-Caterer Charly 
Ofenloch. Die Zeit vor und nach 
der Veranstaltung gemeinsam zu 
verbringen soll für die Athleten 
einen Mehrwert bringen.
Karten für die BWW Freuden-
berg Hochsprung Gala gibt es 
im Hector Sport-Centrum und 
online unter www.hochsprung-
gala.de.

Schwitzen bei der TSG Weinheim

Mit dem Flashmob durch die Fitnessnacht
(pm/red). „.... dance with 
me“ schallte es laut durch die 
Sporthalle des Hector Sport-
Centrums – das war nur ein 
Motto bei der Fitnessnacht 
2019 der TSG Weinheim.

Dieses Jahr hatte das Opening 
ein neues Format, ein Flashmob 
sollte über den gesamten Abend 
die Teilnehmer immer wieder 
in den Pausen zum Tanzen ani-
mieren. Acht Trainer brachten 
mit den verschiedenen Tanz-
schritten den Kreislauf der 364 
Teilnehmer in Schwung und 
bereiteten sie auf die Program-
me des Abends vor.
Dann starteten die insgesamt 
46 Fitnesskurse im Halbstun-

dentakt. In drei Hallen, zwei 
Kursräumen, dem Bewegungs-
becken und dem Indoor-Cyc-
ling-Raum ging es sportlich 
zur Sache. Sowohl die High-
lights des Abends, wie Core 
Drumming, Movement, Deep 
Work, Toso X, Pilates Hoop, 
Yin-Yoga, Aqua Rock`n`Roll 
als auch die Klassiker wie Bal-
lett and Dance, Energy Dance, 
Zumba, Power Dumbell, Pila-
tes, Yoga, etc. waren gleich 
stark besucht und bereiteten 
allen Teilnehmern eine Menge 
Spaß. Ab Februar werden die-
se Highlights auch im aktuel-
len Kursprogramm des Hec-
tor Sport-Centrums zu finden 
sein.

Modernstes Gerätetraining 
konnte auf der Trainingsfläche 
ausprobiert werden. Das Trai-
nerteam stand hier für alle Fra-
gen bereit und wies die Teilneh-
mer in den vollautomatischen 
Zirkel oder einzelne Geräte 
ein. Neu im Programm war der 
Hekori Zirkel. Das intelligen-
te Trainingssystem passt sich 
individuell dem Trainierenden 
an und gibt maßgeschneiderte 
Trainingspläne vor. Hier wur-
den Trainingskostproben gebo-
ten, die einem das Gefühl des 
Trainings mit dem eigenen Kör-
pergewicht vermittelten.
An so einem sportlichen Abend 
durfte auch das Thema Ernäh-
rung nicht fehlen. Annette 

Schmitt gab Tipps und Infor-
mationen zum Ernährungscoa-
ching „Vital Spezial“.
Am Ende des Abends konn-
te man sich beim gemütlichen 
Zusammensitzen am Empfang, 
in der Sauna oder beim Relax-
Schwimmen fallen lassen und 
den Abend Revue passieren las-
sen. Und damit dieses sportli-
che Highlight noch möglichst 
lange in Erinnerung für alle 
bleibt, konnten die Teilnehmer 
lustige Bilder mit der Fotobox 
machen.
Weitere Informationen zum 
Sportangebot im Hector Sport-
Centrum gibt es unter www.tsg-
weinheim.de oder telefonisch 
unter 06201/99950.

Das Opening startete mit einem Flashmob 
Ballett and Balance oder Core Drumming - die Teilnehmer konnten aus 46 
verschiedenen Fitnesskursen auswählen � Fotos: Dasch
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Geschäftsführer
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ANZEIGE

Fa. Eisfeldt bei bundesweitemWettbewerb erneut im Finale

Der„Bad-Mann“ hat wieder zugeschlagen
(chs). Wenn Sie nicht gleich
wissen, wer der „Bad-Mann“
ist, dann schauen Sie sich bei
Ihrem nächsten Kinobesuch
den erfrischenden Kinotrailer
der Fa. Eisfeldt an, der auf den
Punkt bringt, wofür der Sani-
tärfachbetrieb Jörg Eisfeldt
steht. Auch im abgelaufenen
Jahr durfte der Jungunterneh-
mer eine Auszeichnung ent-
gegennehmen, die er sich mit
seinem Team als Teilnehmer
beim Wettbewerb „Badplaner
2018“ verdient hatte.
Als einer von rund 100 Teilneh-
mern aus dem gesamten Bun-
desgebiet nahm er am Wettbe-
werb „Badplaner 2018“ teil, der
von der Fa. Interdomus und der
Zeitschrift „zuhause Wohnen“
ausgeschrieben wurde. Nach
den großartigen Erfolgen in
den vergangenen Jahren stand
das Wieslocher Unternehmen
wieder im Finale. Teilnahmebe-
dingungen sind Komplettsanie-
rungen oder Neubauten von
Bädern, die von einer unabhän-
gigen Jury bewertet werden.

Jörg Eisfeldt und sein 13-köpfi-
ges Team haben sich auf Kom-
plettsanierungen hochwertiger
Bäder spezialisiert, das sich auf
die Fliesenverlegung bis zur In-
stallation der neuen Badmöbel
und Armaturen versteht. Das
Expertenteam berät seine Kund-
schaft kompetent und zuverläs-
sig bei derVerwirklichung seiner

Wünsche, gerne auch direkt bei
den Kunden vor Ort.
Zufriedener Kundenstamm
Der Kundenstamm ist längst
über die Grenzen Wieslochs ge-
wachsen und so freute sich Jörg
Eisfeldt auch zum 2. Mal auf der
offerta in Karlsruhe seine ge-
samte Bandbreite an exklusiver
Badgestaltung, Badmodernisie-

rung, Wannen, Duschkabinen,
Armaturen und Badmöbel einer
breiten Öffentlichkeit gezeigt zu
haben. In seinen Verkaufsräu-
men inderLempenseite48, kann
sich die Kundschaft auf über
400 m2 Ausstellungsfläche die
Produkte nationaler Marken wie
z.B. Nolff, Keramag, Emco, Dorn-
bracht, Zehnder, Duravit und
Grohe anschauen und sich vom
Firmenchef und seinem Team
fachmännisch beraten lassen.
Das Unternehmen übernimmt
die Planung, die Gestaltung und
die Koordination des komplet-
ten Badumbaus und -ausbaus.
Und eines sei schon jetzt verra-
ten. Auch für den Wettbewerb
„Badplaner 2019“ hat sich das
Unternehmen bereits angemel-
det mit einer Exklusivbad-Aus-
stattung, die in der Weise noch
nie umgesetzt wurde.
Wenn Sie vor einer Sanierung
oder einem Neubau Ihres Bades
oder des Gäste-WCs stehen, ver-
einbaren Sie einen Termin bei
Jörg Eisfeldt, Lempenseite 48, in
Wiesloch, Tel. 06222 92840.

Unternehmer Jörg Eisfeldtmit derWettbewerbs-Urkunde in einem seiner
neuesten Ausstellungs-Bäder in den Geschäftsräumen Foto: chs
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DIE GUTE TAT

VERANSTALTUNGEN

PFLEGEGESUNDHEIT UND BEAUTY

NussbaumMedien St. Leon-Rot GmbH& Co. KG
Opelstraße 29 · 68789 St. Leon-Rot
www.nussbaum-medien.de

* 0,50 EUR/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk ggf. abweichend.
Die Gewinner/-innen werden schriftlich benachrichtigt und auf unserer
Homepage unter www.nussbaum-medien.de veröffentlicht.

Ella Endlich
Samstag, 23.02.19 · 20 Uhr · RosengartenMannheim

Gewinn-Hotline: 0137 / 837 00 17*

3x2 Tickets
gewinnen!
GroßeVerlosungsaktion
für Nussbaum Club-Mitglieder
Unsere Printleser sind automatischMitglied imNussbaumClub

Losungswort:
„Ella Endlich“

Teilnahmeschluss:
Mo., 11.02.19

Servicezeiten: Montag - Freitag 8:30 - 19:30 Uhr | Samstag 8:30 - 13:00 Uhr

Dr. Uwe Weidenauer e.K. · Stettiner Straße 23 · 69514 Laudenbach
service@mohren-apotheke-laudenbach.de · Telefon: 06201-75889 · Fax: 06201-477429

www.apotheke-laudenbach.de

statt € 12,95 1)

nur € 9,95
23% GESPART

statt € 12,95statt € 12,95statt € 12,95 1) 1)

nur € 9,95nur € 9,95nur € 9,95nur € 9,95nur € 9,95nur € 9,95nur € 9,95
23% GESPART23% GESPART23% GESPART

Imupret N® Tropfen
50ml Tropfen / 19% Vol. Alkohol. Abwehrmedikament.

Bei wiederkehrenden Atemwegserkrankungen
Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die

Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

Imupret® N
50 Dragees. Traditionell verwendet bei ersten Anzeichen
und während einer Erkältung, z.B.Kratzen im Hals
Zu Risiken und Nebenwirkungen lesen Sie die
Packungsbeilage und fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker.

statt € 12,95 1)

nur € 9,95
23% GESPART

100 ml = € 19,90

statt € 12,95statt € 12,95statt € 12,95 1) 1)

nur € 9,95nur € 9,95nur € 9,95
23% GESPART23% GESPART23% GESPART23% GESPART23% GESPART23% GESPART

Jetzt die Immunabwehr stärken!

1) Eigener ehemaliger Verkaufspreis.

Mobile Dienste Hirschberg
Pflegedienstleitung Frau Tanja Weber und Ihr Team
Riedweg 2 · 69493 Hirschberg
md.hirschberg@ev-heimstiftung.de

Professionelle Beratung
bei Ihnen zu Hause!

( Tel.
(06201)

25 93 812

�24 h
n Pflege zu Hause
n Grund- und Behandlungspflege
n Hilfe und Unterstützung im Haushalt
n Kunden-Notruf 24 Stunden erreichbar
n Hausnotruf

Mobile Dienste Hirschberg
Pflegedienstleitung Frau Tanja Weber und Ihr Team
Riedweg 2 · 69493 Hirschberg
md.hirschberg@ev-heimstiftung.de

Professionelle Beratung
bei Ihnen zu Hause!

( Tel.
(06201)

25 93 812

�24 h
n Pflege zu Hause
n Grund- und Behandlungspflege
n Hilfe und Unterstützung im Haushalt
n Kunden-Notruf 24 Stunden erreichbar
n Hausnotruf

Reiseführer zu verschenken
alte Reiseführer von USA, Kanada, Neuseeland, Australi-
en und Skandinavien zu verschenken. Tel. 06201/13780

Stifte abzugeben
Kugelschreiber, Farbstifte und Bleistifte zu verschenken.
Tel. 06201/13780

20 verschiedene Brett- und
Gesellschaftsspiele neuwertig bis gut erhalten - nur kom-
plett - zu verschenken und in Weinheim abzuholen Tel.:
0163 5529179

Subwoofer, Canton, schwarz.
Mobil: 0151 26356880.

Kinderbett, 130 cm,
zusammenfaltbar.Tel.: 06201 14798, mobil: 0163 2753532.

Cerankochfeld AEG, sehr
gepflegt und völlig intakt, Standardgröße 62x52 cm zur
Selbstabholung in Weinheim (Innenstadt) 0171 - 3276 390

www.nussbaum-medien.dewww.nussbaum-medien.de
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VERMIETUNG

VERSCHIEDENES

UNTERRICHT

Der erfolgreiche Weg zu besseren Noten:

Einzelnachhilfe – zu Hause –
durch erfahrene Nachhilfelehrer in allen
Fächern für alle Jahrgangsstufen.
Abacus-Nachhilfeinstitut
Tel. 06201 873939, www.abacus-nachhilfe.de

Note 1,8

bundesw. Elternbefragung

INfrATEsT
Okt. 2012

kauft alte Musikinstrumente, Porzellan, Nähmaschinen/Schreibmaschinen, Ferngläser,
Blechspielzeug, Puppen, Münzen, Bronzefiguren, Zinn, Teppiche, alte Pelze, antiken
Schmuck/Armbanduhren, alte Kronleuchter, alte Orden, alte Bilder, alte Gläser, alte
Fotoapparate, Gold- und Modeschmuck; seriöse Abwicklung, Barzahlung, VHS.

                        

kauft alte Musikinstrumente, Porzellan, Nähmaschinen/Schreibmaschinen, Ferngläser, 

Liebe Leser, werfen Sie Altes nicht weg,
sondern machen Sie Altes zu Barem!

Seriöser Privatsammler aus Heidelberg

























! !

Freundliche kostenlose fachliche Beratung
durch Hr. Rebstock unter Heidelberg 0152 24726948 o. 06221 3926971

BARES FÜR RARES!

Nachhilfe
Klasse 4 bis zum Abi
Mathe, Deutsch, Englisch,
sehr preiswert (gewerblich)

g 01579 2470304

Skoda Octavia Combi RS
zu verkaufen
Bj. 01/2015, 220 PS, 51.500 km,
23.800 €, Automatik, Sport-
fahrwerk, Klimaautomatik,
Einparkhilfe, Sitzheizung u.v.m.

Bei Interesse bitte melden
unter Tel. 0173/8623870

Sammelteller - Sammlung
(Porzellan) und Kristallfiguren-Sammlung an Liebhaber
günstig zu verkaufen. Mehr Infos unter 0171 528 09 56.

Wir suchen für einen
Zweipersonen-Haushalt in Weinheim-West eine zuverlässi-
ge Putzhilfe, die uns alle 2 Wochen für ca.: 2-3 Stunden
unterstützt. Interessenten können sich gerne melden un-
ter Telefon 0173/4908791

Zum Vermieten Sehr Gepflegte
Wohnung 147qm HochwertigeAustattung, EinbauKüche
4Zimmer Haus Neu Saniert , Ruhige Lage, Schöne Aus-
sicht Berge Bach 1150€ 01639470432

Sehr schöne 4 ½ Zimmer-Wohnung
in MFH in Weinheim – gerne teilmöbliert –zu vermieten.Kü-
che, 2 Bäder, Balkon, Keller, TG- und Abstellplatz. Kalt-
miete: 750 € + NK.Interessiert? Näheres: 0152-287 333 59

HAUSHALTSAUFLÖSUNG
GUT ERHALTENE UND NEUWERTIGE MÖBEL ZU VER-
KAUFEN HANDY:01629359093

Unterstützen Sie die lokalen Projekte der
Nussbaum Stiftung! Die Spenden-Hotline lautet:

Tel. 09001 225544-00
Sie entscheiden per Knopfdruck, ob Sie 5 € oder 10 € spenden möchten.
Der Betrag wird Ihrer nächsten Telefonrechnung belastet.
Alle bisher geförderten Projekte finden Sie auf www.nussbaum-stiftung.de.

Sie möchten
etwas Gutes tun?
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STELLENANGEBOTE

IMMOBILIEN

IMMOBILIEN-KAUFGESUCHE

IMMOBILIEN-VERKÄUFE

MIETGESUCHE

Subunternehmermit eigenem
Transporter gesucht!

Aufgabenbeschreibung:
– Auslieferung von Amts- und Mitteilungsblättern
an Zusteller

– Vorgeplante Touren: dienstags bis freitags
– Zieladressen: Auslieferungsgebiete von Nussbaum
Medien St. Leon-Rot, NussbaumMedien Bad
Rappenau und NussbaumMedienWeil der Stadt

– Optimierte und geplante Routen
– Eigenständige Beladung der Fahrzeuge

Anforderungen:
– Freundliches und professionelles Auftreten
– Handy mit Internetflatrate
– Gewerbeschein
– Fahrerlaubnis Klasse B
– Gute Deutschkenntnisse

NUSSBAUMMEDIEN St. Leon-Rot GmbH& Co. KG,
Opelstraße 29, 68789 St. Leon-Rot,
Telefon 06227 5449-0

Ihr Ansprechpartner:
E-Mail: sylvia.back@nussbaum-medien.de

mit langjähriger Erfahrung

Häuser - Wohnungen - Grundstücke
in Weinheim u. Umgebung dringend gesucht!

Tel.: 06201 873 60 30 www.immobilien-ebert.de

MIETGESUCH: HAUS oder WOHNUNG
im Grünen, ca. 90 m², helle Räume, Wohnküche, sonniger
Garten / Freisitz, sucht ruhiges und gut situiertes Ehepaar
in der Region Rhein-Neckar / Bergstraße / Odenwald /
Pfalz, KM bis 1.100 Euro, Einzug flexibel,  06203/
839694 oder Email: babs-familie@t-online.de

Freist. Haus oder Haushälfte
gesucht von Familie mit Kind im Großraum Weinheim.
Mindestens 100 qm Wohnfläche mit kleinem Garten.
Bitte keine Makler! Tel. 0176 / 20785065

Haus gesucht
Gut situierte Familie sucht ein Haus mit 6 Zimmern zwi-
schen Heidelberg- Handschuhsheim und Weinheim.TEL:
0176 73560700

Baugrundstück zu verkaufen
Erbengemeinschaft verkauft ein Baugrundstück in Trösel
(Gorxheimertal). 10 km von Weinheims Innenstadt liegt
das Grundstück mit 1511 m² in Südhandlage. Es liegt am
Ende einer Sackgasse und ist teilbar. Verkaufspreis:
242.000 €. Maklerzuschriften sind nicht erwünscht. Kon-
takt über: barbara1301@mail.de.

Garage, Stellplatz
für Motorrad in Weinheim, bevorzugt Weinheim West ge-
sucht. Ab März/April 2019. Preis: VHS

Haus/Wohnung mit Garten
gesucht von solventer Familie (Freiberufler IT, Einkäuferin
in fester Anstellung, Tochter 5 Jahre) wegen Eigenbedarfs-
kündigung. Lage: mit Bus und Bahn bis 1h Fahrzeit nach
Frankfurt und ½h nach Weinheim. eMail: haus@martin.de;
Tel.: 06201-6909554

Zu einer Bewerbung gehören immer

Anschreiben, Lebenslauf und Zeugnisse.

Foto: Thinkstock/Goodshoot
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Schau- und Sichtungsgarten
Hermannshof e.V.

sucht engagierte(n)

Mitarbeiter/in
für Gartenführungen

auf Honorarbasis.

Sie sind gartenbegeistert und verfügen über gute
Pflanzenkenntnisse sowie idealerweise Erfahrung in
der Gartenpflege. Außerdem bereitet Ihnen der
Umgang mit Menschen Freude, Erfahrungen mit der
Führung von Gruppen oder in einer Lehrtätigkeit
wären wünschenswert.

Wir erwarten freundliches, selbstsicheres Auftreten
und Zuverlässigkeit.
Die Arbeitszeiten liegen regelmäßig auch am
Wochenende (auch Feiertage) und erfordern
zeitliche Flexibilität.

Bei Interesse senden Sie uns bitte Ihre
Kurz-Bewerbung per E-Mail oder postalisch zu:
Schau- und Sichtungsgarten Hermannshof e.V.
Babostr. 5, 69469Weinheim
E-Mail: sichtungsgarten-hermannshof@t-online.de
Telefon: 06201-13652

FREIWILLIGES SOZIALES JAHR ODER
BUNDESFREIWILLIGENDIENST

BESUCHEN SIE UNS UNTER: WWW.SRH-KARRIERE.DE

SRH SCHULEN

Die SRH Schulen GmbH unterstützt Kinder und Jugendliche auf dem Weg

zum bestmöglichen Schulabschluss. Unterschiedliche Schulformen und

individuelle Förderung sorgen für das passende Lernumfeld, je nach Begabung

und Leistungsfähigkeit. Sie entwickelt Modelle für inklusiven Unterricht von

Kindern mit und ohne Behinderung und erleichtert Eltern die Vereinbarkeit

von Beruf und Familie. Dazu hält sie flexible Betreuungsangebote und Internats-

plätze bereit. Wir gehören zur SRH – einem führenden Anbieter von Bildungs-

und Gesundheitsdienstleistungen mit 13.000 Mitarbeitern. Die SRH betreibt

private Hochschulen, Bildungszentren, Schulen und Krankenhäuser.

Zur Verstärkung unserer Bereiche im Internat, der Jugendhilfe und der Tages-

schulbetreuung suchen wir ab 01.09.2019 Interessenten w/m/d für ein FSJ bzw.

einen BFD. Der Einsatz kann nach Wunsch in Neckargemünd oder in unseren

Außenklassen bzw. Jugendhilfeeinrichtungen in Bad Wimpfen, Heilbronn-

Biberach, Oedheim, Sinsheim, Malsch, Mauer, Neckarsteinach, Reilingen

oder Helmstadt stattfinden.

Ihre Aufgabe:

❙ Unterstützung der sozialpädagogischen Betreuung

❙ Individuelle Pflegehilfe der körperbehinderten Schülerinnen und Schüler

❙ Unterrichtsassistenz der körperbehinderten Schülerinnen und Schüler

❙ Mitarbeit bei der Ausführung von grundpflegerischen sowie

hauswirtschaftlichen Tätigkeiten

Ihr Profil:

❙ Mindestalter: 18 Jahre

❙ Teamfähigkeit, soziale Kompetenz und Verantwortungsbewusstsein

❙ Freude im Umgang mit jungen Menschen

Wir bieten Ihnen ein monatliches Taschengeld in Höhe von 300,00 € und

Verpflegungsgeld in Höhe von 100,00 €. Auch ein Fahrtkostenzuschuss zum

MAXX-Ticket sowie die Möglichkeit einer vergünstigten Verpflegung gehört

zu unseren Leistungen. Sie werden von qualifizierten Mitarbeitern angeleitet,

pädagogisch betreut und arbeiten in einem engagierten,

freundlichen und motivierten Team mit.

Ihre Fragen beantwortet:

Gertrud Maier-Genthner, stellv. Leitung Sozialpädagogik

Telefon +49 (0) 6223 81-3020

Sie begeistern sich für den sozialen Bereich?
Dann bewerben Sie sich vorzugsweise
online über unser Karriere-Portal mit Angabe
der Kennziffer 3383-9.

2018
NATIONALER
ARBEITGEBER

FOCUS–BUSINESS
01 | 20 18

DEUTSCHLANDS
BESTE ARBEITGEBER

IM VERGLEICH

IN KOOPERATION MIT

Kfz-Mechaniker/-Mechatroniker
(m/w/d) ab sofort gesucht.

Bewerbungen per Telefon
(gerne auch WhatsApp) unter: 0171 6160878,
E-Mail an: Fahrzeugservice.Nixdorf@gmx.de

Putzhilfe gesucht
für 3 Std. alle 14 Tage  06201-256 3348

Suche eine deutschsprechende Putzhilfe
nach Weinheim-Hohensachsen, 14-tägig für 3-4 Stunden.
Anrufe bitte unter  Tel.: 06201 51312

Suche Reinigungskraft,
zuverlässig und deutschsprachig, in Oberflockenbach-
Steinklingen und evtl. für Räumlichkeiten in Hirschberg,
für einmal die Woche 3-4 Stunden auf 480 € Basis. Freue
mich auf Ihren Anruf, abends zwischen 17:00 und 19:00
Uhr unter Tel. 06201 / 508846

Liebevolle "Babysitterin"
für unsere Tochter (4 Jahre) in Weinheim (Musikerviertel)
gesucht. Du bist ca. 14 Jahre alt und hast vielleicht schon
Erfahrung mit kleinen Kindern. Wir freuen uns über Deinen
Anruf: 0176 / 90 95 08 34
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Wir erweitern unser Team und
suchen ab sofort

• Altenpfleger/in,
• Gesundheits- u.
Krankenpfleger/in
• und eine ungelernte
Kraft (m/w)

auf 50%-Anstellung.

AmWetzelsberg 3,
69517 Gorxheimertal

g 06201-259185

AUGENZENTRUM
Prof. Dr. Holzer & Prof. Dr. Rabsilber

Bahnhofstraße 18, 69469 Weinheim,
www.augenzentrum-holzer.de

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir ab sofort in Voll- oder Teilzeit

Medizinische Fachangestellte (m/w)
Auszubildende zur MFA (m/w)

Augenoptiker (m/w)
Servicemitarbeiter, z.B. Hotelfach, Flugbegleiter (m/w)

Wir freuen uns über Ihre Nachricht: bewerbung@augenzentrum-holzer.de

Gehen Sie mit uns in die Zukunft
der lokalen Kommunikation!
550 Mitarbeiter 380 Städte und Gemeinden 1,1 Millionen Haushalte proWoche

Nussbaum Medien arbeitet intensiv an der Zukunft der lokalen Kommunikation. E-Commerce, BürgerApp mit personalisierten Inhalten, Online-
Marktplatz kaufinBW und einer Nussbaum Card zur Unterstützung unserer Print-Produkte sind ein Teil unserer Strategie, die NussbaumMedien in
die Zukunft führen. So können Nutzer lokale Inhalte zusätzlich über das Smartphone personalisiert und ortsübergreifend lesen und ortsansässige
Unternehmen erhalten eine weitere Plattform, sich zu präsentieren. Wir stärken Heimat!Werden Sie ein Teil von uns!

NMSLR 264

Wir suchen ab sofort einen

Rollen-Offsetdrucker/
Medientechnologen
(m/w/d)
im 2-Schicht-Betrieb
(38 Stunden/Woche) für unseren
Standort in St. Leon-Rot
Regelmäßige Arbeitstage Montag – Freitag

Ihre Aufgaben

■ selbständige Einstellung, Bedienung
und Überwachung von Rollenoffset-
Druckmaschinen (4-Farbwerke)

■ Sicherstellung optimaler Qualität
nach entsprechenden Vorgaben

■ Mess- und Prüfungstätigkeiten
im Rahmen des Druckprozesses

■ Ausführung von Wartungs-
und Instandhaltungsarbeiten

■ Druckweiterverarbeitung im
Zusammenhang mit dem Druckprozess

■ sämtliche anfallenden Tätigkeiten
in der Druckerei

Ihre Qualifikationen

■ gute technische Kenntnisse
■ mechanische Geschicklichkeit
■ Bereitschaft zurWartung und Reparatur

unserer Produktionsanlagen
■ Verantwortungsbewusstsein, Sorgfalt,

Genauigkeit und Zuverlässigkeit
■ Flexibilität und Teamfähigkeit

NMSLR 267

Wir suchen zunächst befristet
für 12 Monate einen

Versand-/
Produktionsmitarbeiter
(m/w/d)
in geringfügiger Beschäftigung
(450-€-Basis) für
unseren Standort in St. Leon-Rot,
ab sofort, ca. 9,5 Std./Woche

Arbeitszeiten: mittwochs ca. 21:00 – 2:30 Uhr
donnerstags ca. 20:00 – 0:30 Uhr

Ihre Aufgaben

■ Einstellen und Bestücken
der Beilagenmaschine

■ Einstellen und Bestücken
des Sammelhefters

■ Verpacken von Druckerzeugnissen
■ Postversand
■ Aushilfstätigkeiten in der Druckerei

Ihre Qualifikationen

■ gute technische Kenntnisse
■ Verantwortungsbewusstsein, Sorgfalt,

Genauigkeit und Zuverlässigkeit
■ zeitliche Flexibilität und Teamfähigkeit

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann senden Sie Ihre aussagekräftigen Bewer-
bungsunterlagen mit Angaben zum möglichen
Eintrittstermin und Ihrer Gehaltsvorstellung
sowie unter Nennung der Stellenkennziffer an:
personal@nussbaum-medien.de

Nussbaum Medien St. Leon-Rot GmbH & Co. KG
Personalabteilung
Opelstraße 29 · 68789 St. Leon-Rot
www.nussbaum-medien.de

Suche Putzhilfe
für ca. 4 Stunden alle 14 Tage bei älterem Ehepaar in
Weinheim-Wünschmichelbach  0172 6357817

Suche Putzhilfe alle 2 Wochen
für einen 1-Personen Nichtraucherhaushalt mit Katze in ei-
ner 100m² Wohnung in Schriesheim. Arbeitszeit unter der
Woche voll flexibel.
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GASTRONOMIE

AUTO

Kindinger Baufertigteile
Fenster + Türen
64658 Fürth
 06253 239674

Kunststoff-Fenster, Haustüren Aluminium und
Kunststoff, Rollläden und elektrische Antriebe
Hausautomatisierung
Insektenschutz, Beschattungen

www.kindinger-baufertigteile.de

Ha
ust
üre

n-A
kti
on

Wir führen:

Vertriebspartner Loosmann

www.mobene.de

Heizöl bestellen:

06201 49580

W. Wiese Service • ¡Weinheim 06201–53802
wieseservice@gmail.com

Haushaltsauflösungen
6 Monate Preisg

arantie

zum Festpreis

Reinigung - Wartung - Erneuerung

• Kanalreparatur/
Inliner

• Rückstauverschlüsse/
Hebeanlagen

• TV-Kanal Zustands-
kontrolle

• Zisternen/Pumpen

• Rohr-Kanalreinigung

Abwasserservice &
noch ein bisschen mehr ...

Mo. Pfälzer Kartoffelsuppe, Bockwurst, Dampfnudel, Obst
Di. Makkaroni mit bunter Pastasoße, Karottensalat, Milka Tender
Mi. Überbackene Auberginen, Kräuterpüree, Mais-Paprika-Salat, Fruchtjoghurt
Do. Fleischkäse in Bratensoße, Lauchgemüse, Kartoffelpüree, Obst
Fr. Frische Champignonköpfe in Sauerrahm, Serviettenknödeln, Chinakohlsalat, Muffin
Sa. Schweinerollbraten in Pfeffersoße, Rosenkohlgemüse, Eierknöpfle, Fruchtquark
So. Fingermöhrchen mit frischen Kräutern und Schafskäse überbacken, Reis, Pudding

Essen auf Rädern – Qualität von Ehrenfried
Komplett-Menü inkl. Salat nur 7.10 €

Frisch gekocht und heiß geliefert! – auch für Vegetarier & Diabetiker –
Probierpreis für Neukunden: 3 Menüs zu je 5 €

Kostenlose Bestellhotline 0800-3473637
weitere Angebote: www.ehrenfried.de

gültig vom 11.02.bis 17.02.2019

Schau- und Sichtungsgarten
Hermannshof e.V.

sucht

zuverlässige Parkaufsicht
& Betreuung der

Besucherinformation
mit Verkauf

auf Minijob-Basis (ca. 20 Std. monatlich) ab März

Sie sind garteninteressiert, haben ein freundliches
Auftreten u. Verantwortungsbewusstsein.
Arbeitszeiten März bis Nov. nach Vereinbarung,
nachmittags (16:00 - 19:00 Uhr) und amWochenende
(10:00 - 14:30/ 14:30 - 19:00 Uhr).

Bei Interesse senden Sie Ihre Bewerbung mit kurzem
Lebenslauf schriftlich an:
Schau- und Sichtungsgarten Hermannshof e.V.
Babostr. 5, 69469Weinheim
Telefon: 06201-13652
E-Mail: sichtungsgarten-hermannshof@t-online.de

Staatlich anerkannt · Beginn: April + Oktober · Fördermöglichkeiten
Infoveranstaltungen: 14. Februar + 14. März - 15 Uhr
Berufliche Neuorientierung gewünscht? Möchten Sie Ihren bisherigen
Beruf mit sozialer Tätigkeit verbinden? Bei uns erwarten Sie:
• qualifizierte und engagierte Lehrkräfte • engmaschig betreute Praktika
• ein Unterrichtsangebot über den Lehrplan hinaus • besondere Schwerpunkte:
Psychologie, Pädagogik, Werktechniken in hauseigenen Werkstätten u.v.m.
F+U Rhein-Main-Neckar gGmbH, Berufsfachschule für Arbeitserziehung
Kurfürsten-Anlage 64-68, 69115 Heidelberg, fsae@fuu.de

Tel. 06221 7050-4114 www.fachschulzentrum.de
FSZ_31-01-2018_Änderungen vorbehalten

Traumberuf für den zweiten Einstieg
Ausbildung in Vollzeit zum/zur
Arbeitserzieher/in

Wegen Todesfall zu verkaufen
Mercedes E 280 Bj. 2007, TÜV 10/20, 160.000 km, 8-fach
bereift. Alle Kundendienste, regelmäßige Werkstattwar-
tung. Topgepflegtes Garagenauto. VB 9.500 € Tel.
015229254207

GESCHÄFTSANZEIGEN
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NussbaumMedienWeil der Stadt GmbH& Co. KG
Merklinger Straße 20 • 71263Weil der Stadt
www.nussbaum-medien.de

Angebot für Nussbaum Club-Mitglieder*
von einem unserer Reisepartner

* Unsere Printleser sind automatisch
Mitglied in unserem Nussbaum Club.

2-Bett Balkon Kabine

Vermittler:
ServicePLUS Reisen GmbH
Hauptstr. 9 • 68526 Ladenburg

während der gesamten Reise

Tel. 06203 - 922 133 Buchungs-Code:
NMMSHIEmail: info@serviceplusreisen.de

1 Die aufgeführten Aktionspreise - Stand 16.01.2019 - gelten pro Person bei Belegung einer 2-Bett Kabine (ab Frankfurt / Stutt-
gart auf Anfrage) • Preisschwankungen sind möglich - bei Buchung gilt der jeweilige Aktions-Tagespreis • limitiertes Kontin-
gent • Einzelbelegung nicht mehr möglich • Reiseveranstalter: TUI Cruises GmbH, Heidenkampsweg 58, 20097 Hamburg

2 Die genannten Katalogpreise beinhalten 100,- € Frühbucherrabatt p. Pers. / Vollzahler - bei Buchung bis 31.01.2019.

Kabine / Kategorie Aktionspreis 1

p.P. / 2er Belegung
Katalogpreis2

p.P. / 2er Belegung
Erwachsene
im 3. / 4. Bett

2-Bett Innen Kabine (FLEX) 1.395,- € (Kat. A) 1.699,- € 990,- €

2-Bett Außen Kabine (FLEX) 1.495,- € (Kat. A) 1.949,- € 990,- €

2-Bett Balkon Kabine (FLEX) 1.745,- € (Kat.VA) 2.129,- € 990,- €
Hinweis: Der NussbaumClub-Bonus von 100,- € je Kabine ist von den Preisen noch in Abzug zu bringen!
Ihre Kabinen-Nr. (FLEX) erhalten Sie mit Ihren Reiseunterlagen mitgeteilt. Kabinen mit verbindlicher Kabinen-Nr. bei Buchung
sind zu den Mein Schiff Katalogpreisen in verschiedenen Kategorien buchbar, z.B. Kat. A, wie aufgeführt.

Ihr Reisetermin: 05.05. - 13.05.2019

TIPP: Beginnen Sie Ihre Traumkreuzfahrt direkt an Ihrer Haustür mit dem ServicePLUS Reisen
Haustürservice. Preise für Ihre Region / Ort erhalten Sie auf Anfrage.

TUI Cruises Inklusivleistungen
• Charterflug ab/bis Frankfurt/M.
inkl. aller Gebühren (STR auf Anfrage)

• 20kg Freigepäck zzgl. Handgepäck
• Rail&Fly DB Ticket (innerdeutsch)
• Schiffsreise in der gebuchten Kabinen-
kategorie (8 Übernachtungen)

• Sämtliche Hafengebühren
• Vollpension an Bord - in den Premium
Inklusiv-Restaurants und Bistros

• Leckere Snacks rund um die Uhr
• Rund 100 Markengetränke und
Cocktails aus der Barkarte

• Nespresso-Maschine auf jeder Kabine.
Täglich erhalten Sie einen Kaffee oder
Espresso auf der Kabine kostenlos.

• Zutritt zum SPA & Meer-Bereich und zur
Saunalandschaft

• Abwechslungsreiches Show- /
Unterhaltungsprogramm an Bord

• Freier Eintritt zu allen Shows an Bord
• Qualifizierte Kinderbetreuung
• Bordsprache: Deutsch
• Deutsche TUI Cruises Bordreiseleitung
• Trinkgelder an Bord

NussbaumClub EXTRAs inklusive:
• ServicePLUS Reisebegleitung auf
gesamter Reise ab/bis Frankfurt

• 100 € NussbaumClub-Bonus je Kabine

Nicht enthalten: Leistungen der Exklusiv-
Restaurants an Bord sowie nicht inkludierte
Getränke • Kosten für Landausflüge •
persönliche Ausgaben, etc.

Mein Schiff

9 Tage Kreuzfahrt
Den Schätzen Italiens auf der Spur

Kommen Sie an Bord und erleben
Sie eine wundervolle Reise entlang
der italienischen Mittelmeerküste.
Start- und Zielhafen dieser 9-tägigen
Mittelmeer-Kreuzfahr ist Valletta auf
Malta. Freuen Sie sich auf dieser
Reise auf vielfältige Ziele voller Dol-
ce Vita-Gefühl wie Porto Torres auf
Sardinien, Ajaccio auf Korsika sowie
La Spezia, Civitavecchia – vor den
Toren der Heiligen Stadt Rom und
Neapel.
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Mit Kälte und Strom gegen
Fettpolster und Cellulite

Kryolipolyse - Kryo(Kälte)sauna
EMS - Lymphdrainage

Bergstraße 69 / 69469 Weinheim
Telefon: 06201 187314

www.beautyconceptsa.de

Und Osolemio-Solarien mit Hautpflegeprogramm

Beauty-Gutscheine
ab 20 € erhältlich

Der Valentinstag steht vor der Tür: Auch wenn man am 14. Feb-
ruar die Romantik in der Lu�  fast schon einatmen kann und lie-
bevoll ausgesuchte Geschenke auf ihren Empfänger warten, so hat 
die Tradition des Valentinstags doch einen tragischen historischen 
Hintergrund: Angeblich geht sie auf Valentin von Rom bzw. Valen-
tin von Terni zurück, die als christliche Märtyrer ihr Ende fanden.  

Während seiner Herrscha�  hat-
te Kaiser Claudius II. die Ehe 
abgescha�  , da er der Ansicht 
war, dass verheiratete Männer 
schlechtere Soldaten seien. Wäh-
rend Valentin von Rom trotz 
Verbots Paare traute, wurde Va-
lentin von Terni aufgrund seiner 
heilenden Fähigkeiten verha� et 
und schließlich enthauptet. Es ist 
fraglich, ob es sich bei den beiden 
Männern um ein dieselbe Person 
handelt. Der Valentinstag, wie 
wir ihn heute kennen, entwickel-
te sich allerdings erst nach Ende 
des Zweiten Weltkriegs.

Rot wie die Liebe

Seither schenken sich Lieben-
de rote Rosen als Symbol ihrer 
Liebe. Doch auch andere Ideen 
in dem Signalfarbton stehen zur 
Wahl: Wie wäre es etwa mit ei-
nem Lippensti�  oder Nagellack 
in der Farbe der Liebe für die 
Auserwählte? Schließlich � nden 
sich beide Beauty-Helfer unter 
den Top 5 der Lieblings-Kosme-
tikprodukte von Frauen. Wetten, 
dass man(n) damit nichts falsch 
machen kann? Wer dennoch ver-
unsichert ist, verbindet das Gan-
ze noch mit einer Einladung zum 
Essen. Für Sie gleich die Gelegen-
heit, „rote Signale“ zu senden.

Was Männerherzen mögen

Das passende Geschenk für ei-
nen Mann zu � nden, ist o�  nicht 
so einfach. Elektronik, Zubehör 
fürs Auto oder doch lieber eine 
Armbanduhr? Bleibenden Ein-
druck hinterlässt ein Geschenk-
korb mit Körperp� egeproduk-
ten. Den kann die Liebste selbst 
zusammenstellen oder sie wählt 
ein Set aus der Parfümerie. Mit 
Hautcreme, A� ershave, Duschgel 
oder Parfum zaubert sie ihm ga-
rantiert ein Lächeln ins Gesicht.

So duftet Liebe

Wenn sich zwei Menschen lie-
ben, dann können sie sich gut 
riechen. Tatsächlich ist die rich-
tige Körperchemie eine Voraus-
setzung für Liebe. Vielleicht ist 
das der Grund, weshalb 25 % 
der Verliebten einen Du�  zum 
Valentinstag verschenken? Doch 
um bei der Wahl den richtigen 
Riecher zu haben, ist es wichtig, 
das Parfum auf die Persönlich-
keit und den Stil des Herzblatts 
abzustimmen. Frische Du� krea-
tionen passen eher zu sportlichen 
Typen, während zarte, blumige 
Parfums meist wunderbar eine 
romantisch-verspielte Ader beto-
nen. (beautypress.de/red)

Geschenke für Verliebte

Wenn zwei sich lieben, dann können sie sich gut riechen: Fast 25 % 
der Verliebten verschenken zum Valentinstag Parfum – nur zu ver-
ständlich, wurde man doch selbst einst mit einem Duft betört. Ein 
Parfum ist ein klassisches Geschenk: Es unterstreicht nicht nur die 
Persönlichkeit des Beschenkten, sondern auch seinen Stil. Zarte 
blumige und frische Duftkreationen lassen das Herz romantisch 
verträumter Frauen höherschlagen – und verzücken mit kunstvoll 
gestaltetem Flakon. Klassische sowie sinnliche, warme Duftkom-
positionen sind genau das Richtige für den Gentleman von heute.

Für mich soll‘s rote Lippenstifte regnen

Rote Lippen statt rote Rosen: Wie wäre es einmal mit einem Lip-
penstift in der Farbe der Liebe für die Auserwählte? Denn rote Lip-
pen sind immer elegant und sexy. Wer sich unsicher ist, greift zu 
rotem Nagellack – denn dieser kleine Schönmacher landet (direkt 
hinter dem Lippenstift) auf Platz 4 der Lieblings-Kosmetikproduk-
te der Frauen. Auch Männer sind allem, was sie (noch) schöner 
macht, viel aufgeschlossener als so mancher denkt: 56 % von ih-
nen sind der Meinung, dass die tägliche Verwendung von Kosme-
tik zur Körperp� ege unbedingt dazu gehört. Und wer kennt seine 
Bedürfnisse denn besser als die Frau an seiner Seite? Mit Haut-
creme, Aftershave, Duschgel oder Parfum zaubert sie ihm am Tag 
der Verliebten garantiert ein Lächeln ins Gesicht. (beautypress.de)

Zum Verlieben schön: 
Ideen für den Valentinstag

Foto: Polka Dot/ThinkstockFoto: Beo88/iStock/Getty Images Plus Dieses undweitereThemen auch im Ratgeber aufwww.lokalmatador.de.
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»Denn was mich als
Mensch wirklich bewegt
und ausmacht, das ist
doch letztendlich das
Leben vor Ort.
Dort wo die meisten
der Menschen wohnen,
die mir etwas bedeuten,
wo sich meine Arbeit
und mein Verein
befindet.«

Was mir
wichtig ist:

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, ich
bin gern in der Welt unterwegs und lie-
be es, neue Eindrücke und Erfahrungen
zu sammeln. Vor kurzem war ich bei-
spielsweise mit der örtlichen Kirchen-
gemeinde auf einer beeindruckenden
Reise in Israel. Ich schätze aber auch
das grenzenlose Europa bei meinen
jährlichen Radtouren sehr. Ich bin froh,
dass wir uns im World Wide Web ohne
Einschränkungen darüber informieren
können, was in der Welt passiert. Es ist
schön, dass der Kontakt zu Menschen
und auch zu Waren aus aller Herren
Länder nicht mehr von Schlagbäumen
behindert wird.

Gleichzeitig verführen diese schier un-
endlichen Möglichkeiten aber auch
dazu, das Naheliegende aus den Augen
zu verlieren. Denn was mich als Mensch
wirklich bewegt und ausmacht, das ist
doch letztendlich das Leben vor Ort.
Dort wo die meisten der Menschen
wohnen, die mir etwas bedeuten, wo
sich meine Arbeit und mein Verein
befindet. Heimatgefühl richtig ver-
standen, stiftet Gemeinschaft und gibt
Kraft und kann ein wichtiger Baustein
für eine nachhaltige Zukunft sein. Sich
gerade darauf zu konzentrieren – das
ist in unserer beschleunigten und oft
entgrenzten Zeit wichtiger als jemals
zuvor. Wenn Sie mich als Verleger fra-
gen, was es ist, das mich in meiner täg-
lichen Arbeit antreibt, dann ist es genau
dieses Heimatgefühl. Dieses will ich mit
unseren Mitteilungsblättern vermitteln:
Demokratie lebt vom Austausch gerade
vor Ort, eine Gemeinde lebt von dem
Miteinander im Ehrenamt und durch
die regionale Arbeitswelt. Vereine, Poli-
tik und Wirtschaft – Sie alle sollen sich
als Teil unserer Gesellschaft in unseren
Publikationen wiederfinden. Diesen
Austausch schaffen wir als Familien-
unternehmen Nussbaum Medien nun
im 60. Jahr.

Mein Vater hat bereits 1959 erkannt,
dass Stadtbüttel und Lautsprecher als
Informationsmedium von gedruckten

Amtsblättern abgelöst werden. Obwohl
er gelernter Strumpffabrikant war, stürz-
te er sich mit aller Leidenschaft in eine
ihm fremde Branche. Mit der Digitalisie-
rung steht Nussbaum Medien heute vor
einem ähnlichen technischen Umbruch.
Wir sind entschlossen, die Chancen, die
sich uns bieten, zu nutzen und inves-
tieren Zeit, Geld und Ideen, regionale
Marktplätze und Information wie auch
den Austausch vor Ort ins digitale Zeit-
alter zu übertragen. Doch keine Sorge,
ihr Amtsblatt wird Sie noch sehr lange
wie gewohnt auch auf Papier erreichen
– wenn Sie das möchten!

60 Jahre ist es her, dass mein Vater erste
gedruckte regionale Nachrichten aus-
lieferte. Heute geschieht das in mehr als
380 Gemeinden in Baden-Württemberg.
Den Erfolg und die Bereitschaft, diese
Idee zukunftsfähig zu machen, möchten
wir mit unseren mehr als 560 Mitarbei-
tern und unseren Partnern feiern.

Nussbaum Medien ist kein anonymes
Unternehmen; wie Sie, sind auch wir in
Baden-Württemberg daheim. Es ist uns
wichtig, dass Sie das Unternehmen und
die Werte, die es vertritt, kennenlernen.
Ich möchte mich mit Ihnen über The-
men, die Sie und mich bewegen, aus-
tauschen und diskutieren.

Ihr Klaus Nussbaum

»Denn was mich als 
Mensch wirklich bewegt 
und ausmacht, das ist 
doch letztendlich das 
Leben vor Ort. Leben vor Ort. 
Dort wo die meisten 
der Menschen wohnen, 
die mir etwas bedeuten, 
wo sich meine Arbeit 
und mein Verein 
befi ndet.«

Was mir 
wichtig ist:

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, ich 
bin gern in der Welt unterwegs und lie-
be es, neue Eindrücke und Erfahrungen 
zu sammeln. Vor kurzem war ich bei-
spielsweise mit der örtlichen Kirchen-
gemeinde auf einer beeindruckenden 
Reise in Israel. Ich schätze aber auch 
das grenzenlose Europa bei meinen 
jährlichen Radtouren sehr. Ich bin froh, 
dass wir uns im World Wide Web ohne 
Einschränkungen darüber informieren 
können, was in der Welt passiert. Es ist 
schön, dass der Kontakt zu Menschen 
und auch zu Waren aus aller Herren 
Länder nicht mehr von Schlagbäumen 
behindert wird.   

Gleichzeitig verführen diese schier un-
endlichen Möglichkeiten aber auch 
dazu, das Naheliegende aus den Augen 
zu verlieren. Denn was mich als Mensch 
wirklich bewegt und ausmacht, das ist 
doch letztendlich das Leben vor Ort. 
Dort wo die meisten der Menschen 
wohnen, die mir etwas bedeuten, wo 
sich meine Arbeit und mein Verein 
befi ndet. Heimatgefühl richtig ver-
standen, stiftet Gemeinschaft und gibt 
Kraft und kann ein wichtiger Baustein 
für eine nachhaltige Zukunft sein. Sich 
gerade darauf zu konzentrieren – das 
ist in unserer beschleunigten und oft 
entgrenzten Zeit wichtiger als jemals 
zuvor.  Wenn Sie mich als Verleger fra-
gen, was es ist, das mich in meiner täg-
lichen Arbeit antreibt, dann ist es genau 
dieses Heimatgefühl. Dieses will ich mit 
unseren Mitteilungsblättern vermitteln: 
Demokratie lebt vom Austausch gerade 
vor Ort, eine Gemeinde lebt von dem 
Miteinander im Ehrenamt und durch 
die regionale Arbeitswelt. Vereine, Poli-
tik und Wirtschaft – Sie alle sollen sich 
als Teil unserer Gesellschaft in unseren 
Publikationen wiederfi nden. Diesen 
Austausch schaff en wir als Familien-
unternehmen Nussbaum Medien nun 
im 60. Jahr. 

Mein Vater hat bereits 1959 erkannt, 
dass Stadtbüttel und Lautsprecher als 
Informationsmedium von gedruckten 

Amtsblättern abgelöst werden. Obwohl 
er gelernter Strumpff abrikant war, stürz-
te er sich mit aller Leidenschaft in eine 
ihm fremde Branche.  Mit der Digitalisie-
rung steht Nussbaum Medien heute vor 
einem ähnlichen technischen Umbruch. 
Wir sind entschlossen, die Chancen, die 
sich uns bieten, zu nutzen und inves-
tieren Zeit, Geld und Ideen, regionale 
Marktplätze und Information wie auch 
den Austausch vor Ort ins digitale Zeit-
alter zu übertragen.  Doch keine Sorge, 
ihr Amtsblatt wird Sie noch sehr lange 
wie gewohnt auch auf Papier erreichen 
– wenn Sie das möchten!

60 Jahre ist es her, dass mein Vater erste 
gedruckte regionale Nachrichten aus-
lieferte. Heute geschieht das in mehr als 
380 Gemeinden in Baden-Württemberg. 
Den Erfolg und die Bereitschaft, diese 
Idee zukunftsfähig zu machen, möchten 
wir mit unseren mehr als 560 Mitarbei-
tern und unseren Partnern feiern.

Nussbaum Medien ist kein anonymes 
Unternehmen; wie Sie, sind auch wir in 
Baden-Württemberg daheim. Es ist uns 
wichtig, dass Sie das Unternehmen und 
die Werte, die es vertritt, kennenlernen. 
Ich möchte mich mit Ihnen über The-
men, die Sie und mich bewegen, aus-
tauschen und diskutieren. 

Ihr  Klaus Nussbaum

In Kürze In Kürze

__________________

Auch Ihnen, liebe Leserinnen
und Lesern, möchte ich unser
Unternehmen näherbringen.
Künftig werden Sie in jeder
ersten Woche im Monat diese
Kolumne in ihrem Amtsblatt
finden.
__________________

FamilieNussbaum inden70er Jahren–
Klaus, UrsulaundBrigittemit denElternOswaldund Ingrid

Wenn Sie Fragen haben, mir Anregungen
geben oder auch mal widersprechen wollen,
erreichen Sie mich auf direktem Weg über:
k.nussbaum@nussbaum-medien.de
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UNSER MITTAGSMENÜ VOM 11.02. bis 15.02.2019
Montag: Salzfleisch

mit sauren Bohnen und Püree 5,98 €
Dienstag: Schaschliktopf

mit Bandnudeln und Rote-Bete-Salat 5,98 €
Mittwoch: Zwiebelrostbraten

mit Bratkartoffeln und Gurkensalat 5,98 €
Donnerstag: Rinderroulade

mit Speckknödeln und Broccoligemüse 5,98 €
Freitag: Schnitzel in Rahmsoße

und Gemüsegratin 5,98 €

Gerne können Sie Ihr Mittagsmenü auch vorbestellen. Rufen Sie
uns an: Tel. 13513.Wir freuen uns! Ihre Familie Knappmit Team

AmFreitag: Knusprige Grillhaxe Stück 3,90 €

Obstkiste
Feinstes Obst und Gemüse

WEINHEIM, Ahornstraße 10
Telefon 06201 8775207

Öffnungszeiten:Mo.–Fr., 8–18 Uhr + Sa., 7–13 Uhr

Angebote von Mo., 11.02.19 bis Sa., 16.02.2019
Mo. KanarischeTomaten Kl. 1 1 kg 1,50€
Di. Spanische Clementinen

Kl. I „süß & kernlos“ Kl. 1 1 kg 1,50€
Mi. Pfälzer Kartoffeln

Quarta, Marabel, Cilena 1 kg 0,59€
Do. Bodensee Jonagold-Äpfel Kl. 1 1 kg 1,00€
Fr. Heidelberger Feldsalat „Freiland“

100 g Top Tagespreis
Sa. Spanien Saft-Orangen Kl. 1 1 kg 1,00€

Wochenangebot aus unserer Bio-Käsetheke:
Korsischer Schafskäse 48% Fett i.Tr. 100 g 1,39€

Täglich frisches Bio-Vollkornbrot von der Bäckerei Mahlzahn.

NussbaumMedien St. Leon-Rot GmbH& Co. KG
Opelstraße 29 · 68789 St. Leon-Rot

HR Mannheim · HRA 350669 ∙ USt-IdNr.: DE813075048

Komplementärin:Nussbaum Medien Verwaltungs-GmbH
Opelstraße 29 ∙ 68789 St. Leon-Rot · Geschäftsführer:
Klaus Nussbaum, Andreas Tews, Timo Bechtold, Michael Schmidt ·
HR Mannheim ∙ HRB 351736

Wir beraten Sie gerne!
06227 5449-0
K. NussbaumVertriebs GmbH · info@knvertrieb.de

1/4 Seite 1/2 Seite 1 Seite

Farbe
594,64 €

Farbe
1.189,28 €

Farbe
2.378,56 €

Erscheinungstermin Kalenderwoche 10

Verbreitete Auflage 57.342 Exemplare
Als Sonderheft in Schriesheim (Voll-
verteilung), Dossenheim (Vollvertei-
lung), Hirschberg (Vollverteilung),
Ladenburg und als Beihefter in Hed-
desheim, Weinheim und Hemsbach

Anzeigenpreis
Direktschaltung

2,20 € pro mm und Spalte (45 mm)

Werben im attraktiven Umfeld
Nutzen Sie das Interesse am traditionellen Mathaisemarkt
in Schriesheim und zeigen auf den hochwertig gestalteten
und durchgängig 4-farbig gedruckten Veranstaltungssei-
ten Präsenz!

Durch ein klares redaktionelles Konzept mit regionalem
Bezug bietet sich das ideale, hochwertige Umfeld für Ihre
Werbeanzeige – und das zu einem günstigen Preis!

Freitag, 22. Februar 2019Anzeigenschluss

Die Sonderseiten zum
Mathaisemarkt Schriesheim
8. März bis 17. März 2019

Alle Preise sind Farbpreise bei Direktschaltung und verstehen sich zzgl. 19 % MwSt.
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Überregionale Coupons

Der Coupon ist vor dem Zahlungs- bzw. Kassiervorgang
vorzulegen, um den Vorteil in Anspruch nehmen zu können.
Bei individuellen Preisvereinbarungen entfällt der Vorteil.

Gegen den Verlag besteht von Seiten des Couponbesit-
zers kein Rechtsanspruch auf Gewährung der Vorteile beim
Leistungspartner.

Nutzen Sie Ihre Vorteile als Leser!

Foto: Kerkez/Thinkstock

20% auf das Tagesticket
Erwachsene / Kinder

Ravensburger
Kinderwelt

Bahnhofstraße 2
70806 Kornwestheim
Tel. 07154 1785870

Ravensburger Kinderwelt Kornwestheim
Spiel, Spaß und Action auf über 2.000 Quadratmetern:
In der Ravensburger Kinderwelt Kornwestheim erlebt
die ganze Familie gemeinsam einen unvergesslichen Tag.

Bei Vorlage dieses Coupons erhalten Sie den angegebenen Vorteil. Die
Kombination mit anderen Rabatten oder Nachlässen ist nicht möglich.
Pro Tag und Person kann der Vorteil nur einmal eingelöst werden.

0,50 € Rabatt auf den
Eintrittspreis

Eisstadion Polarion

Talwiesen 8
75378 Bad Liebenzell
www.polarion.de
Tel. 07052/5487

Eisstadion Polarion
Das Kunsteisstadion im Schwarzwald
begrüßt Euch herzlich!

Nur der Coupon-/Card-Besitzer erhält den Vorteil. Die Kom-
bination mit anderen Rabatten oder Nachlässen ist nicht
möglich. Gültig vom 28.09.18 – 31.03.2019

10 % Rabatt auf Pappuhr XL
+ versandkostenfrei

Kult AG

Alter Schlachthof 39
76131 Karlsruhe
07225 9882790
www.kult.ag

Kult AG
Pappuhren und mehr...

Einlösbar auf www.kult.ag mit dem Code:
Nussbaumclub19. Gültig bis 31.12.19

Kult AG 

5% auf eine Buchung
Online-Code: 20171017Nur buchbar über:

www.das-kriminal-
dinner.de

gilt nach Verfügbarkeit

Das Kriminal Dinner
Vorsicht, es wird kriminell! Genießen Sie einen
Streifzug durch die regionale Küche Deutschlands
umrahmt von einem packenden Kriminaltheater.

Die Kombination mit anderen Rabatten ist nicht möglich. Pro Tag kann
der Vorteil nur einmal in Anspruch genommen werden. Gilt nicht für
Gutscheine. Keine Abholung an der Spielstätte, keine nachträgliche
Einlösung, kein Umtausch oder Rückgabe. Aktion gültig bis 31.12.2019

Das 3. Spiel pro Person ist gratis.King
Lasertag GmbH

Markgrafenstr. 125/8
79211 Denzlingen
Tel. 07666 9314421

Lasertag Arena Denzlingen
Wir heißen Sie in einer der modernsten und größten
Lasertag Arenen Süddeutschlands willkommen!

Bei Vorlage dieses Coupons erhält der Couponbesitzer den angegebenen
Vorteil. Die Kombination mit anderen Rabatten oder Nachlässen ist nicht
möglich. Pro Person und Tag kann lediglich ein Coupon bei diesem Partner
eingesetzt werden. Der Coupon kann von Montag bis Donnerstag ein-
gelöst werden. Termine müssen telefonisch/schriftlich vereinbart werden.

kostenloseWertermittlung
Ihrer Immobilie

KÖNIGSKINDER
Immobilien

Königstraße 62
70173 Stuttgart
Tel.: 0711 400 544 – 0
www.koenigskinder.de

KÖNIGSKINDER Immobilien
Sie möchten Ihre Immobilie zum Verkauf in gute
Hände geben?Wir sorgen dafür, dass Sie sich wohl-
fühlen und denWert Ihrer Immobilie kennen!

Nur der Couponinhaber erhält denVorteil. Die Kombinationmit anderen
Rabatten oder Nachlässen ist nicht möglich. Gültig bis 28.07.2019.

2€ auf alle Tarife des
Galaxy Schwarzwald

Badeparadies
Schwarzwald

Am Badeparadies 1
79822 Titisee-Neustadt
Tel. 00 8000 / 4444 - 333

Galaxy Schwarzwald
Mehr als 25 Attraktionen warten darauf, von Groß
und Klein erobert zu werden. Fun und Action sind
auf 1,2 Rutschenkilometer garantiert.

Bei Vorlage dieses Coupons erhalten der Couponbesitzer und seine Familie
(für max. 4 Personen) den angegebenenVorteil. Die Kombination mit ande-
ren Rabatten ist nicht möglich. Einlösbar außerhalb der Ferienöffnungszei-
ten und Feiertage (siehe auf www.badeparadies-schwarzwald.de).

FRISCH AUF! Göppingen
Management & Marketing GmbH
Leonhard-Weiss-Straße 40
73037 Göppingen
www.eventimsports.de/ols/goeppingen

FRISCH AUF! Göppingen
TRADITION. EMOTION. HERZBLUT. LIVE. Die „stärkste Liga der Welt“. Seien Sie dabei wenn
FRISCH AUF! Göppingen in der EWS Arena um Punkte kämpft. Erleben Sie hautnah die Faszination
Handballbundesliga und lassen Sie sich begeistern von dem schnellen und körperbetonten Sport.
Der emotionale Besuch der Heimspiele von FRISCH AUF! ist für viele Fans ein wichtiger Teil des
Freizeitkalenders. Daher ist die EWS Arena auch immer wieder unter dem Synonym „Hölle Süd“
in aller Munde. Tauchen auch Sie ein in das einmalige und stimmungsgeladene Live-Erlebnis
eines FRISCH AUF! – Heimspiels.

*Rabattierte Tickets mit Nussbaum-Leservorteil können nur online über den FRISCH AUF! – Online-Shop
https://www.eventimsports.de/ols/goeppingen gebucht werden. Durch Eingabe des oben genannten Codes ist der Rabatt
buchbar. Der Rabatt ist für alle online verfügbaren Tickets für Heimspiele von FRISCH AUF! in der Saison 2018/2019 gültig.

20%Rabatt*
auf Tickets in allen Kategorien
(nach Verfügbarkeit)

Code: NUSSBAUM-TPGCYJ Leistungszeitraum:

In der Saison 2018/2019
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Die Nummer bei Abflusskummer

Sprenger
Ihr Abwasserdienst aus Weinheim

Weinheim · Röthstr. 2
06201 14995

Rohrausfräsung · TV-Kamera · Rohr-Ortung
Mini-Kamera · Hochdruckspülung

Mobil 0179 - 998244906209 798888

Als Entsorgungs-Fachbetrieb
kümmern wir uns um Ihren Dreck ...

... und fahr‘n ihn sauber, preiswert weg!
Sperr-, Gewerbe-, Sondermüll, Bauschutt u. Holz

Angebot: gesiebter Mutterboden
5,- €/tonne ohne Fracht Min

i-

Con
tain

er
Entrümpelungen, Haushalts-, Büro- und
Gewerbe-Auflösungen schnell und preiswert

ontainer
Weis

Tel. 06224 71030
Entsorgung GmbH

Schlehdornweg 53, 69469 Weinheim, Tel. 06201/ 8 46 26 81, www.ifa-heidelberg.de

Second
Hand • Gebrau

chtmöbel • CaféCafé Krempel

Eine Initiative der ifa Heidelberg/
Rhein-Neckar e.V

KINOPROGRAMM
AB DO., 07.02.-13.02.2019

Woinemer Kino GmbH& Co. KG
Hauptstraße 61, 69469Weinheim
Telefon 06201 62155
www.kinoweinheim.de
zentrale@kinoweinheim.de

– Cameron’s neuer Actioner in perfektem 3D–
ALITA:BATTLEANGEL–VORPREMIERE

3D:Mi. 20:00 Uhr – ab 12 J.

– Das Empire hatte schon früher Probleme –
MARIASTUART,KÖNIGINVONSCHOTTLAND

Tägl. 20:00 Uhr – ab 12 J.

– Großer Golden-Globe-Gewinner nochmals –
BOHEMIANRHAPSODY

So. 11:00 Uhr, Sa. 22:30 Uhr – ab 6 J.

– Von vielen sehnlichst erwartet –
DRACHENZÄHMENLEICHTGEMACHT3
2D: Tägl.15:45 Uhr; So. auch 13:30 Uhr – ab 6 J.

3D: Tägl.18:00 Uhr; 20:15 Uhr; Fr. und Sa. auch 22:00 Uhr

– Glenn Close in einer ,,OSCAR”-verdächtigen Hauptrolle –
DIEFRAUDESNOBELPREISTRÄGERS
Mo.-Mi. 18:00 Uhr; Sa. 13:45 Uhr – ab 6 J.

– 414 Tage – eine Reise durch dieWüste und zu sich selbst –
ANDERSWO. ALLEININAFRIKA

So. 11:00 Uhr – ab 0 J.

– Heiner Lauterbach in der deutschen Komödie –
KALTEFÜSSE

Fr. und Sa. 22:30 Uhr – ab 12 J.

– Eine einzigartige Freundschaft –
MIAUNDDERWEISSELÖWE

Tägl. 16:00 Uhr; Do.-So. 18:00 Uhr – ab 0 J.

– Disney’s neuester Animationsfilm – Nr. 1 in den Charts –
CHAOSIMNETZ

Tägl. 15:15 Uhr; 17:30 Uhr – ab 6 J.

– Nominiert für den OSCAR 2019 –
WERKOHNEAUTOR

Mo. und Di. 19:45 Uhr – ab 12 J.

– Aufzeichnung der Gala 2018 –
PENGUINTAPPERS

So. 13:15 Uhr, Eintritt 6,00 €, inkl. Glas Sekt

– Die Abenteuer auf dem Pferdehof –
IMMENHOF

Sa. und So. 13:15 Uhr – ab 0 J.

– Hape Kerkeling’s Bestseller verfilmt von Caroline Link –
DERJUNGEMUSSANDIEFRISCHELUFT
Do.-So. 19:45 Uhr; So. auch 11:00 Uhr – ab 6 J.

SNEAKPREVIEWNIGHT
Freitag 22:45 Uhr – ab 18 J.
Eintritt 4,50 € mit Verlosung

– Unser
e Kinos

äle
sind klimatisiert

–


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Massiv in Ziegel oder als Holzrahmenbau?
Die meisten Bauherren haben bereits eine Vorliebe für die eine oder andere Bauweise. Wenn es aber um die konkrete Umsetzung geht,
sollten alle Anforderungen an Baustoffe und Bauart nochmals abgefragt und geprüftwerden. Ist das passendeGrundstück für das eigene
Haus gefunden und die Finanzlage geklärt, stehen diemeisten Bauherren vor der Frage, welche Bauweise sie wünschen: Soll es ein Leicht-
bau sein oder lieber einMassivhaus?

Der typische Massivbau ist ein
Haus aus Ziegel, Kalksandstein
oder Porenbeton, wobei die Ma-
terialien unterschiedliche Eigen-
schaften haben. Porenbeton
etwa bietet eine bessere Wärme-
dämmung als Ziegel, dafür einen
schlechteren Schallschutz. Kalk-
sandstein hat sein großes Plus
im Schall- und Brandschutz,
braucht aber immer eine zusätz-
liche Wärmedämmung. Beson-
ders gute Dämmeigenschaften
haben Ziegelsteine mit Perlitfül-
lung. Häuser aus Lehmsteinen
oder Stampflehm sind beson-
ders aus Gründen des gesunden
Raumklimas gefragt.

Holzrahmenbau

Der Klassiker der Leichtbau-
weise ist der Holzrahmenbau.
Bekannt geworden durch den
Fertighausbau, wird die Tech-
nik mittlerweile auch von vielen
Architekten bevorzugt. Abgese-
hen davon, dass viele Bauherren
Holz als nachwachsenden Roh-
stoff gern verwenden, überzeugt

derHolzrahmenbau durch kurze
Bauzeiten. Das liegt zum einen
an fehlenden Trocknungspha-
sen, wie sie beim Beton- oder
Ziegelhaus notwendig sind, zum
anderen daran, dass die Holz-
rahmen bereits vorgefertigt auf
die Baustelle kommen. Ähnlich
übrigens wie beim Holztafelbau,
bei dem mit entsprechend vor-
gefertigten Elementen aus Voll-
holz und Beplankung gearbeitet
wird.

Hausmit Eigenleistung

Eine Überlegung betrifft auch
die Kosten, Zeitaufwand und
Eigenleistung. So können sich
Bauherren beispielsweise auch
für ein Ausbauhaus entscheiden.
Ihnen wird dann vom Haus-
anbieter der Rohbau auf dem
Grundstück erstellt, und sie be-
kommen für den Innenausbau
in Eigenregie sogenannte Aus-
baupakete geliefert. Eine andere
Variante sind Bausatzhäuser. Sie
werden auch Selbstbauhäuser
genannt, denn hier erstellt der

Häuslebauer auch den Rohbau
selbst. Was man allerdings wis-
sen sollte: Auf Eigenleistung gibt
es keine Gewährleistungsan-
sprüche. Aber die Hausanbieter
stellen den Bauherren in der Re-
gel eine fachkundige Baustellen-
betreuung zur Verfügung.

Der Energiestandard

Schließlich stellt sich noch die
Frage nach dem gewünschten
Energiestandard Dieser ist nicht

grundsätzlich von den oben ge-
nannten Punkten abhängig.
Fertighäuser werden genau wie
Architektenhäuser im Passiv-
hausstandard angeboten, und
ein KfW-Effizienzhaus kann
ebenso ein Massivbau in Ziegel
sein wie ein Leichtbau aus Holz.
Wichtiger als die Wahl der Bau-
materialien und der Bauweise ist
in jedem Fall die sorgfältige Aus-
führung der optimal gedämm-
ten Gebäudehülle.
(www.bauemotion.de/red)

BAUEN
WOHNEN

Hausbau

Foto: artursfoto/iStock/Getty Images Plus

Foto: ewg3D/E+/Getty Images
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Mierendorffstraße 29 • 69469 Weinheim
Tel. 06201 9910-0 • Fax 06201 182996

E-Mail: info@elektro-steidl.de • net.www.elektro-steidl.de

• Elektroinstallationen
• Beleuchtungsanlagen
• Videosprechanlagen
• EDV-Netzwerke

• Antennenanlagen SAT und BK
• Wohnungsinstallation
• Industriemontagen
• Reparatur- und Wartungsdienst

Attraktive und sichere
Badgestaltung
Altersbedingte Einschränkungen und
Krankheitsbilder erheben besondere
Ansprüche in der Planung und Gestaltung
moderner Bäder. Wir beraten Sie gerne
zum Thema barrierefreies Bad.

Lempenseite 48 | 69168 Wiesloch | Tel 06222 9284-0
info@eisfeldt-sanitaer.de | www.eisfeldt-sanitaer.de

Attraktive und sichere 

Ansprüche in der Planung und Gestaltung 

Wir sind zertifiziert

nach GGT

Fachbetrieb

KOMFORT

barrierefrei

Jetzt zu Ihrem neuen

Bad durch Teil- oder Voll-

finanzierung ab nur

1,9%
effektivem

Jahreszins.

Deutschlands Badplaner 2015 Finalist *** Deutschlands Badplaner 2016 Finalist

Wir übernehmen
sämtliche Arbeiten
rund ums Haus ...
... zuverlässig, präzise
und ganz nach Ihren
Wünschen!

Wir freuen uns
auf Ihren Anruf

06201 341 85, 0176 661 545 69

Wie wir das Zuhause ein-
richten, hat großen Ein� uss 
auf das Raumklima und  somit 
auch das Wohlbe� nden.

Diese Erkenntnis setzt sich 
immer stärker durch und 
führt dazu, dass Verbraucher 
genau hinsehen, was „drin“ 
ist - etwa in Bodenbelägen, 
Möbeln oder auch in Wand-
farben. Wer beim Kauf solcher 
Produkte bewusst entscheidet, 
kann mögliche Emissionen 
der Inneneinrichtung reduzie-
ren oder auch Gefahren wie 
zum Beispiel einer Schimmel-
bildung vorbeugen. 

Einen wesentlichen Anteil 
daran können  atmungsaktive 
Wandgestaltungen haben. 
Farben etwa auf Mineral- oder 
Silikatbasis lassen die Wand 
buchstäblich atmen, regu-
lieren die Feuchtigkeit und 
beugen so auf natürliche 
 Weise Schimmel vor. Das Ver-
arbeiten ist dabei so einfach 
wie bei jeder üblichen Innen-
wandfarbe.

Mineralische Wandge-
staltung von der Grundie-
rung bis zur Farbe
Eine wichtige Voraussetzung 
für eine atmungsaktive Wand-
gestaltung ist dabei, dass alle 
Komponenten aufeinander 
abgestimmt sind. 

Viele entscheiden sich  daher 
schon beim Putz für ein 

 mineralisches System, wie 
Kalk- oder Kalkzementputze. 

Doch wie sollte dieser 
 gestrichen werden, sodass 
er seine atmungsaktiven 
 Eigenscha� en nicht verliert? 
In vielen Baumärkten sowie 
im Fachhandel sind geeig nete 
Produkte erhältlich. 

Die Basis scha�   dabei der 
 Mineral-Tiefgrund. Das 
farblose Konzentrat wird zu-
nächst im Verhältnis 1 zu 
1 mit Wasser gemischt und 
kann anschließend auf allen 
mineralischen Untergründen 
aufgetragen werden. Neben 
den genannten Putzarten  
z. B. auch auf Mauerwerk aus 
Kalksandstein, Beton oder 
auch auf alte intakte Mineral- 
und Silikatfarbenanstriche.

Mit dem Anstrich der 
Schimmelbildung vorbeugen
Im nächsten Schritt folgt dann 
der eigentliche Farbau� rag. 

Die Farbe weist hoch wasser-
dampfdurchlässige Eigen-
scha� en auf und fördert so 
ein ausgeglichenes Raum-
klima, was unter anderem das 
 Qualitätssiegel ECARF, „für 
Allergiker geeignet“, bestätigt. 

Mit dem natürlichen Binde-
mittel Kaliwasserglas und dem 
erhöhten pH-Wert wirkt der 
Anstrich alkalisch und bietet 
Schimmelpilzen erst gar keine 
Chance. (djd/red)

Ein Raumklima zum Aufatmen

Foto: Bill Oxford/iStock /Getty Images Plus
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SOFAS, SESSEL, STÜHLE, KISSEN NEU POLSTERN SOFAS, SESSEL, STÜHLE, KISSEN NEU POLSTERN

Annastr. 21
64668 Rimbach

Otfried Hoh GmbH Sanitär • Heizung • Klima
69469Weinheim, Schlehdornweg 95
Tel. 06201 845915, Handy 0172 9058037

- Reparaturen und Neuanlagen, auch Kleinstreparaturen,
- Heizungswartung, Reparaturen Öl- und Gasanlagen,
- Badsanierung, auch behindertengerecht,
- Reparaturen an Haus, Dach, Dachrinnen usw.,

ZEISSGmbH
Benzstr. 6, 68542 Heddesheim

Tel. 0 62 03 - 48 97
www.zeiss-gmbh.de

Überdachungen
Vordächer

10% Rabatt
Aktion Bei Auftragserteilung einer

Überdachung bis März 2019,
Ausführung bis April 2019

Vereinbaren Sie einen Termin !

Das gewöhnliche  Dachfenster 
be� ndet sich im Giebel des 
 Eigenheims. Das hingegen, 
was der Volksmund als Dach-
fenster bezeichnet, heißt 
 eigentlich „Dach� ächen-
fenster“. 

Es be� ndet sich im Dach 
selbst und ist in etwa so groß 
wie ein normales Fassaden-
fenster. Es kann aber auch 
bis zum Boden reichen oder 
über den gesamten Giebel ver-
laufen. „Dach� ächenfenster 
gibt es in Form von Schwing-
fenstern, als Klapp-Schwing-
fenster, als Balkonfenster, als 
Kniestockfenster, als Cab-
rio-Dach� ächenfenster, als 
 Panoramafenster mit seitlich 
verschiebbaren Fenster� ügeln 
und als umlaufende Schräg-
Elemente. 

Dazu kommen noch roman-
tische Gaubenfenster, die 
zusätzlichen Raum in der 
Dachschräge scha� en“, so 
 Ulrich Tschorn, vom Verband 
Fenster + Fassade (VFF), über 
die große Familie der Dach-
� ächenfenster.

Trends und Neuheiten beim 
Dachfenster
Ein Trend im Fensterbau all-
gemein und damit auch beim 
Dachfenster ist der Bereich 
der Automation, der neben 
erhöhtem Komfort auch ein 
Höchstmaß an Barrierefrei-
heit bietet. „Versehen mit einer 

vernün� igen Automation ist 
die Bedienung aller genann-
ten Dachfenster für Groß und 
Klein und Menschen jedwe-
der Konstitution einfach und 
bequem“, bekrä� igt Tschorn. 
Ein Knopfdruck zum  Beispiel 
per Tablet, Smart phone oder 
auch Apple Watch genügt 
und das Fenster geht auf oder 
zu. Auch lässt sich so der zu 
empfehlende, innen oder 
noch besser außen liegende 
 Sonnenschutz, der vor Hitze, 
Kälte und Blendung schützt, 
ganz leicht bedienen. „Das 
Ganze funktioniert mittler-
weile sogar per Sprachsteue-
rung, was den Komfort weiter 
erhöht“, so Tschorn. 

Verbundsicherheitsglas 
schützt
Außerdem werden Dach-
fenster, da sie immer ö� er 
bodentief ausgeführt werden, 
neben dem seit Jahren obliga-
torischen Hagelschutz mit Ver-
bundsicherheitsglas  versehen. 
Das verhindert im Falle eines 
Falles ein Durchbrechen des 
Dachfensters. Und last but not 
least können dank modernster 
Produk tionsmethoden immer 
 größere Dachfenster reali-
siert werden. Das gilt sowohl 
für den Neubau als auch im 
Bereich der Modernisierung. 
Der Vorteil: Der Blick nach 
draußen ist großzügig und 
wird nicht eingeengt. (VFF/
DS/red)

Helligkeit, Luft, Freiheit: 
Dachfenster schaff en Lichtoasen

Laut dem aktuellen Bauscha-
densbericht des Bauherren-
Schutzbund e.V. (BSB) sind 
Schäden und Mängel am Bau 
nicht nur auf Ausführungs-
fehler, sondern auch auf 
 Mängel in der Planung zurück-
zuführen. Da ein normaler
Bauherr die Planung kaum 
fachmännisch beurteilen 
kann, lohnt es sich, bereits vor 

Baubeginn einen unabhän-
gigen Bauherrenberater zu 
kontaktieren. Der Sachver-
ständige überprü�  die Bau- 
und Leistungsbeschreibung 
und kann Unklarheiten recht-
zeitig benennen. 
So kann der Bauherr  bereits 
vor Baubeginn Ein� uss 
 nehmen, um spätere Schäden 
zu vermeiden. (djd)

Fehler bereits in der 
Planungsphase erkennen

Eine durchdachte Raum-
planung kann Gold wert sein, 
wenn es um das  altersgerechte 
und barrierefreie Wohnen 
geht: Sind beispielsweise die 
Schlaf- und Badezimmer im 
Erdgeschoss untergebracht, 
müssen keine Treppen mehr 
überwunden werden, um den 
Alltag zu meistern. Durch eine 

horizontale Unterteilung des 
Gebäudes kann zudem eine 
zusätzliche Einliegerwohnung 
integriert werden. 

So bietet sich nicht nur die 
Möglichkeit zum Mehrgene-
rationenwohnen, die Miet-
einnahmen können auch die 
Rente au� essern. (djd/red)

Bei der Raumplanung an Details denken

Handwerker – Hausmeisterservice – Dienstleistungen
Klaus Sauer • Dossenheim

Helfer fürWinterdienst gesucht
Reparaturservice · Reinigungsdienste

Objektbetreuung · Urlaubsservice · Haustechnik
 06221 866337 oder 0160 7725871
Fax 06221 4308130 · ksauerdo@yahoo.de



BAUEN UND WOHNEN

Anzeigen  |  39Weinheimer Woche  •  6. Februar 2019  •  Nr.  6

GmbH
Gartenstr. 74 ∙ 69502 Hemsbach ∙ 06201 9860050

...alles zum Wohnen und Wohlfühlen!

HEIZÖL

 BRENNSTOFFE

TANKREINIGUNG

 Gardinen
• Farben
•Tapeten
• Sonnenschutz

ifa Heidelberg/ Rhein-Neckar GmbH, Fabrikstrasse 28, 69126 Heidelberg, ifa-heidelberg.de

Umzug Entrümpelung
Abbruch

Maler

Tel. 06221/ 3 63 13- 0

www.stotz-fenster.de

Artur Stotz GmbH
Haberstr. 6a, Heidelberg
Tel.: 06221/300982

Weru Studio Stotz
Neckarauer Str. 46, Mannheim
Tel.: 0621/3198150

Feuchtigkeit in Wohnräumen ist
normal. Der Mensch atmet, kocht,
duscht und erzeugt so Wasser-
dampf. Eine vierköpfige Familie
erzeugt etwa 14 Liter davon am
Tag. Entscheidend ist, dass über-
schüssige Luftfeuchtigkeit aus den
Räumlichkeiten abgeführt wird.
Etwa durch eine Stoß-
lüftung, bei der alle
Fenster und Türen für
ca. 5 Minuten (im Win-
ter je nach Temperatur
auch kürzer) geöffnet
werden. Der entstehen-
de Luftzug befördert
die mit Feuchtigkeit ge-
sättigte Luft nach au-

ßen; die Wohnraum-Luftfeuchtig-
keit ist wieder reguliert. Eine
weitere oft zwingende Maßnahme
ist die Dämmung kalter Bauteile.
ISoTEc hat dazu hervorragende
Produkte entwickelt und infor-
miert Sie gerne weiter, z. B. unter
www.isotec.de

Isotec-Fachbetrieb
Bausanierung
Münch GmbH
Tel. 0621 6375145

06204 6015703
06221 600565
06251 849068

Rufen Sie uns an.
Wir helfen gerne
weiter!

Was tun, wenn ...? Fragen an Isotec – Anzeige –

Wie kann ich zu hohe Luftfeuchtigkeit vermeiden?

Gerade im Bereich der intel-
ligenten Steuerung spielen 
Qualitätsprodukte und eine 
gute Planung eine wichtige 
Rolle. Im Gegensatz zu den 
Produkten für eine Selbst-
montage ist Markenware zu-
verlässig und langlebig – un-
abhängig vom Wetter. Sie wird 
nach zerti� zierten Verfahren 
getestet. Maßangefertigte 
 Außenrollläden  beispielsweise 
können nach individuellen 
Wünschen angepasst werden 
und dienen aufgrund ihrer 
massiven Konstruktion als 
Wärmedämmung und Ein-
bruchschutz in einem. Neben 
der Qualität des Produkts ist 
auch die richtige Montage ent-
scheidend. Ist diese fehlerha� , 
kann das Produkt beschädigt 
werden und es besteht ein Ver-
letzungsrisiko. Ein  Rollladen- 
und Sonnenschutztechniker 
überprü�  vor Ort die Gege-
benheiten und montiert Roll-
läden & Co. fachgerecht. So 
werden Sicherheit und Zuver-
lässigkeit gewährleistet.

Bedienkomfort durch auto-
matische Steuerung
Zum elektrischen Sonnen-
schutz gehört der Anschluss 
von Motor und Steuerung. 
„Die vielen Möglichkeiten 

der Bedienung sollten fach-
männisch aufgerüstet werden“, 
so Marcus Baumeister vom 
Bundesverband Rollladen + 
Sonnenschutz e.V. (BVRS). 
Dann können per Smartpho-
ne oder Tablet Sonnenschutz-
produkte und Tore auch von 
unterwegs bedient werden. 
Ebenso sorgen Sensoren für 
hohen Bedienkomfort, indem 
Rollläden und Markisen bei 
Regen und starkem Wind ein-
fahren und so geschützt sind.

Nur kurze Freude an 
Schnäppchen
Niedrige Preise verleiten 
dazu, sich auch als Laie an 
einem Sonnenschutzprodukt 
oder Tor zu versuchen. Hier 
ist Vorsicht geboten: Billig-
produktionen sorgen nicht 
nur für Enttäuschung, was die 
Funktion oder Haltbarkeit an-
geht, sondern sind häu� g auch 
ein Sicherheitsrisiko. So kann 
es passieren, dass sich die Be-
festigung lockert, Rost ent-
steht oder der Motor stottert. 
Nicht selten muss dann schon 
im nächsten Jahr ein Aus-
tausch vorgenommen werden. 
Der Fachmann hingegen weiß 
genau, auf welche Produkte er 
setzen kann. (BVRS/IVRSA/
red)

Auf Qualität vom Fachbetrieb setzen

Foto: Kenny10/iStock/Getty Images Plus

Aus dem Fachlexikon
Sonderumlage: Sonderumlagen müssen Wohnungseigentümer-
gemeinschaften zahlen, wenn unvorhersehbare Instandhaltungen 
oder Sanierungen notwendig sind, die aus den normalen Rückstel-
lungen nicht finanziert werden können. Die Zahlung von Sonder-
umlagen muss jedoch vorab bei einer Eigentümerversammlung 
beschlossen worden sein.  (www.hausbauberater.net)

NM_Fülltext_Bauen & Wohnen_Sonderumlage_ 
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Bahnhofstraße 2 (gegenüber Douglas)

69469 Weinheim
Tel: 06201/8726370

www.perspektiveaugenoptik.de

www.js-pflegeteam-vorort.de

Ihr Pflegedienst vor Ort

Jolanta Ciba und Svetlana Monnier | Berliner Straße 2 | 69514 Laudenbach

Telefon 06201 1880747 |Mobil 0176 28290430

Fax 06201 4859335 | E-Mail: info@js-pflegeteam-vorort.de

STEUERN? Lassen Sie uns das machen –
Deutschlands größten Lohnsteuerhilfeverein.
Für Arbeitnehmer und Rentner im Rahmen der gesetzl.
Befugnis nach § 4 Nr. 11 StBerG. Einfach Mitglied werden:
VLH - Vereinigte Lohnsteuerhilfe e. V., Beratungsstelle:
Hauptstr. 48, 69469 Weinheim, Tel. 06201 4881024

Neue Fenster und Haustüren
- energiesparend
- einbruchshemmend

Wir beraten Sie gerne -
vertrauen Sie unserer

Kompetenz und Erfahrung
aus mehr als 4 Jahrzehnten

Heddesheim - Am Bundesbahnhof 6 -¡ 06203 42150 - www.rolladen-martin.de

PROGRAMMINFOS UND RESERVIERUNGEN
UNTER WWW.OKTOBERFEST-MANNHEIM.DE

18.10. - 09.11.201918.10. - 09.11.2019
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Sudoku Nr. 6 | 2019 | mittel

Lösung:Die Aufgabe lautet, die leeren Felder so mit Ziffern von 1 bis 9 zu 
füllen, dass in jeder Zeile, jeder Spalte und jedem der kleinen 3 x 
3 - Quadrate jede der Ziffern von 1 bis 9 genau einmal vorkommt.

Tipp: wenn die Versuchung mit der Lösung rechts zu groß wird, 
geben Sie nicht nach – falten Sie das Blatt doch einfach um ...

Benötigte Zeit zum Lösen dieses Sudokus:  ________________

593718642

842369715

167542938

718653294

234897561

659124873

475236189

381975426

926481357
3 8 6 4

2 1

6 7 2 3

6 3 9 4

8 7

6 5 1 4

7 2 1 8

8 4

2 6 4 3


